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34  Die Beweisversuclie EU? die Analogien  der Erfahlvng  iibw, 
Sa.tz  (voii  der  Erlialtting  des  dynniriischen  C!li:irnl<t.era)  be- 
wiesen. 
3. Iiifolged~esseii  wi13d  d;is  Trerli&lt.iiis von  Be~veisprsmissen  und 
Beweisziel nndurclisiclitig. 
4.  Duroli die Prikzisicriing des Beweisga.iiges in  der „Logilr"  und 
vor  allem  in  der  letzten  ArbGt  („Die Bmveisl'üliiung  in  der 
Kritilr  der  reinen  T'oriiunft")  sind  zwar  wesentliclie  1Ciiingl?l 
und Ungenauiglcciteii der frülrcren  Aisbcit  I~cseiti~gt,  vor alleni 
in Beweistlieiris und Bcweisgnug, so dass sicli der Angriff Nd- 
sons (dem  DI. irii übrigeli  {ri  dcii ineisten Prrrikteri riiclit gereellh 
wird) in der vorliege~idcn  Form  nicht  melir  in  allen  Pi~lik~~n 
(wesentiiclie Irrtümer sind von M. niclit bemer~it  worden)  auf- 
reclit erlialten lavsen  dürfte; indessen  muss der Beweis auch in 
dieser gereinigten Form als missglüclct bezcicliiiet  werden. 
Seimne  F  e li 1  er  lnsscii sicli lcurz  folgencleimasüen bezeichnen: 
5. Der Beweis stützt sioli auf  einc Ijefiiiition der Erfaliriing, die 
selbst des Beweises bedarf  lind die überdies der  Sa.tsnc,lie der 
realen  Erfalirung  witlerslirielit. 
6.  Durcli  diese  Definition  wird  ([er  ursprüngliclie  Siiin  des Be- 
weistlieinu.? in unerlaubter  Weise verj,ndert. 
7.  Das  chireh  die unerlauble  Definition gctvonnenmeue Beweis- 
kl~ema  ist willlciirlicli. 
8.  Der Nacliwcis fiir cliei;ce Beweis~llo~:l,  berullt auf cincm Cirlct?l. 
'9.  Die  lcantiscl1e  Beweistliese  wiire  audi  selbst  (la,lin nicht  bs- 
'vi-1,  wenn  &ie ~~rfalirniigs~lelinilio~  als  statthaft  iind  der 
gelieferte Beweis in1 iilirigen als zwingend anei~lrn,llnf;  wsre. 
eiiizelneii wirtl üIvor&es  nooli nnohgewicsen: 
10.  dass die Ableitung des Satzes von der Ei.lialti~n  der Subst~'t1z 
aus dem  Begriffe eines sllgemeineii Gesetz&  {(Gesetz von  der 
re~lativeii  l[dentitit)  nicllt  sclilüsig  und 
?I.  der Beweis für diesen Satz durcli m&a,pIiysisclie~  Experi- 
ment  SC~I~U~S  auf  die UnmögEch]reit der  ]causolen  Gesetz- 
""iblreit  iinvolistöiidig lind  fehlerliafi ist, 
Zur  Geschichte des DeutscJltmns  Mrilnn unc1 
Kauen  (Ko~vno). 
Von  Paul Karge. 
L-.- 
Einleitung. 
Deutsclies Bürgertum ist in den Stiton des alten Polens elie- 
mals stark vertreten gewesen, ebenso wie auf dem Lande der dcutscke 
Bauer.  Als seit dem  12.  uni1  33. Jalirl~undert  das denbclie Volk 
Bber  seine damaligen  Grenzen  ostwärts Iiinübcrquoll,  nls  es  iiacli 
Nordosten  hin bis nach Livland  und  an den finnisclien Meerbusen 
vordrang,  in1  Südosten  Schlesien  cindeutsclite,  da  zogen  andere 
.Söline unseres Volks, dem innern Wandertricbe folgend der  von den 
polnischen Herzögen ins Jiand  gerufen, aucli in Polten ein.  Bis in den 
Buiilienwa.ld, die Bulrowina, bis iiach Uiign,rn und Siebenbürgen hin, 
bis in das lieiitige Rumünien, jn bis nncli I<$jew  liiiiüber, ergoss sich 
damals der  Strom  der  cleutschcn  Ansiedler.  Wer noch  honte das 
alt0 masovisclie \Varschaii  durclisclireitet, vom nlktüxltischen MMlct 
zur Hauptlrirclie der Stndt, der go.otisclien Joliannisliatliedrale,  seine 
8diritte I~enkt,  ei*kcnnt  die alte deutsclie Stadtanlngo.  Niclit n,nders 
in ICraltnu.  '(Ton  deukclie~i  Landmesser11 ist der Marlrt  und  Rat- 
Iiausplakz einst vermessen worden, auf dem  clic borülimte TitcIibalIe 
steht ,lind die mücl1tige Mnrienicirche mit  herrlichen  Sclinitz- 
:altar des  Nürnberger Holubildhnuers Treit Stoss.  Stadtanlage und 
Bauweise  zeigen  (lelitsclie Henkunft.  Dasselbe  gilt  ffii  das  alte 
Lmberg und vielc a,ndcre polnisclien Stii(1te.  In dem  ursprünglich 
r~tlieniscli-~lc~ninisc1ieii  Lemberg Iint man im 15. Jtilirliuflc1ert  1.200 
:'deutsclie Familien geeülilt. 
Und  (leiltsclles  Reclit lint ih  diesen  Studken gelierrsclit,  das 
von Magdeburg  her iibernommene sogenannte ,,M%deburger  Stadt- 
sechtii;  ge]egrntlicll  niich das aus Sclilesieii entlelinte Breslauer 
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l\'curriarlrtcr Rerlit.  Iiralrnii liat sclioii iiii .l:ilirc  1257 das Ritslliiirr- 
JfagOcbnrger Reclil  erlialteii.  1)ci.  l)i)liiisc.lie  Herzi)~  I3i)I~sl;iux  ver- 
ordiiete  dabei,  dass  dir letzte  Berufung in  gerichtliclicii  Zweifels- 
fiillcii nach  1W;igdebui~g  zu  gelieii liabc.  I):is  T'~i-z~!ivIiiiis,  r1;is  IIIIS 
der Herold  und  Gcsc~liic~litssclii~eil~er  des  südöstlirlicii  l)euta<~Iiluiiis,. 
/?F>  Friedricli Raimiind 'iTiaiiidl, in seiiicr'„C;cscliiclitc  der 1)eutsrlieii in 
+,L 
den  liarpatheiilüiiderii"  von  den  iiiit,  deiitsc~li~~iii  Rrclilc  begabten 
Städten Galizieiis allein niifstellt, iiiiii'nsst  volle serlir uiid eine Iialbe 
Drut'lrscitcn.')  Die iiieistc-ii rli~ser  TTerleiliviigeii c?iitst:i~iinieii  dabei 
dein 14. uiid  15. Jiilirliiiiidcrt.  In  tleiii  :iii  Preiirsc,ii. :iii  das 1)eutscli- 
ordeiisiaiid, aiigreiizciirlcii  alte11 Ilereogtuin  Nasovirii  ist  (ins  voil 
dortiier ciitnommene „liuliiii~c~lie  13crlit"  d;is niii  iiic:isteii  verlielieiie 
gewesen.  Alle die Sliidte (loil, die uiis durcli (leii Krieg jetzt  wieder 
so  belrmnt  gewordeii siiid,  wie  Pultuslr,  Riliiii,  Lipiio,  Bodaniio\v,. 
Lowicz,  Boliniow,  Bionie,  Wyssogrod,  ~zreiis~r,  Socliocin,  Czerslr 
und  Nnsielslr,  l'loiiclc,  Rada:ino\r,  Cierlia.no\\~, Wnrscliau  (1413), 
Lomsclia, Gro,jec, I'rasiiyt>z, Ostroleiilcn, Rawa, Mlawa, Sitierniwicc, 
sowie die weissrussisclien Stiidte &liiislr  Wysi,lcm habe11 iii deii. 
Jalirzelinten  zwisclic.ri I330  und  1500 dns  deiitsclie  I~ulm~er  Reclit  3 
erhalten?) 
Der miclitigste  Inhalt uiitl  das Iieiiiizeiciien  dieses  rleutrclieii 
Sta(ltrecllts mir die Gewiiliruiig stildtisclier Selbstverwaltiiiig. IJeber- 
nll in diesen filiidteii liat es iiacli deutschem  Vorbilil ciiieii Vogt als 
obersteii Iticliter uiid als Beriiiittlcr zwiscbeii rIe.in Lniideslicrrii oder 
Grundllerrli  ~ild  der  betreffeiideii  Stndtgemeinile,  ferner  deii  Rnt 
:ius Bürgermeister und Ratmiinnen  bestelieiid, uiid  die das st&~dlisclie 
Gericlit waliriielinieiide Scliöffenbaiilr gegobeii.  Wo (liese (lrei Eiii- 
riclltilngell vorhanden waren, -  und sie .waren es ijberall-,  da darf 
nliin deutsche Besiede1un.g und  das Bestelien voll (leu&cllen Gemeiii- 
I  (Ien aiinelimen.  Si0 nllein wusskeii ja mit diesem deutsclien  Reclite 
umzligelieli.  Und  auf dem  Lanile  snss  bei  clteutsclie  Reclit  dei- 
..W 
rleiltsclie  Bau~r  unter  dem  ileu.(;sclieii „Scliultheis~ell".  Bis  zurn  b,.;" 
Obe1'lauf der wülirend dieses Krieges so berühmt  gavor~e,iell ~lüsse  I 
\ 
;  .  ')  F. ~.'.l(aindl,  U.  n.  0. 1,  a5-42  (GO~~U  1907). 
'1  R0 ep  eil, ,,Uebor die Vorhreitung des Nagdeburgor Stadtrechts- 
imGebietodes  alten ~olnieclien~eiches  ostwnrts dcr~eiclise].u  Breslnu 1858. 
I 
Poprad  uiid  L)unajec,  bis  über  den  San iuid, clcn  Bug Iiiiiaus  war 
der deutsclie Bauer, neben dem dciitsclieii släcltisclien Biirger, daiuals 
vorgedrungen. 
Wie gross und stank iu Xraknu z. B. fie deutsclie Gemeindc 
um das Jahr 1285 war,  beweist die Uiiterstütz~ing,  clie sie dem voii 
.dem  lcleinpolnisclien  Adel um  seiner Deiitsclifreunidliol~l~eit  willeii 
verfolgten  Herzog Leszek  dem  Schwar~e~i  lieli.')  Nacli  Leszelrs 
'Tode  wülilten  (die  Deutsclien  in Krakau,  Snnclomir  und  ande~eil 
'Orten Xleinpolens (Galiziens)  dcn Herzog Heinricli IST.  voh Breslnu 
sich zum Pürsteii, -  einen Piasten z\vnr,  der hber  so völlig bereits 
für das Deutschtum  gewoiiiien war,  dass  er  iieutsclie afinllelied~r 
dichtete und nocli lieute nls  fürstlicher deutsclier Miiinedichtcr  ge- 
feiert wii~cl. Doch er starb zu früli. ,,TVelclio gniii andere &esclii+t- 
licho  Entwiclteliing  liütte  \valirsclieiiilicli  in  diesen  Landsclinfkeii 
statkgeiun[len, wäre aeiiiricli am Lebeii gebliebcii, oder Iiätten sicli 
ctwn  Siiline  Vettern  desselben  in~Kralrau  und  Sendomir .za 
linlten vermoclit!  Sclioli waren  daselbst clie  deutsolien ~olo~istei~ 
in (Ien ~tüdt~~~  so lnüclltig  geworclen, dass sie zweimal die ErlieJmllb 
,eines illreii Interessen gamässn Fürsten  durclige~ebt  llatte":  kaui 
jetnt die (leutsclie ~i~l~t~~~g,  die sclilesiscli~en  Fiiisten bereits 
entscliieclell zugawnii(lt w&ren, durch  sie  ducli  hierin den  Besik 
. 
der liöchsten  Gewalt, hatte die iieu geJrilüpEtc  T1ei:einigu%  mii dem 
germiillisiertell  &fittelsclile~icii  iind  c~urcli  dieses  n.ie(lor  niit  deili 
,,~~i~h~  festeil  ~~~t~~(l,  so haiinte iiicb der Siideii Polells Leicht das 
&scliiclK  ~c~l~csieiis  tlleileii  und  nicht  w~~iger  als dieses 
völli~  ein  rleutsrlies  Land werde11'' ,  so  sagt .Klcliird Roepoll  in 
,  , 
- 
1) X. l%oepell,  ,,C+esohicl~ts  Polens"  1,540  ff- (HambuIG  1*401  und 
3.  R.  linindl, a.  U.  0.  1, 67. 
2)  1%. Roepe11, R, a 0.  I, 515. 40  Ziir C+eschiclile des De~itscliliinis  in il'iliin  iiiid ~<niie~i  ,I<~~,.~~~~.  .Von Paul Karge.  41 
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des Haiidwci~lzs  der liiiitliw;iiicr"  (C+erb~r)  in IirnI;:iir,  cla~s  iiiir ZeIir- 
.jiingeii  „teutsclior Natioii"  arigPiiclinriictii werdcii  si,llf<~ii,')  Gniiz iii 
dcir Händen dci I)ciitaclieir war der Bergbau iiin  T~niiclc  iiiicl  die Salz- 
ge~vinnung  iii  „C+i~oxssnlze" (LVieliczlrlra-) cinrl  ,,IIei~lz"  (Boch- 
iiia).')  Ihrz, iii  N:iiiilel  riii'cl  C+;cwcrl~r  sind  die 1)eut~rlieii  iibernll 
die  Lclirnieisl.er der Piileii  gewrscii.  Dict  ]>oliiisclie Sprnrlie weist 
iiocli  Iieiil;~  tinziililige  Eriiiiier~i~i~cii  nii diese %iirainmeiiliiiiige niif.:') 
Ein eiiiw~indfreier  Zeuge,  rlcr  starlr  7,ii  deii  I'oleii  liinülieriieigeiide 
erliili~l1disclic  Uiscliol. i\lnrti Icrumer, lint in  seilier  „Besclire;buiig 
J'oleiis"  ilacli  der  iV1il.t~  rles  I(;.  Jnlirlirinderts  liiis  crziililt,  iii  deii 
Sliidttil  lierrsciic  kist  tlurrliwc~g,  :)bei. nur11  irl \,iclcll  I)iii.f'i.i.ii siid- 
licli  lveicllscl bis  %LI  deii  Iiarliatheii liin  die deiii.sclie Sprache; 
in Grosspolen,  zu  d~~m  seit dein  Jnlire 152(i riiirli  (Ins  alte Her- 
zogtum  hf~so~ic'n  iiiit  der  'EIauplslnilt  W:iraeliaii  prechnet wird, 
sei es niclit viel  :inOers.') 
In(lem aber trnt niicli  sclioii der  ünisriimi~iig  eiii.  I)ie I~ereit.~ 
bei der vtl'eiriigung Lit:iuens  mit Polen iiiiter  der  (lec  Gros.*- 
fiirsteii-I~fiiiigs  Jngiello  (1386)  von  dem  Iioliiisclieii  Adel  I~efol~Le 
Politilc,  ,,(lie  germniiisclie  Einwirl~iiii~,  tillem  west.sln~viscIicii 
Wesen Lebe'nstlilell  aewesen  wnr",  iniiglirlist  von  sirli  ribzuwcrfen 
U"'  (las neutsclltuim  iii  (1i.n  Städten sowie nilf  rlenl  ~;n,n(le  zu eiit- 
reclitcii,  draiig siegreicli vor.  Nationalele,  siizi:lle nn(l  wirtscliaftIiclitj 
Griiiide  riilirtpn zem Niedcrgniig der Stc(lte ilrirl  ilires zum griisstei; 
(Icutsc'lien  i\litie~standes,"  )nrrll  das  ~l~~~~~~~  Sl:itiib  ~o~i~ 
1520 wllrde zudeirli  niirli  der rleutsclie  B:iiier  lliirl  Roloiiirt 
dei"  Poliiisclien  B:iiierii  gleic~igeste~it  und  zur F~~~~~I~  rfir d.iii  irl- 
ligell  polnisclien  Qruiidlicrrii  v,crurtcilt>)  H.  inzii  trateii  Streitig- 
lcei'eii  unter den De~tsclieii  seib~t,  die illre Widel*stUii(lslcrsft erln~i- 
mpii  liessei1.  Der  Todeskampf  des ~eutsclitums  ill  rolen ist eiii  ---- 
I)  Ebondn, 1i7 und  343. 
a,  gaindl, 8.  n.  0. 124ff.  Dio  !veitere  oinschlngige  Literatiir  ist 
bei  nuf  5.  3GG  und 3G7  angegeben. 
E benda 345. 
.B  Mwtin Icrom~r,  ;,D,  origine  et  rebus  gestis ~olonorum  iibri 
XILXC'. Basel 1556 (R6ln 1589). 
3 Raindl,  4. 0.  70ff., be~onilors  73 und I+,  00-03ff.  Ebenda 91. 
I 
1  .  I.  langer, trauriger  Abschiiitt, nuf  desseli Verlad icli in diesem  ZU- 
'\ 
~nrnineriliniig  nntüi~licli niclit  niilier  eingelieii  lrrinn.  Xdge 
!,  Deiitrchtiiin Iziiiiftig davor bewnliit bleibeil, je wieder ~Tüllrerdünger 
j/i  zii  werrleii ! 
4  Wilna  und  Kauen  im  15.  und  16.  Jahrhundert.  ,,' 
A~cli~ilicli,  wie in I>oleii, halieu sich siich dieDinge im Gros$- 
fürsteiit,um L i t n 11  e ii  ciitwickc?lt.  J, J. I<  r a s z ew  s  lt i sngb  in' 
seiner  poliiisch  ges(!liriebenen,  viei.bä.ndigen  ,,Gescliiohte- der  Stadt 
\Viliia"  im Hiilbliolr  au[  die Zeiteii  Jngiellos:  ,,Die  Hunawei.l<er, 
freie ~eut~,  waren fiiifallgs s,ic~iei.IicIi  siimtlicli fremd0 Zuzüg1i~~aeui'), 
d. 11.  r)eut,sclie.  Deli11  trotz des lnnge andnuerndon Krieg=ustnndes* 
der zwisrlieli  Litalien  uiid  dcim  deutsclien  Orden  in  Preussen  iliid 
LivIaiid Iierrsclite,  gnb es  iii Wilna iiiid Trolc,  beiden Baupt- 
aaiellos 
siädleil des Landes, deutsche Siedelungeii sclloli lflnge'"Jr  J 0 
'I?  Tliorn, 
Zeit.  Durrli ~i~ri~~nti~~lie  ,,Wiiitergiiste",  die 'über Dannm 
KtjnigsberC  rlncl R,iga,'eiutrafe~i  oder  aus iiiesen  Saaten selber Ira- 
meii,  wiircleii  sie  jedun  Jnlire  eine Reilio von  hfonatenhiiidurclq 
-$  iioc,li erlieblicli  verst&r]<t.')  Ein deiitsclier Bürger ous.Wili1n, 
niclce  N~~~~~~,  war  angeselie~teii  Geselisitsträgcr und 
I)iplornntell  Jngiellos  uii(l n,ucli oiiier seiiier Brautwerber nncll,Polen 
iiiid  IJiixiLrll  lliii.')  Iii den1  weissrussiscl~en  ~~~0~1~ 
011  der  Diinh 
1  ~veiadeen dell(sc]le  Biirger um  das Jahr 1406 erwiilint.") 
1  ~~~t~~~~~~  der ~,~,il~l~~lr~~ltur,  uiitl  um der Ehohuna seiner 
I.~rstliclicll ~inilnhmcri  willeil  iiberwnfl(1 $n.::iello  seiiie A6neiguiig 
,  ie  seinen  ~t.&lten  dns  deiiiscli~ 
Dran 
I  ge~eii  die Dcutsclieii uiid Teil  1 
debuurqer hl1t. Seina Hnllptstn(lt W il  n n Ila* es rrn  22. hf'rr 
Jnlires  1387  erlnlte) das litn,iisr,~le  Brest  (Brest  .I~itewslc) im 
1)  J.  J. ~raszo.wski,  ,,~il"o  od  pocsi\tlr6~  'j~gO  do 
17a0'' 
I  1, G2  (Wilnn 1840): 
ly  .  3 J. Onro, .„Geschichte 9010nS"  3'28  (Gotha lEG9)' 
."  3 
,  0)  Ebenda,  2,489 (Gotha 1863).  . 
4)  I??,  1%.  ICaindl, n.  n.  0. 215. 
51 p. oubi  fi.ii,,;,.bih 
i priy+ilejo~v  mi~tuTlni0  nad"yo.1 
Wilnn 1788,  J. nhniiowicz, ,,~lca."iec dypl~mat6w  ~a~le~~~~~p  ce8arskic1i 
krb~ows~c]i  iiiinjwoll,  mqidujnr.?y~I1  y$IV  bibI*tCco  bfuzeUm  wilefisl'iYq: 
'&  267;  Wilnn 'l8(iO.  ROpell,,  ,,lroxbreitung clos &Isgdeburger Stadt,roohtas 
S. 38 und Anm.  103. .Tg,. J. (qaxo, .a. n, 0.3, ag und  Anins  4:.  . 
' 42  Kur  Geschichte des Dculsclitunis iii \Vilna und Knuen iI<owno). 
Jlir  0.  Sciii X,nclifolgrr \Vitaiid  Iial .lagiellos \\'c!rB  iiii eigeiit- 
liclieii Litnueii sowohl  wie  iii deii weissrussisolien  Rozirlteii  I'ortge- 
setzt.  Iiaueii (liowiio) erliiclt es irr1  Jalirc 1.108.  IJiii  dieselbe Zeit 
ctwii  siiid  aucli  die  wcissrussiselieii  Stkdte,  die  ziiiii  litauisclieii 
Grossliirstciilurii  geliiirkii,  wie  C+rodiio, &fiiisIi uiid  Wgsclil~ow  init 
rleiitsc-liein Reclil  begnjbt,  die beideri  leir~tgeiiaiiiiteii  mit dein  ltuliiii- 
sclieii.  In  Podlacliieii hat Witaud Bielslt im Jalire 1480 iind Suraacli 
ini  Jahre  1440 mit  dem  Mngdehrger  Recht  berl~aclit.')  Aucli  in 
diese11  litiiui~cbeii  uiid  weissrussisclieii  Stiiclten  siiid  die  iiiissereii 
lieniizeiclieti  der  druts~lieii  si,Ü.dtisc~lieii  Re~lit~ordiiuiig:  Vogt,  Rat 
tiiid Scliüffcnbniilt überall voilinndeii.  Ilie Verleiliiiiig des deiitsclieii 
Reclil,s seht nucli  Iiier dcutsrlie Aiisiedeluiigeii  uiimitbclbnr  voraus. 
Bei  IInuen  ersehen wir  (las cleiitlicli ;ius dein Wortla~iit  der Verlei- 
Ivuiig.  Der  Gegeiis:itn.,  in  dm  die  nweitc  l<nuciier Versclireibuiig 
win  ,Ialiie 14G8  zu  der  ersten  stellt,  liebt das Vorliaiidenseiii  einer 
(le~l~sclieii  (4emcimnde  dort iibcr jede11 Zweifel Iiiiiaus. 
Jni  Lniif der Neuordiiung  der gesamteri  Landesgesetagebuiig, 
die  aus  der  Aiiiinlime des  Cliristentiums  sich  voii  sekbst  ergal),  ist 
aucll clieWilii:ierIZeclitsbe,~abun~  erfolgt. Jagiello verspracli den„Büis- 
gern, Eiiiwoliiierii uiid  der  Gesamtgeiiieiiide"  voll  Wiliia, uiii  ihrer 
vtreiieil Diciiste"  Willen,  iliiieu iiacli seiiicr  17,üoltl<e]lr iiacli IZralrau 
das Ma,rrdcbiirger R.eclit zii  verieilien.  ~n I<i~a~I<iiu  wallte  er  wohl 
ü,ber (lic Weseiis:irt  des rleiitsclien Stadtreclit,s sirli  unterrir.liten 
I;lsseli  oiid  mit: aeiiieii adlige11 poli~isc~icll  ~iil~l~~~~  über (Ieii  .,eil  Aus- 
mirltiiiigpil R:il,  pflegeil.  Wie er  es iiii  Augeiiblick  sic%li  (l;lclite, so 
er n(ic.11  weit c.iitferiit, deii  eigeiitliclic.li Gruli,dzug clesscliben  zu 
crfassc.li.  Den11  d:is  wcseiitlicliste  l<eiinzciclieil (Ies  Mag(1ebiirg~r 
in der  Selbstii11,di~lteit  der Slarltverwa.ltung; die Brüel<c 
zwiscll~l1  den1  stndiischeii  R;it  uiid  dem  Landesherril  bildete  der 
VO@.  Jagiello  dachte diigegeii  an die Bei,ellnltuug der  Geyiclits- 
'iohcif  des gi'ossfürstliclieii  Starosten; iiul.  sollte er  die Stadt 1iaeIi 
deutsrliem  Reclit  beliaiideln.  Einer  (ler let;%ten wllnaer  ~ii~~~~~- 
ineister  aus 1)oliiiscIi-litauieciier Zeit, Petei ~~bi~i~l~i  mit ~~~~~l, 
Iirit uns  ..  iii,seine? im Jalirc 1788 erscliiene~ie~l  ,,&m~nluilg,d~r  RccJjte  -.-.-.-_  , . 
'1  V6l.  R.  Roepell, „Ueber die Verbreitung des &lngdeburger  Stadt 
wehtes. .  .I!  UeUcr  Kauen  (Kowno) 8.  unten s. 53ff. 
Von  Paul 1Cnrg.e.  43. 
uiid Privilegien der Stadt Wilnd' (Zbibr praw i l~rzy~~vilejow  uiiaslu 
TViliiie nadnnycli) diese Urkunde nuf%eivalii+. 
Hält man sie nuii mit der älteren I<aueiier Versclireibuiig von1 
Jahre 1408 zusammen, so  idllt uns  ein tiefgreifender  Uiitcrschied 
soglcich in die Augen.  Die Kauener Urhnde ist der dcutschen Ge-- 
'>  meiade  allein  verlielien,  die Wilnaer dagegen  sämtliclien  Dirgern 
und  Einwolii~e~n,  der Gesamtgcuiciiide.  Aucli  die Wiliiaer Weiss- 
russen uiid Litauer sollten also an dem deutsolien Reclite teilliabeli,. 
-  Polen  wird CS  damals iioch niclit viele dort gegeben 1mbell.  *Ja,- 
noch  auf  niideren  Gebieten  sind inaiiclierlei ~in~~~iräll~~~llg~il  ulld. 
Vorbelialte von Jngiello  vorgesehen,  die mit der Eigeiiart des 
doburger stüdtischeii Reclits niclii recht im Einklaiig, stellen.  Aber 
sic erklären  molil aus der Unfertiglceit der dnmaligen Verliiilt- 
nisse in der Stadt uiid  besoiiders aus der Aibsiclit des Fürsteil, die 
Gonlalt über seinc Hailptstadt iiiclit büllig aus der Hand zu gebell; 
Aus  diesem  Grulide nvollte. er  wohl  aucli die  Gericlitsllohcit seines. 
I  Starosten  beibelialteii  selieii.  Aucli  die Bestimlnullg,  die  Bürger 
sollten  zulli  Bau ulld  Hut des  grossfürstliclieii  Sclilosses ver- 
7)  pflicbtet  sein,  solnlige  die  Stadt iiocli  nicht  init  Mauer11  umgebe'' 
wäre, ist eigeiinrtig.') 
Mit (lern  Wacllstuin  der  Stadt und der Erstnrlrulig  der 
gorscliai't sind iiidesseii auch diese Besclirünkungen gehllen. 
Leider. 
könne11 wir solclle Verfnssuligsüiiderungei1, dciien iiatürlicli Vereil]- 
ba.mngeli euriseholl ~ü~~t  ulld Stadt oder fürstiiclie Zugestülidnisse' 
vora~~g~gaiigeii  wnreli, nur aus den Tatsachen folgeril.  Ueber deii 
Wilnaer ~r~rull~~llsc~i~~~~l  Arcliive,ii liat ein Uilstern ge~~a~~~~. 
Dan]< der ~los~~owi~isc~ieii  &rstörungswut  siiid im Jnllro  1655 
der  kostbarsten, Scliriftstticlrc  aus  älterer  Zeit  dell  Flammen 
Opfer gCfii]leii. ,sQ  erscheillt eil1 Jahrhundert Späte' 
der Vogt: ein ~eillizeic~el~  daitir, dass die Gericlltshoheit des gross- 
fürstliclieii  Starosten  beseitigt  ist. 
Die  Eigenart ., des  deut~clleil 
Stadtrecllts hat sicll  mit der T7~rmeliruiig  der  dort.igcli Deutsclien 
siegreich durchgesgtzt, 
1) yon  dieser yorpflichtupg wurden die 7VilgsCr Dfii.6. 
jrn 
1605  befreit,  plii  sie die Ednubnis irhlel*,  i~r"?!tadtmltblnliern und. 
TUrmen  zu  umgeben.  vgi.  ' P  l)ubiiiski,  85  a.  0' l9 
und  J,  J. Krns-- 
zeweki, n.  s. 0. 3,308 uncl  328. 44  Zur Gcscliichte des I)eiitsolitums in \Iiilnn iintl Iiniieii i lio\~~iioi. 
Eiii eiiiigcrrri:issc.ii  grtsclilor,~eries  iiiid i'cst  IIIIIP~~~PII~S  g~~scliicli.t- 
lirlies Bild voii dpr deut~clirii  Geiiiciiidr. iliirr Stiirlrc, iiiid  st!idtiscli- 
politisclieii  Bctätigiiiig w$ilirc:nrl tlras  15.  iiiirl  11;.  ,J:~lirI~~~i~rleri,s  für 
IViliia  zu  geben,  ist  lcirler  iiiimiiglirli.  Bis  ziiiii  .Jalire  1655, bis 
zu dem  l'iiirlitb:iieri  Riirs~~iiri~~T:ill,  niiitl  :~llr  ilki~ii  iiiiil Stndt1)iiclier 
des Wiliiaer Rates niit  Aiisiialiiiue einiger T'trrsc~lircibiingen  .iiiriillirli 
vcrloreii  gepaiigcii:  iiirlit  iiiiiirler dic  1'al)ierc  der  \\'ilnner  Ciildrii 
iind  Ziinitc,  dic  Siir  dir  C+esc'liiclitr der rleiit~c~lieii  Ciemeinde  priz 
besoiiders  iii  Bet~iclif.  lriiriicn.  Kur'wcnige iiltc,re  Zunftlirivilegieii 
tiiid ~iiiiftiirtilrel  1ial)eii sich iihrr tlir Ri1sseiit:igr  zliriivlr  iii s])iitereii 
Alrtenbiiiideii  Ocr  ll:ilsstul>c  or1t.r  tlrn  ,,MaKrlel~orgisvI~~~~  Cierirlits" 
in  Abscliriftei~  er11:ilt~ii. Ei11 iieiier  Br:inrl  rles  Sl.arltnrrliives von1 
18. Mai  des Jalires  17O(i  ni;ig  iiorli  erlialten g»l>lirbriie Ucherreste 
:lus  öIlerer  Zeit  veriiirlil.ef. liiil~cii.  Ebeiiso  I'clilt~ii  die  Altteil  des 
Vog46  (Acta Wo,itowslrie),  rlik  Iiii.  unsere  Brtiriclit~iri~  iiiclit  ii~i- 
nrirlitig wiiren.  Aber aiicli (las Doinlrapitelai-rlh. rlris  iiiin :iii  Stelle 
der  voriiicliieteii  Ratsarrliivc  willkoniiiiriip  Ergiiiiziiiigeii  liiii  uiid 
ivieder  gewäliren  würde,  lint  scliliiii~iic Srlii~1rü:ilc ilur~clige~liaclit. 
111 den Joliren 1592 uiitl 1610 ist es rlurrli Feuer I>escliiidigl worden. 
Da1111 lram iin J:ilire  1655 die Russ~~iiioi,.  Mit drrri  aiis J~ivlriiid  go- 
biirtigrii  deutsclirn  I)omlierrii  von  Tiest!iiliniisc.ii  wurde  ss  damals 
rinch  Preusscii  liiiiii~beqei~ettct  uiirl  iini~li  Irrfalirten  iiiid 
scliwoiseii Verliisteii  später wieCler  ziirii&geScllafft.  Tm  ,Jadirc  1748 
ist  es  dnnii  iiorli  ziiiii  lirberfluss viiii  eiiieIn  iieiieii  B~iirile  lii?illi- 
gesuclit wiirdeii.') 
. l)eiiliocli  diirfen wir  an  dcr  Hniitl  des  Allgenieiiil~ildes,  (las 
diß polnischen  Stiiclte  um  jeiie  Zeit ge~väl~rcll,  vor  allem  :ihr aus 
den Wiliiaer iii~d  Xauciier Biirgerlisteii  vom  J,alire I(i56, die rliircli 
eine  glü~l~liclle  Fü&~iig  im  Xönigshergcr  Stnntsnrdiiv uiis  über- 
kommen siiid, .gewisse Rücl~scliliisso  ziehen.  So wir(' aucli im  15., 
nooll  melir  der  im  16. Jahrliundert  in (Ieli Williner  Züiiiteii  und 
Gildeii  das Deutsclitum  vorgewaltet Iialieii.  Wir  stosseii uuf  älin- 
' liclie vel'li$tliise  hier,  wie  sie J. ,J.  &asi.ewsHi  llnc  fitr  die  All- 
fangszeite~  der  Stndt ge~cllildert  1ia.l:.  Ton  den Bnilfleutefi,  Gold- 
i~ldmieaeli,  Bii~-liseiimnciiei~ii  bis zii (lcil  Mnlerll, p~nrtrcrn,  ~c~l~ossei.Il, 
___I 
.  ').J.  J. ICrusaewoki, n.  a.  0. 4,8&ft  .ni  '  Int~  1842.  .  . 
Von  Pnril Knrgc.  45  .. 
Tisclilerii,  rlpii  Feiiil>irkerii  und Scliuliinnclierii hinüber wird Alles, 
was  iii  LViliiii  werktütig fülirend  war,  dein  Deut~clitum  ,  aiigehört  , 
Iiaben. 
Eiii dciitliclics Bild, wie deutsclier  Geieist  und deulsche~  Ein- 
sclilag  die voii Litauern oder iiocli mehr von Weissrusüen be~volinte 
,  ,  Slailt, iii  die aucli allmälilicli Polen lind Jude11 eindrairgen, iu jeiieli 
Talirl~i~~iilct  1,elierrsclit  Iiat,  gemäliren  uns  illre  gotisoli:deut- 
aclieii Uacltsieiiil,auteii.  Hier ist fast alles von deutscher Hand ,Ne-. 
schaffrii.  Soviel iiiicli davoii iii deii Stürmen der  Zeit, bei dem furclit- 
bsrrii  Russeiicinl';ill  voin  Jalire  1655, diircli  liäufige  Brände  oder. 
spätorc  I!iiibaiitrii  verscliwiindeii  sei11 mag,  die  auf  uns  übekom- 
iiieiieii Iieate der iiiittel;ilterliclieri  Iiirclieiibauteu und dcr für weit- 
liclie  Zwecl<e bestiriimt  gelveseiien  \Volinbauten  le@li  nocli  heute 
für die M'irltsainkcit  der Deutsclien ein bei.edtcs Zeugnis ab. 
,,Die Niederlnssung  der cleuisclieii l<aufleute im hlittell)uet 
I  der dltstaclt -  Name „Deutsche Strasse" erinnert nocll  heute 
1  cl&n  -  best:ilid  aus festeil steiiierneii Qebiuclen,  die sich gew&ltie 
1  VOII  den  i1icdrigeli  Bloclr~&userii  der übrigen  Stadt; riblloken,"  - 
W.  3,  so sagt der Jeiincr  I<uustgescliiclitler Pani Whber in seinem 
im Verlage der Zeituilg  (ler10. Armee erscllienenen Buche  ,$ 
Wilna. 
Eine ver~csselle  ~~llilyts~~t~.!i  „Die deutdclie Kolonie liatte an (Ier ' 
deutsclieii  Hallsa  in  ~~ir6scliaftlicliclier,.  am  deutschen  Ritterorden9 
dessell  Macli~~ereicll  bis  I<odno erstredite, iii liolitisclier  Be' 
ziehung  st:lrl<en Riic]thnlt.  Sie bcsnss  eigeiic Kirfie,'Friedllof  U"" 
!/  Xraiiltcnllnus.  Die dcuisclie Iiisciirift  an diesem vom Jahre  164' 
ist nocli lieuto  erlinlteii.  . . Aldfeidter des ~aucs  nennt sicli darin  ,  , 
eiii  Baltliasar  Hikler.  Sie lautet:  .  . 
I,,,  ~~~~~~~d  sechs'Bui~derk  yi"'"i  ,  ~  ,  '. 
kalito eiii un.urei Briiderherzig 
~ü~  Deiltsc]i  ~atol-sciie,  diess Kranlteiihauss  ..  I  .  .  '  . 
zur zeit des ~ö,ii~~  -  M~ladislaus. 
- 
1)  Prof. Dy. Fun1 Weber, a.  U. 0.  34. ,&(i  Zar Creachichtc des Dciitsclitums in Wilna urid  Kaucii (Kowno). 
Speicher  entwürdigt  ist, mit einem  einfache11 gotischen  Baclcstein- 
portal.  Tlir  ,,srliüner deutscli-gotischer  Glockenturm"  ist im Jalire 
1869 a,bgetrngen worden.  Ein altcs Gemüldc zeigt  uns nocli heute 
.dies  Muster  deutscher  Baaltsteingotilc.  „Die  n:ilie  &bei  h  ehe- 
nioligen deutschen  Friedlioie gelegene  „lclcirie  Friirizislcanerlcirclie", 
Iieute  lilanisclie  Kirche  zimi  Iiciligeii  Nilcolatts,  ist  ebeiiialls  ein 
niittelalterliclier roter Baclcstcinbiiu mit zierlichen Sterngewöl'ben."') 
Gotisch und  von  deutsclien B:iumeistcrn  uni1  ifaiirerti erbaut ist die 
in  der Altstadt gelegene, ini Jahrc 1387 gegriindete .Tolianriislcirclie, 
so  viel und so oft sie aucli spXterliin vcrundcrt ist.?) 
„Unmittelbar  spricht aber  das  dctitsche  Nittel:iltcr  nn  einer 
etwas  seitab gelegenen  und  dnlier  wohl  von  deri  grossen  Brnnrlen 
verschont gebliebenen Stelle zu  dem  Wanderer, in der wunderbaren 
liircliengruppe von  St. Anna  nncl  St. Bernlinrtl,  Schon durch clic 
Farbe liebt sie sich als etwas Bes«nderes aus dem  psamten Stadt- 
bilde Iieraiis."')  Die iim  1500  erbaute  St. Bernhardl<irclie ist mit 
ihrem  kleinen  gotischen  Ostturm, iliren  liolien,  schlanlcen  Pfeilern 
ulid  ihren spütgoiisclien  Stern- und  Zellengewölben  sDzusagcn  ein 
&Ster  einer  niederdeutschen  Hallen~lcirclie  des  15.  Jahrliunderts. 
Sie erinnert ganz :in  Lübeclcer und Danziger Iiirclicn.  Die Saliristei 
mit ihrem  gotischen  Zellengewölbe  ist echtOste deutsclie Bauweise. 
Auch  eine  eiserne Titr zur Schatzlcmmer  ist deutaclie  Arbeit  das 
15. Jalirllunderts?)  Anlieiinieliid lind Iraiilicli ist die Stirnmung des 
IGrclieninnern; hier waltet beinahe noch  licute deiitsclier Geist. 
und null  erst St. Anna, diese Perle Wilnns, die N:ilioleoii 1. 
am  liebsten nach P:iris versetzt liütte.  Hier alint sog:ir  (lie Wilnaer 
~'~lksüberlieferiing  nocli  heute  dunlcel,  dass  dieser  spiitgotisclie 
Backsteinbau  nur  von  qinem  deutsclien  Baitmeister  eri.iclitet  sein 
und  bringt ihn, naMirlich in irriger Weise, mit dem  Meister 
der  Marienburg,  Jurbaoh,  vom  Enac  des  14.  Jalirliunclerls  zu- 
sammen!)  Ihre helltige Form hat St. Anna erst um das J'nlir  1500 
I) Ebenda, 36. 
Ebenda,. 85, 
3  P.  web&, a.  U,  0. 38. 
')  Ebenda, 43. 
G)  Sehr  ist,  W48 Kraszewski n.  a. 0. 2, 326  Uber  den Baustil 
"On  O"ak@it,  wenn  er  die  ,,s!Ichsisch-gotisch~  Architektur  in 
Von  Paul Karge.  47 
erhalten.  Ueberaus stirnniiingsvoll ist der Blick auf die beiden dioht 
nebeneinander liegenden Kirche11  von der Westseite her.  Der Meister. 
von  St..  Anno  hat  deii  Launen  seiner  Xiinstlerpliantasie  frei  die 
Zügel  scliiesseri  lassen.  ,,Mit Posser Külinlieit  ist  der  mnelitlge 
ICielbogen durch die sehlanlc aufsteigeiiden Pilaster liindurchgefloch- 
"'  ten, iim das iibersclilanlrc mittlere Tiismelien zu stützen.  Die beiden 
Seitentürmc  nehmen  .das  Motiv  des  Kielbogens  nooh  einmal  auf. 
Sie  blühen  iri  zierlichen  Fialen aus,  die init  den  durclibrocl~eiien 
ICirrlitilrmen  süddeutscher  Hausteinlcirclien  zu  wetteiler11  siicheli. 
Aiicli  das Cliorhnupt ist von  einem Kranze solch  zierliclicr Fiale11 
umgebeii.  Das Mnaswei.lc der schlanken Fenster  ist niis  eilifaclien 
BnclcsteinIinien  gebildet,  aber doch  in jedem  Fenster  etwas anders. 
Auch  darin  zeigt  sicli  das Bestreben,  es  den  Hausteinl~ircl~el~  des 
deutsclien Westens und Südens nach Kriiften g~eicl~~~~tun."') 
Deiitsclles  Mittelalter  spricht  aus allen diesen Bluten.  Hier 
liaben Meistor gewirlct,  die deiitsclie I(unst  und  deutsclie  Art, die 
I 
deutsclies Gemüt mit in die Fremde bracliten.  Mit Stolz werde11 ilim 
ilelitsclien Mihbiirger auf diese beiden Briuwerlco, die fast zii aleicller 
9  Zeit entstanden sind, gebliolct ha'ben. 
Dazu Ica,in, dass im  16.  Jalirliiindert die Bezi4iungen zwisclion 
Litnuoii und (lern Herzo,rrtmn Preusseii sich eiiger und  f~~ulids~liaft' 
lichor gcstoltet hatten.  Die R.eformation, die in,  Polen mie Litauen 
eine  Zeitlang tiefe  Wurzeln  gesclilngen  hatte, zog  geistige  päael' 
hin- ulla  F& sümtliclie litauischeii Geistliclien, die sich 
zii ihr belcnlinten, lIaben nuf der im Jahre 1544 von Herzog Alibreclit 
b~ründet~~~  Röiligsberger  Hocliscliiile oder  auf  andere11 deutsclien 
1  Universitäten,  besonders in Wittenberg studiert,?  So nennen si? 
Schottland<~  zum  Vorgleicli Iloransieht,  nur  um  das zugßstKndni?  zu Um- 
gellen, dieses Bauwerk ruhre von  einem deutschen Meister  her. 
')  P. Weber, U.  a. 0. 48. 
2)  die duroll die ~~f~~~~tiop  entstandenen Boziellungen e'vischon 
I~itauen  und  dem ~~~~~~t~~  preussen vgl. J. Bubowski, ,,D"oje  rofor- 
niacyi  polscoc~.  2 xde.  xrakau 188316, N.  I?.  Ljubowitsch, Jstorija 
i@formacii  w  Polschje',.  ~~~sch~.u  1883  (russ.) und besonders Th. Wotsc1i1cov 
r,Qeschichto der ~~f~~~~ti~~  in Polenll.  Lelpzig  1911.  Wotscke gibt  dort 
auch eino Uobersiolit uber seine ainschlltgigeli Eiy5elnrbeiten. 
8)  Vgl.  die Matrikeln  der Universitliten R0W$"rg  und  Wittenbor6' 48  Zur iiescliiciite dcs l~eiitscli~uiiis  iii Wiliin und Iiniien il<o\viio).  Von  Pnul Karge.  :  4'3 
die  l~cislliclieii,  daiii:ii  wir ilii  Jalirc 16513  iiucli  bcgegiirii  ~verdcii, 
t1icin:ilige  Bürger  cler  liüiiigsberger  Uiiiversitüt.  1)icse  I<iiiiigs- 
bcrgpl.  Stiideiitcii  werden  üclioii  iiii  16. Jalirliuiidcrt. iiiaiii!lirii  ilcut- 
sclieii  Frciiiid,  clcii  sie  iii  Prcusscii  oder  iiii  Itcirlic sirli gcwolirieii 
Iintdeii,  nach  sic'li  gezogrii  Iiiibcii.  X::iiclicr  Gewerbctrcibriide,  der 
iiii  Nutterlaiide  die  hui'iialime  in  die Gilrleii  und  Ziiiil'te  iiiclit  er- 
Iniigeii  1roiiiit.e udtr :iuS  ein besscrrs  IJortlcoiiinicii  iii  di~iii  Xeulniid 
drüben  Iiofi'te,  wird  iiacli  dortliiii  ;iu?;grwiiiicle~t  seiii.  Herzug Al- 
I)rerlit voii ~ieiisscii  (1525-15(i8)  hat iiiit  griisserriii  (+cl'nlgc öfter 
I<a~ien  nn(1  PVil~ii~  bcsiirb1it.  Er xV:ir  jsi  l)~iliiisrlicr  T,eIi~isina~iii  ge- 
\\.orrl(aii.  1)c.r  Riiiiig-Uruasl'ürst  Sigi~riiiiiirl  i1r.r  Xelterc  war  sein 
Olieiiii  iiiid  iiiit  drsseii  Solirie  Si~isiiiir~iil  11.  r\~igul;t, rLl~breclits 
TTett,cr, vcrlziiii~ii't.cn iliii  (Jii;ere  I"rcuiirlarlinf1sli;iiiile.')  Von  deii 
Reisen  rles  Herzogs  :in  den  grosrfürstlicli-lt~i~iglirlieii  Hof  iiacli 
IViliia  sl)racli das ganze Larid.  Un ist es aclioii iiiijglicli, dass riiaii- 
rlier Prc'ussc  oder  auvh  maiichcr  1)cutsc~lic  vuii  iveiterlier clrii  Eilt- 
~(~liliiss  fasste, iii  der  litauis~licii  Haiiptstadi,  ,?eil1  C:liiclr  xii  ver- 
sllclien und sich dort aiisüssig zu niaclieii. 
Die N:~ineii,  die wir iiri  fcil,gendcii unfülircii Itöiiiieii,  sind uns 
im  Qmnrle nur  durcli  Ziiiall  belroiiiit  gewi>rdeii.  Sie eiitstammen 
zunieist Ernljielil~~ii~ssclireibeii  des polnisclir<n  liöiiigs :iii  den Herzog 
von Preusseii iii l~crsöiiiirbeii  A~igelegeiilieit~ii,  die ili das IIerzogtum 
I.  Wer  solclie  Bwieliuiigeil  liach  Prrusseii  Iiiiiiibcr 
(IWg[*n riiclit hati.c, ist uiis  iiiibelraiiiit gebliebell.  Vielleiclil  aber 
lässt  Sir11 diese  Liste iiurli  voll  nndcreii  stellen Iicr,  vor  alleiii  iii 
T):\iiaig,  ~ervollstäiidigeii. Eiiieii  Aiihalt für rlie  Grüsse der daina- 
Iigeii  dcutsclien  Gerneiiide in  der litai~isclie~i  Erauptstn'dt  gewülii.eii 
also diese N:imeii  nicht; wir clürfei sie ulls  Kai=  rulliK weit zadil- 
reicl!er  vorstelleii. 
Einer der ei.sten  deutsche11 Wilnner Bürger,  doll  wir auf die-  "" !ve@  lrenllen ler~ie?,  ist Gregorius Grebel;  sei11 Name lrommt 
.im  jolm 1527 vor.').  ,  ,#  'Im  Jilire 1540 ric]ltet Kijnig Sigismu&  die  ,  . . 
'  .  I)  V!$.  dazu.,?.  karge,  ,,11erzog  Albrecht  von  ~reussen  iind  der 
deutsche Orden''  in der .„Altpr. Monntsschdft" ~d.  89  (1902)  S. 4130ff. 
3 lcanig  sigismund  I. an Her~og  Albrecht,  l~ilnn  8.  Mur~  1627 
(St.~~tslchiv*~Llnigsb9rg,  Horzogl. Briofarchiv B 1). 
Bitte an den  Herzog, seinem  Chirurgen Rupert Goclcler  nus Rolli' 
bach,  daui der König ein Jalires,.elialt  bewilligt habe,  zu  erlauben, 
wenigsteiis einmal im Jahre die Stadt Wilna  besuelien  zu dürfen.')~ 
Irii .Jalire  1551 wird ein Nilcolaus  Czecli niis Wilne genannt, der in 
Iiönigsberg iialie Verwandte liatte.')  Eine der  belranntesteii  Per- 
söiiliclilreiteii  in der  deutsclieii Wilnaer Gomeinde war damals Lo- 
ren&  Fenzel, derVertreter, -  oder, wie mandamals sagte -  derFaktor 
vei.scliiedener  Krosser ~leutsclier  Hnndelsgesellsclioften?)  Ein Deut- 
scher, Leoiiliard Flireiik mit Namen, vird  uni dieselbe Zeit als Iröiiig7 
liclier  Hof-fIlirmaclier bezeiclinet..')  Im Jahre  15G3  ersclieint ein 
Micliael  Preusü  als,  königliclier Diener  uiid  Bürger voii  Wilna;  er 
war mit  der Witt~ve  Stepliaii Kucliels  verheiratet;  aucli  SteIjlinn: 
G 
Iiiichel war in Wilna als Bürger nrisiissig gewesen. )  - 
Deutsclie Bauleute, Maurer, Zim~me~er  und Maler  werden, wie 
eiiedein an der alte11 Burg auf dein TYilnae? Sclilossberg, so aiich 
dem jüngeren lröiiiglicheii Stadtscliloese, besoiiders bei den Erweite- 
rungsbnuten  unt,er  Sigismund I. uiid  dessen  Sohne, ,der  Zer11  in: 
Wilna weilte, neben  italieiiisclieii Meistern,  deren iieue Kunst:  und 
Pormeiirichtung,  die Renaissaiice, in Kralrnu und Polen damals die 
C+otilr abziilösen beganll,  auch ilirerseits mitgewirkt hubeil.  Herzog 
.41breclit,  der selber  eill  grosssr Baulierr 'war, wird seine  l'ermitt- 
lungadienste seinem Ollein1 und Vetter gern zur Vepfüeung gestellt 
Iia'heii.  Bel<fillilt  ist uiis freilicli bislier nur derNanie eines deutücli@nhfa- 
Tem,  St:iiiislails  Rnijl<e  nusFoseii, geworden.")  Das ,,Deutsclienni1suiu 
w-..... 
I) Derselbe  an denselben; Wilnu  12. August 1540.  (Ebendn.) 
2,  Konig Sigismund 11. Xugust nn denselben, 21. Dez. 15!1.  penda.) 
31  H. Albrocht nn R(rnjg Sigismund 11. Aiigust 28. Nnrz 1057. pbenda,  .  ~~  - 
Entwurfe B 1.1  '  .  ,,, 
9 Der l(ünig  an H. Albreeht, Wiina 25.  April  1.557.  (Ebendu B.) 
.  .  3 i)erselbo  an d?+?elben, Wilnu, 17. Ol<tober  1568.  (Ebendn) 
0) ~<raszeWsi<i,'  a.  s  0.  3, 309,310.  Dort  auch.einiW sllr  Bau- 
Geachicbto d~s  hlten, I<&iniglichen  S~$tschlosses Tuch Bruyn und Bogen- 
bel'g  eowie nach den ~e&hliUngen  dos Malers ~mug1ewi~2:(1745-180~) 
~lten  Steinzeiclinungon hat es zum Schluss Rennissnnceformon  gehabt. 
Russenoinfall iind'  doi ~~rst(rrui~  Wilnns  im Jahre 1ß55 
es 
%!in0  gewo~dcn. Dom  Vornichtungskriege, den  die  @"'en, .6eben  nlie 
GekWliichtlialien DenlrmnIe in den von  iliuon baherrsohten fromdv61kisohen 
Gebieten, wlo man in ~~~e~h~u,  bfitnu und Wilnn  und $uni .Teil puch  in 
4 
.<ltpr.  lonotssdirili, Bond LIV,  Bol1 1. 50  Zur Gesohiclite  des Deiitschtums in Wilna und Iinueii (I<owno).  Von  Pnul ICn~ge.  51 
der Aiisiclii vom  StadtsrIilo?;se iii Briiyiis iiiid  Hogeiiborgs „Stüdte- 
bildern"  voiii  ,Tahrc  1576 lnsst  die  Eriniieriiiig  ;~ri  die zalili~eichei~ 
deiitxchen Diener und Höflinge, welclic die letzten Sa,~iell«ncnlcö~iige 
iii iliren Dienst griiommen hatten, wieilcr  wach  werden.')  Auch an 
der Stadtbeiestigung, dci,eii Bau im Jalire 1506 bcgoniieii wurde und 
Iniige  Jal~~zclintr  in  Anspruch  genommen  hat,  werden  deutsclie 
Meister  und  Manrer  sich  beteiligt  Iinben.  Heute freilicli sind nur 
iiocli  spürliclie Reste von  ihr vorliaiiden.  Aehnlirli, wie das lcönig- 
liche Stadtschlosx  dank  den  Russen vorn  Erdboden  verschwunden 
ist, so  ist aucli  die  Stadtuinwclirurig  von  ilinen  nbsiclillicli  zerstörl 
worden.  Wir Iceiiiien  sie eigeiitlicli  iiiir  nocli  aus den  Zeicliiiungen 
des M'iliiaer  Malcis Sniiiglewicz.  Manche Einzcllieiteti  zeigen ita- 
lienisclic%rt,  andere Muiier- iind Wehrtürme lind einige Tore lnssen 
dtigegen wieder nuf Nürnberger und  l(rii1ciiuer Vorbililer sciiliessen.~ 
Deutsche  Hauptleute niit  ihren  Reutern  und  Landslciiechten, 
Stücltgiesser, Bücliseiiineister  iiiid  Musiicaiiteii, -  um  nur  einige 
Zweige  ail  nennen -  lint  Albreclit  soincm  Vetter  rege]- 
massig veismitteln müsscn.  So treffe11 ivir deii Bücliseiimacher Georg 
Gerlich aus Soliinalltnldcn,?  (den  Qefi.ssmacher liiid  13üchsen~meister 
Nikolaus  Gottsclinll~,") den  %eugmeister  ,Tob  ~reitf~iss~)  und  deii 
Lautenisten Hans Tliinime"  iiiri  fiinften uiid sec.Iisten Jnlirzelint des 
16. Jalirliniiderts  als  Nciiziigewaiiderte  in Wilnn  iiii.  Im Jnlire 
1571 hat Sigismuiid  Ir. Augiist  ierncr  eirieti  Deutsclien,  Tliomns 
Dijring aus Dresden,  zum Leiter des \~iiiine~  Zeugliniiscs  ernaiiiit.')  -  .-- 
Riga lind Reval bcobnoliteu kann,  ist os  nncli  dem Jnlire  1800 zum  Opfer 
~efallen.  Vgl.  das von W. Gizbert Studnicki heriusgegclbone litibsche 
k'6i.k  nwilno przad  stu lat \V nkwarelncli Frnnciszka Smuglcwicza" (Wilna 
der Zeit  von  vor  100 Jahren nach  den Aquarellen von F1..  9.).  Wilna 
J912  und Paul Weber, a.  a. 0. 16 CL 
')  Vgl.  Pa111 Webor, a.  a. 0.  21. 
Icraszewski, U. n.  0.  325ff., P.  Weber, U,  a. 27ff. und W. Giz- 
66rt-~tud~iaki. 
3 Khis  Sigiamund II. August nn  erz& Albrecht, \Vilnn  17.0k<obor 
1552.  (Ebenda R  1  r 
-  -., 
')  Nikolnus  Gottschallc 'an Herzog  Albrecht,  Wilnn  9. Januar 1556. 
(Ebenda B 3 -  11. 35.  1RG.)  -., 
Y)  Job Breitfuss an denselben,. Wilna 3. Fobruar 15GA  (Dbendn B 3.) 
9  )nnsTimmeSnn denselben, JViIna 14 Juli 1556. (Ebonda~3  -1,7.70.J 
'1 5. J.  Icrasaowski, a. n.  0.  3, 312 ff.  und 384/5. 
Die zur Gescliützgiesserei und sonstigen artilleristisclien Ausriistuiig 
erforderliclien  Stoffe und Erze wurden  yoii  deutsclieii Utiuileiiteii 
aus IirnJcau, Erasmus Band, Georg Strmss, Gebrüder Maiinlicli,  Se- 
bnstian Rrupke und Linslr, Chrysostomus Haller, Anion Roll n. 8. 
bezogen.  Noch  heute  zeigendie Rechnungen  des  Jost  J~udwi:: 
Dietz nus \Veissenburg,  des Leiters des gesa,mten polnischen  Mtiiie- 
wcseiis  und der Snlzwerlre von  Wielidra, der aiicli als Gescliiclits- 
schreiber sich  einen  Namen gemnclit hat, mit iliren  Acutsulien  Be- 
zeiclinungeii :  Notschlangen,  Feldschlangen,  Quartiersciilrcngcn, 
Schaifinetzeii iisw.,  wie die deutsche Ihiegslciinst damals in Polen 
in Achtung stand.')  Sclion die Ueberiinlime des dcutsclicn  Wortes 
,,zeu,.liaus"  zeigt den deiitschen Einfluss.  , , 
Belcannt sind uns ferner die Nnmcn der Wilriaer evangelisclicil 
Pastoren Hiob Sommer iind Johann  Ulricli, eines gebosencn Snclisell, 
ans der zweiten  Hälfte des  16. Jahrhunderts.  Nocli J. J. Ih- 
scliewslci war um die nilmliclie Zeit Simon Glaubitz Trogt in 'Wllna 
und  ein  Bruder  von  ihm  Leiter  der  Wilnaer  Münze,  ein ,Albert 
S~liuri.  ein  reiclier,  angesehener Bürger dort."  Dass  die 'Wilnacr 
Münze ~olllcommen  unter  deutscher  Leitung stand, brauclit 
Iich lcaum  erw&hnt Zu werden;  die von ihr hergestellten Mtinzsorte* 
zeigen rein dcutsclles  Geprüge  in den Formen der deutsclien Früh- 
renai~san~~.~)  Einige  weitere Namen verdanken wir iioch &?@legent- 
liclien  AAnfü]irnngen in russisclion  Veröfl'entlic~iungen Zur  Wiblaer 
Ges~Iiiclit~,  wir lerneil so die Bürger Heinrich Blunlt, Hartin Rastel1, 
Walter Sieblicr  ulid  den  Rsufmann  I<oi*nelius  Wienhold  Ice1lneii.') 
Der  diima]ige  Bestand  an  Deutschen  ist mit  diesen 
natürlich nicllt im entfedesten erscliöpft.  Denn ohne Zweifel haben 
sie den  ~a~~tt&l  der  dortigen evnngelisclion Gemeinde n~s~e*acll'~ 
die  des  des Wilnaer Wpkoden Sürsien  NilcOlnus 
Rndziwill des Alten a,llmälilich so erstnrlrt war, dass sie in deii ""-. 
ziger  Ja.]iren  den  ,  ,  Plan fassen lronnte,  eine eigene grössere 
___. 
')  Xbonda, 3,31314. 
.  2)Ebenda,2,330. 
')  Ebenda, 8;  315-316. 
4)  Akten der yilnner  Arcli&ographisclion  Kommission.  Bds  ß Akten  Blunk vor  1577 (8. 4.08). 
des Wilnlior Grodgerichts.  Wilna  1876 (russ.). H;.enhold um  lGO1  (S,  487), 
Nnlter Siebner vor lt>9$ (S.  411 fS.),  Coi.nolills  1  44 Von  Pnul ICnrge.  53 
$2  Zur Geschichte des 1)cutschtiims in Wilnu iiiid  Kniien [Kownol. 
sich zu bauen.  Eine11 Hol und  Platz dazu Iiatte gie  sclioii in1 Jahre 
1577 von  einem  Vetter  ilirrs  friiliereii Freiindes  uiid  Srliutzherrn 
sich  gelcauft.  Aiii  ?I. Mai  des  Jalircs  1,583 bateii  die  ,,Prediger 
iind  Xltestcn''  der  Iiirclie den  l~reussircl~~n  Herzog  in  ciiieni  deut- 
schen Schreiben iim eine Beisteiicr eil ihrem Bau.  Frülier Iiiitten sie 
itir  ihre  ijffeiitliclieii  Gottesdiciistc  Beinen  festen  Ort  gcliiubt,  sie 
Iiätten lierumzichcii  iind  maiiclierlei  Widriglceileii  d:ibei  ertragen 
müssen.  Der Besita c,inei.  eigeiieii Iiirclie werdc sie lioffeiitlicli  von 
nun an solclier Scliwioriglceiteii iibcr11d)en.l)  TTm  das aTalir 1606 war 
cin Deiitsclier, Xoiirad Breint>i*  .mit Ifntnen, Adniiiiiisti.afnr und Auf- 
seher der neiien Ziillp irii  Gri~ssI>iirst~iit~u~n:~)  ini ;I:11ii'e  I(i1S begegnet 
uns ein Bürger  Georg Sc1ioi.t~ (orlei Scliitrz).;')  isnl1i.~i~Iii~iiilic11  ein 
Soliii dcs eben erwiiliiitcii Albert Scliiirz.  In1 .Talire  I(i33 ist neben 
einein Polen ein Mirliael Ziniiiiermniiii Sprer11c~  der Maiirer und 'Hans. 
Weinor uiid ein Pole Sprecher rler Zimmc~rlcni.~.')  Ziim .Jahre  l(jR3 
crfalireu wir  clie  Nonien  dreier Wiliiaer  .,Patrizier" -  wir sie bc- 
&eiclinct iverclen -.  'l'liomas, Jakob urid  Jolianiies C:ibcl,  von  dciieli 
Jalrob  Gibel  Btirgermeister  geweseii  war.  Elisabetli  Gibel,  eine 
To~litcr  Jalrobs, war mit de>iii  Dolctor der Heillcii~iil~  Pnul Müller dort 
vermiililt.  Wir werde11 ihn iiocli im Jahre 1656 n&li)ier  lroiiiien ler~ieii. 
Die andere Tochter Cliristiiie liiitte eiiicn ~<a;ifrn~~~ii  voii  der Floten~ 
gel~eirotet. Pcriiei* ivcrdeii iiiis l~cl<ariiit  (Ier  R.a.tsllerr Ceo~  I,llng', 
der  Biirger  und  lZ:iiii'iiiaiiii  Reiiiliold  ~ritinailicr,  Petc.;,  Tilrtt. Bo- 
n&ventura Ennr!lbrecht,  eiii  Rc~r  Pasternnclr  uli(l  ICrnit  Ii'irii- 
110ld,'nucll eine g~bo~ene  Giliel.  Die Gibel's  geliijrten  zil  den reicli- 
Leuten  von  Uriliin 'damals;  sie bcsasseii  verscliietl~~ie  Eriiiiser. 
.  ., 
lind Böfd in der Stadt, daruiiter aucli ein ~teinerii,!~  Halls am Scliloss- 
platz in der Schlo~sstr~sse.~) 
'1  Die Prediger und Aoltesten der evnngolischeii Kii,ahe zii Wilnn  an 
Herzog Albrecht J?riedrich von Prcusson, 'Wilnn 21. Mni '1583 (Stnntsnrchiv 
lianigsborI3.  Herzog.1. Rriefnrohiv B 3). .  Es  wnr  der  ehcmnls Eustacliius 
HornOstnrskische  Hof  an  dor  Eclcc  der  heutigen Scllfiftstollergassc und. 
Wotnnstrnsso (Akten  der Wiliinor  ArchUopaphiechon  IIommissio?  Rd. 8 
(1875), S. 405-411.  ,  ,  I:'  8 
, .--  ... .. .  .  .  3 Eben da, ~d?-i0~'214.  ,  1 
Akhn  des' ~tnutsarchivcs'  zu  ICOnigsberg  „'n  i  :  ~rbschaft-  und Toi- 
lnngsachcri des J:ucob  Gibol, B~rgermeisters  in Wildu  nnchgelnssenQn Er- 
bongt  1653 (Etntsministerium 91 jj), 
Eine Znlil  für die Stärke und Diehtiglieit  der deutschen  Ge- 
meinde in Wilns lässt sich, wie schon gesagt, jtir  ddns  16..Jrilirhun- 
dert niclit angeben.  Docli wird man @t  einer erheblichen Zun+me 
derselben  zu  rechnen  haben.  Das  16.  Jahrhundert  wird  sehr W  . 
ihrer Erstarlriing und zu dem Stande beigetragen haben, den wir  sie 
um die Mitte des 17. Jahrhunderts einnehmen sehen.  ,  .  '  ,  . 
,Ganz ähnlich liegen die Dinge in K aue  n.  Man lcsnn diesen 
,Ort,  für den  Zeitraum  vom  15, bis  18. ~ahrliundert  wenigstens, 
getrost  als eine  deutsche Stadt bezeichnen.  Schon  die erste Ver-' 
fassungsurlciinde, die ihr verIiehen,wird, kennzeichnet  sie' als solche 
und  rüclrt  den  Anteil des Dcut~clitu~s  in das hellste Licht. 
L 11  d w i g B e  g s t r ii s s  .e r  soll hier unser Füiirei- sein.  In der 
,,IZownoer  Zeitung"  vom  5. August 1916 11at er in einem Aufsatze 
unter der Uebersclirift ;,Die  älteste Verfssgung der Stadt Kowno" 
an der Hand von älteren Schriftstüok~n  aus dem Archiv der dortigen 
evangelischen  Gemeiil(le, ,die Eerr Probst Dobbert ihm frwndlicbst 
zur Verftigung  hatte, aber dies&  Dinge selir beaclitliclie Mit-  -  --  ,,,# 
teilungen uns gemacht, 
C..  ,  ,'  3 
Zwei  zweifellps  echte  ~rlrun~en  liegen  fti~  Kauen vor,  eine 
altere vom 1.4.  ~~b~~a~.  des Jahres  1408 oder:l418 -  wnhreclleinlicli 
stammt  sie ms  dem  Jallre  1418 her,  wie  Dr.  Borgsträsser  ZU  er-. 
hiirten  ~iiclit -  und eine jqngerc  vqm  Jahre 1463.  Die  ältere ist 
Von  dem  litnuiscllen  Qrossftirsten  ?vitnucl2 die. jpngece  von  dem 
mestellt.  , .Beide  beschiiftigen.  König-Grossftirstcn KnsiFir. 111.  ?U% 
sich iiiit  (lei.  TTerleihung  des Xagdeburgcr veclits :Aber wällrend 
die altere  nur  den  deutschen ,Bürgern. nllein  di,cs Recht  yezleiht 
(„allen  Bürgern I<~~~~~,  welclie Cliristensind und woder Litauer' 
noch RutlienenLi  (~~&~~~s~en)),  .so dehnt die,  jüllgere  Urkunde 
,Jahre 1463 dies ~~~l~t  auf  +bmtliche Stadtbewohner  aus, .?ucli  auf 
die TJitailer, keissrusstn  unb Polen, ähnl'ich wie 
lvilnaerr- 
. . 
,  ...  ,,  .  ., 
kunde vom  22. Mbrz des Jahres 1387; :  . 
q  vonaenen 
Die bezeiclin~nden,  DCeylunale des. deiitscllen ,Reclit„ 
ich  oben  sprach,  finden  &cli  selbstverstäpdlicl~  auch  in. IZauen 
Die  Gcriclitsbnrk~it  des 
vor:  der Vogt  und  die  Rntsverfassung  . . 
gyssf~i&~ch,  .  ,  girmsten ist ai~igeschaltd,  sie „streokt  Si&  nur uif 
Lita,tier  \veissruiSeu.  In Streitfällen ~wimllen  *eutsclien  lind' 64  Ziir Gescliiclite des 1)outschtums in  Wilna und  liauen (Komno). 
Niclitdeutsclien  ricliteii  Vogt  uiid  Starost gemeinsam, '„.wobei  der 
Grossfürst  sich voi-beliält, solclie  Fälle uiiniittelbar  zu  entscheideii, 
d.  11. vor sein Gericht zu zielien".  „Die dusdeliiiuiig des deulsclien 
Reclits  auf  Nichtdeutsclie  ist verboteii,  aiieli weiiii  sie  sich  Iinbeii 
taufen lassen, es sei denn, dass der Grossfiirst audrüclrlicli von Fall 
zu Fall die Erlaubniss gibt."  Der Stadt, (1.  11.  cleii  dcutsrlien Bür- 
gern, die auf Grund des ~I:igdebiii~gisclieii  Rcclits sirli niedergelassen 
liaben, werdcii  die Eiiilrürii'te  aus der  Stadbwagc, der Scliuranstalt, 
der  M'aclisl'abrik  und  der  Sclirotmülile verscliriebeii.  Aiisserdem 
überlässt der Grossfürst der deiitsclicn Gemeiiiclc das Laiid jeiiseits 
des Njeitieri  voii  der  Müiiduiig  der  JL.:~; i  oberlialb  Ihiiens bis  an 
die  dcutsclie  Grenze,  bis  zum  Flusse  Schexchu~i~e,  iii  eiiier Breitc 
von drei Moileii, „damit sie den Wald rlorl rode uiid sicli dort Aeclrer 
uild  Grasfläclieii  zubereite."  Zelin  Jahre  lallg  geniesseii  die  An- 
siedler Steuerfreilicit, spater sollen sic von  (lern  &ero(leteii Land eine 
~l~erl~eni~u~igsgebiilir  von  einem  Grosrliei~ iiii(1  eineil  Tribut  be- 
x;bIiIen.  Dafür dürfeli sie aber aucli aus deiii Walde sicli ltostenlos 
zu B~llzwecl~eii  Iioleli. i!JIaii sieht, gTittiiid sucl1te die T)entsclielr 
zur Aiisie%lung  geraciczu anzuloclieii, uiii  Hnnclel ulid  IVaiidel  in 
Lif;aueil einzufüllreii uiid die litauische l{llltul- (lurcl1 (leutsc]ien Ein- 
fluss zu beleben. 
Die  zweite  Urkuii(1e voin  J;ilire 1463 clellllt (licse Vorrecllke 
(1Wgen aucli auf  die J~itnuor,  Poleii  uiid  Weissrusscii nlis.  Wäli- 
'elid  es den butsclien iiucli der erstell Veri~ssllllgiiur]~Unclc  geradezu 
verboteil  war,  ~~nntleseiiiwoliiier  aufziiiielil~ien,  80  ilincn  jetzt 
befollleii, ,,jede11  Laiidesbewohiier  liatlioliscbe~l  Glaubens römischer 
Oibservallz in illre Stadtgemeinde zuzulasseil<'.  Der ausscliliesslicl~ 
Cllar.ulitcr  der  Stadtgemeinde ist somit  gespl-eii&.  „Die 
G'ewerbe," -  $0 sagt Bergsträsser -  ,,die sicll neben deii deutschen 
gebiIiltlet  Iiaben, werden mit den deutsclieii vereilligt;  'Grenzlinie' 
wird nunmehr nur no~ll  nach eincr an(lei*eil  Riclltung gezogell, gegen-. 
jiber  cl~n  H'&ndlern. die niclit in der 
ansassig  sind,  d. 11.  gege11- 
über  den 'naiisen; ihnen  wird  vepboten, Hauser oder  Grundbesih 
der Stadt zu  e~mefisn"  - ---. 
Aber  ist das  Deutsclitum  noch  auf  melirere  Jalir- 
llulldertc liinaus dar vorherrreii~nd~  ~eii  dc  ~~~~llr~~~,~~  in Kauen 
Von  Paul .Karge.  55 
geblieben.  Das  zeigen  die  deutschen  Trugte,  Bürgermeister  und 
Rhtmaiiiieii, die im 16. Jahrliundert die Gescliidre der Stadt geleitet 
li&bcn.  Noch  stand das Deutschtum auf  allen Gebieten  des 'Wirt- 
scl~uftslebens  an führender Stelle, besonders in~  Handel und Vcrlcelir 
uiid  als Trager des  Gewei*befleisses.  Hatte der  Köiiig-Grossfür8t 
doch  selber  Deutsclie iii  seinen Dienst gencrmmeii, um  die Erträg-, 
iiissc  aus  seinen  Waldungen,  einer  seiiier  Haupteinnalimequelleii, 
besser  zu verwnlten und  verwerten.  Man sagt nicht  zu viel, wenn 
iiiail I<aucnfiir den Zeitraum vom  15. bis 18. Jnhrliundert, ~yotz:der 
Urkuiide vom Jalive 1463, als deutsche Stadt bezeichnet.  .  ,  , .  .: 
Was für das 16. Jahrliundert gilt, gilt iii diesem Falle ,&\ich 
rii~1.1rwiirts  für das 15.  Aus dem Schrii'ten~vecli~el  der Stadt mit,dem 
Marlrgrafen Georg Fricdrich von Brandeilburg als Administriltor ,des 
Herzogtums  Preussen,  und  mit  der  preussischei? ReGieruiig v,W 
Jalire 15851j geht es klar hervor, wie eiig die Haildelsbezieliungen 
zwischen  Kauen  und  Königsberg,  überliaupt  'zup  Herzsgtum 
Pseusseii  waren.  Die Sclireiben betreffen den Kaueser Handelmit' 
Getreide und  Holz,  Fisclien, Bronntveiii, Bier und .%erfellell; 
Aus ilineii  kann man  deutlicli  ersehen,' warum  die  Ihufllerren in 
IGnigsberg, Tilsit und Memel und weiterhin die Danziger ein wirte, 
schabtliches Interesse daran hatten, in I<auen vert,retenzu sein, dass 
sie dort Zwciggesch&fte gern  einrichteteil,  die dann8,811m~~~lipll 
selbstündigen  Handolshiiusern  sidi  herauswuclisen.,  , . Das  Gewiclit; 
des AdeinanderangewiesenSeins  in Handel und ~erlcellr  kamz,u derl 
mnnnigfnchen  gdstigen  und  kulturellen  Bezieliungen .nocll  llinzu+l 
Ihucn lag ganz, aucll wenn es politisch eipem fremden Reiclie ange-e-. 
liörte, ill der preussisch-deutschen  Interessen,zoile  Di~seZirs@~,!Y~-,  . 
1iänge liaben Xaueiis Handel und Stellung 
h0cligebraqht.  Zine 
Erscheinullg  abrigens,  die mit den Vorgängeii .des letzten 
Jahrhunderts sicll  wieder declrt:  Reiclisaeutsclig sV!ren  e~idie 
in den letzten Jahr~e]ii~tell  die gewerbliclie ,&!t7vickluug  der Stadt 
zefördert  und  aus ihrem erz-wung~n~ii  russischgn ,Wintersch'qf'  -  .  , 
erweclrt huben. 
8.  ,  ,  I,  ' 
Nocll erinnerll ein paar alte,(li~bell~ä~~e~  d~*rt,in  den: Formen- 
der scliönstcn  deutschen Bnelcsteingotik,  an ihr? einstigendeutselien 56  Zur Goschiclite dcs 1)outschtiims in IVilna und Kauen (ICowno). 
Bewoliner.  Dein  JVaiidercr,  dessen Bliclr auf diese fnllt, steigt iin- 
willlcürlich die Frage auf, wcr mag der '[itinigsberger  oder Danzigep 
IZauflierr eiiisl  gewesen  sciri,  der dies Heim sich griinclete,  das  SO 
ganz an die  Heimat genialinte.  Die  sclion  von  weitem  sichtbare, 
Iiocliragende St. Peterslrirclie, aiicli die dem Apostel Paulus geweilite, 
el~eiiso  die I<irclie des heiligen Georg vom  Jahre 1471 und die Kn- 
pelle der heiligen  Ciertrud, die schon im Jnlire 1503 erwälint wird, 
sind gleiclifalls  in  deutsclier  Raclrsteingotik  gelialteri  und  werden 
deutsche  Meister,  walirsclieiiilirli  Biirger  der  Stadt, zu iliren  Zr- 
bauern geliubt haen.  Unter den Verkleidungen späterer Zeiten wir11 
sicher noch  manclies  steolccii -  icli  deiike da an diis Ratliiiiis und 
die  alten  steinernen  Gebiiude  der Hniiptstrnssen -,  was deutscher 
Bitulriinst seine Entstellung verdanlct.  Hier ist iiocli  ein dankbares 
Feld clor  l~unstgescliichtliclien  Forschung. 
Ein vollständiges Bei,zeiclinis  der deutschen  Biirger, wie fflr 
die $fitte des 17. Jalirliunderts, können wir für das 16. ,JalirliunderC 
leider nicht geben.  Die Dinge liegeii hier  älinlicli  wie Iiei  Wiliia. 
Alle ülteren  Schriftstiicke unrl  stk(1tischen  Urkunden sind der Zer- 
störlingswiit  der  Moskowiter  im Jrilire  1655  anheimgefallen. 
deutschen Namen, die wir für das llj. .Jalirhundert  mitziiteileii ver- 
mögeii,  entstammeii dem  Scliriftenweclisel,  der  zwischen  der  Stadt 
"nrl  dem  Icönig-Cirossfürstm  einer„its  lind  dein  Herzog  von 
Preussen  und  der i~reussisclien  Regieriing  nnclcrerseits  geführt ist. 
Das ~~11011  von  \lrilna  Gesagte  gilt 4uch  ffir  I<auen.  Die Nanien 
lcommen  meistens  in  Einpfelilungssclireiben,  in sogena,iinten ;,Fiir- 
sclil'iften"  vor oder sie werden aus Anlass von Streitfällen erwülilifi, 
welclie  die  .  .  beiderseitigen Gerichte b&scliäftigen.  Der Umfang  cler 
Nlimen,  . .  die so zuunserer &nntnis  gelangen, ist nnttirlicli  nur ein 
eeringer.  Er  genügt aber sclion, um die bemerlcoiswerte  Stellung, 
die das Dpkclitiim um diese Zeit in I(au&  ei;inahi, 'in das riclitige 
xclit  ...  hvse*zen.  ,.  'Die ~e&&n~en  aun;gsberg und 
litauischen. Memelstaatmtissen  damals ab,&us  eng  sein.  . . ,,  Der Rande1  .  .  lia*  . eine  I ganze Reilie von ~inigsberger  131irgern  .>  C..  ..  16s-  sicf;  in Kauen niederzulassen.  n;„  N~~~~T~~~,&,  Sin$  dann 
du wohlhabedcn,' Hin&  un;i  wjndc~  teh~r~sc$enden  ~;~~~j~~f~~~ 
lierreu doit .emporgedielien.  , .. . .  ..,.,  ;  .  . . 
'V.,  .  I',..,  < 
Von  ~aul  Icarge.  57 
Gleicli  in der ersten Hiilfte des 16. ~ahrliunherts,  ilm  Jalire 
1536, begegnet iins ein deutscher V o g t, Jakob  Schultz mit Namen,. 
Xauflierr  und  Scl~iffshesitzer.~)  Eiii  siclieres  Zeiclieii,  dnss  das, 
Deiitsclitiim  in der Sladt die erste Rolle spielte.  Um ilicselbe Zeit 
etwa  leisiicii ivir  eine Familie Biittiier Icennen, ein  ,,Georg  Büttner 
aiis l<niien"  studiert im Jahre  1542 in  '~Vittenberg.')  Zdsclicn ilell 
J:ilircii  1544 und  1552 iiiiden  wir melirmnls  den  Kuuener  Bürger' 
Franz Guberstein  erwühnt?)  im Jahre  1546  ersclieinen  Aiigiistiii 
Da,meraii?.  iintl  Joliaiines  Kopp,')  der als „Bürger uiiil. Kaufmalin 
zu Danzig untl Knucn" bezeiclinet ~ird.  1553 auf  1564 hören wir 
~011  einem  T<aiifmanii  lind  Scliiffsbesitzer  ,,Herrnu  Mattes  Heil1 
spreclien."  ZUrei weitere grössere ~aiidelsliüuser  siild  um dieselbe 
Zeit die Hiiiiser Haiis Spill lind 1iasPar Lobner.')  Im hllrr: I.T>GO  -- 
I)  KOnig Sigismuud I, an Herzog Albreclit, Wilna 19. Mai  1536 lind 
Krnl<au 18. Juli 1538 (Stnntsarchiv ICOnigsberg,  Herzogl. Br$farohiv B 1). 
2)  Album  ncadomiae  Viteborgensis,  ed.  K.  E.  FOrstemann  Rd  1. 
S. 225.  Leipzig 1841. 
U)  KOnia Sigismilnd I.  an &mog  Albrocht, Wilna 12.  -.  November 1544.  - 
7lnd 28 Dozombor  1552 (Stnntsarchiv Ktlnigsberg, cbenda 5 1% 
4)  Derselbe  denselben,  Wilna. 30;  Milrz  1540 (obenda);  IcOnidn 
Kathnrina  von  Polen  an  donsolben, Wilna 7.  Mai 1557 (obendu);  XOnit3 
Sigismuiid 11.  August an denselben, Wilno, 1. Mai 1568 (ebenda). 
. 
6)  IWnig  Sigismund  I.  an  Herzog  Albroclit,  Wilna  10.  Juli  1546 
(ebenda). Derselbe an dofiselbon,  Wilna IS.Qlct6bor 1647(cbonda). (Hißr>lrird 
Icopp a1~  kOniglicliorFnktor bezoichnet,)...KOnig  Sigismund  11. August  den- 
dbon, Petrikau  5. April  1552 (ebsnda),  (Inzwischen  ist XOPP &b"rum 
nostrorum sylvostrium praefoctu# gowordcn.)  norselbean denselben,  lcralcau: 
12.  Mni  wid  20,  Mai 1559  (obenda).  ("Nobilis  Johaimes ZoP,  ;morcium 
nOStrarum silvestrium in  hlagno ducatu'Litunniab prccu~ator~-)  D"elbe.nn. 
denselben, IEnyechin 3. September 1.569 (ebenda). ,sclieinbar!hand@lt  .OB  sich 
hier um zwei ~.~~~~hi~d~~~  Ti.tlgor des Namens 1copp;nm  Vater und'So1in- 
9  )lngeschrift  des I(ationor Bllrgeia Mntthes Hein  gegen ,denKneip- 
hofiachen ~~l~b~~k~i.  sohep~  in  K~ni~sberg'  megon:.untorachlagenen  ..  .  HblzßS 
:,,  .  :..  ...: 
1553154 (ebenda B 3).  .  t  .  .  .  : 
7)  ,nans  spil zu oauen und .,weilandt, IXorrn C~par~~bn~~~ 
ChIuen  gelassene Rausfrnu  und  orben"klngen  beimHerzog: ib'oiue~  Erb" 
sclinftssacho.,  B 3);  ,(~~~s  spill hat linspss.Lobners~~Vitwo  U*su1a. 
geheirntet.:  ~i~~,  ~,jb~~~~h~  Toohter  ist  mit  dcmiLeibarzt 'der ICünigip 
natharina von polen Dr,:~~pert  Fink,  aucii~.oinem.Deutschbn~ 
.tvoponmtihlt.) 
Künigin  ~<~tl~~~i~~  an denso]bon,  Radom  8.  November  1503:'(bßnda  B*1)'  ' 
XOnig 8igismundt 1~.  ~~~~~t  donsol~en,iEetdl<a~  10. April.IjG$ cßvenda)' 58  Zur Gcsohichto des Deutsclitums in Wilnn iiiid Knuen (Kowno). 
ist wieder  ein  Deiitsclier  iii  obrigkeitliclier  St~lliiii~,  iiiid  zwar 
hndreas Scliultz,  als B ü r g e r in e i s 1  er.  Teiniiutlicli  ist er ein 
Soliii  des Vogts Jaltob  Scliultz  vom  Jalire 1537.')  15G8 Irornnien 
ein  Bartlioloiniins  Rabe  als Iiaufinaiiii  und  Biirger2) vor  und  der 
B ü  r g e r in ei  s i e r  Beriihard Biittiier, sciiiem Bcrufo nacli glcicli- 
.falls liaufinaiiii,"  ein  Nitglied  jener  Familie  Büttiier,  die  wir 
sclion vom  Jalire 1542 licr Iieiineii.  Jui folgenden Jahre tritt er in 
den sitzenden Rat ziiriicli  uiid  wird  als „1E  a t m a ii ii"  bezei~liiiet.?~ 
In den  siebziger  Jalireii  Iioreii  wir  niehrfach  von  einem  Bürger 
iiüinens Jaltob ~orliiiiid.?  Um dicselbe Zeit lebte uiid  wirkte aucli 
Pastor Paul Oderborii dort; durcli seine Dai~stelluiigeii  der  Lebens- 
gescliiclite des Ziirens Iwans des  Grausameii  uiid  der griecliiscli- 
russisclien Religion Iiat er sicli und seiner Stadt ein bleibendes Denk- 
mal gesekzt.9 11n Jalirc 1585 werden ferner Matthi~sRigler  und Hans 
Rolle gen:iii~it,~)  1597 ein Friedricli Büttnc?rs) uild im Jahre 1625 
Daniel Gericlte, als „Bürger  und Gescliworelier der Stadt ~auen".~), 
Derselbe an  denselben, Icnyschin  10.  VNrz  1568 (ebenda B I).  K6nig Ste- 
phnn Bntori  an  die preussische Regierung,  10. Juni 1560 (ebenda),  (betr. 
,Caspnr  und  Ursulns  Lubner'a  in Kowno Erbenu.) 
'j  Stnntsarchiv KMnigsberg,  Herzogl. Briofnrcliiv B 3 (1660). 
Irünig Sisismund  11. August  an  die  preussischen  ~e~imcntsräto~ 
Wnrschnu 22.  September 1568 (ebenda B lj.  Rnbe kommt  Ubrigens  schon 
im Jahre 1562  als Kauener BUrger  vor,  vgl.  König Sigismund  11. August. 
an Horzo~  Albrocht, Wilna  15.  Mai 1662 (obenda B 1). 
')  Derselbe an denselben,  Rnyschin  12. Februar 1568 (ebendn B 1)- 
König Sigismund 11. August an die Reglmentsrllto, 1,ublin 22.  Fe-. 
bruar 15G9  (ebendn B 1). 
9  )<Unis Stephnn Bntori nn  He~zog  Albrocht Fnedrich, 'I'liorn  3. De- 
zember 1576 und 23.  August  1577 (obenda B 1). 
O) „Johannis Basilidis, magni Moscoviao ducis vitn<<.  Wittenborg 1585. 
und ,,DG  Russorum religione" 1582. 
Verzeichnis  der  durch den Fisclimoistor zu Lnbiau  zum Schaden 
der deutschen und litauischen Biirgor von Kaiien be@clilngnahmton  Fische 
und Wnron, nls Beilage zu dem Schreiben des Rates von Kauen an Mark- 
graf Gcorg nicddoh, ICnuen 29. März 1685 (deutsch) (Stnatsarchiv mnigs- 
bcr61  Rerzogl*  Briefarchiv B 3)  und derselbe an denselben,  Kauen, 13.,Sept.. 
1683  (ebenda B  3). -  Der Fisohlinndel in*  damals in den Händen. 
von Kauener Deutschen und Litauern;  Polen  sind nicht  ihm beteiligt.. 
Der Rat von ICnuen  an die Preussischen ~ilto,  Rauen 24. Juli 1597: 
Out) (ebendn); 
.  9  dieselben, Kauen 23.  Januar 1625 (lat.)  (ebenda), 
Von  Faul Karge.  691 
Aber selbst die T'erwaltuiig  der grossfiirstliclieii Forsteii,  die 
iii  ICaiien  gesessen  zu  Jiaben  sclieiut,  befindet  sich  in  deutsclie~i. 
H%iideii.  Der Leiter der T7ertriebsstellc für die Erzeugiiisse aus den. 
grossfürstliclieii  llraldungeii, wie man heute sagen würde,  war im. 
Jahre 1552 Jolianrics liopl), der Aeltere,')  im Jalire  1569 Valentii~ 
Ileberfcldt,  der aucli clen .Titel eines lt6nigliclien Seltrctürs fülirte.?)? 
Unter iliiu  standen Johatiiies  Iiopli der Jüiigerc als ~ufselier~)  nnd 
als  rein  Geliilfe  Gottliard  Golte  aus Köiiigsberg?)  Ueberfeldts 
Nacl~fol~cr  waren Jalrob Hiiitz  (1571-1574)  niid  Sohaniies Bolil-. 
marin  (1579):) 
Die überr~geiide  Stellulig des  Z)entsclitiims,  die es  in jeneii: 
Jalirzelinteii  in Kniieii  einiialim, kommt besonders  durch  die Wall1 
in  die leitenden  Stndtärnter  zum  Aus~lruclr.  Xaii  muss  sicli  er- 
innern, dass alle diese Ntl.meu, die wir hier a~igefüiirt  liabeii, eigelit- 
lieli nur ganz zufillig  uns beltaiiiit gcrwordeu sind.  Sie geben  olilie 
Zweifel nur einen lrleinen Brucliteil der in  der Stadt ansussig gewese-. 
nenL)ciitschwi \vieder.  ist in holiem Grade malirscl~eililich,  dass 
Deutsciitum iiocll öfter sei>ie  Vertreter in die Aemter des Vogts, del- 
Bürgermeister  uild  vor  der Ratmniiiieii gescliidct liat.  Sclion: 
der  Umstaii(1,  dass sie iii  diese Aeiqter von  der  Gemeillscllaft  der' 
Bfirger  gew$]llt mur~ell  iiiid  überliaupt  gewiihlt  \verden  ]<onlite** 
wirft ein  Sclllag]icht  auf die ~tiii.Ire  uiid ~virtsclisftlicl~e  Bedeukulig' 
der Deutr;clleil  in  der ,Staclt, Wie deutscli  die Stadt um  jene  Zeit 
dazu geleitef; wurde,  das beweist uebeiilier  nucli  Sliraclie,  die 
ihrer  Sclireilxt,ul>e  gebf&uc]ilicli war.  In deutscher  Sprache 
alle die SC]ireiben, die ins huslaiid giiigeii, :ibgef"st.  Erst in  dem 
~~lit  die stiidtische Schreib--  letzten Jalirzelint  des 16. Jalirllunderts , 
I)  Vgl.  S.  57 Anm:  5. 
2) 1~6~;~  sigjsmnnd  11, I,~~us~  an  die  prcussischen Regimentsrutep 
Lublin  9.  Aumst 1560 (ebenda B I), 
8)  Vgl. >.  57 Anm. 5. 
9 )önjg  sigismund Ir. ,iuyst  WI  ~~rzog  Albreeht Frieddch? 
Eohin  3.  September 1569 (ebends B 1). 
b)  Derselbe  deaselbep,  Wnrschnu 23. März 1671.;  König HeinricF 
Von  Polen an  donselbgn, Praknu  26.  April 1674 (ebenda B 1). 60  Zur (icscl~iciite  des Ilcut~clit~mn  in JVilnn  iiiiri Iiniien I  Kownoi.  Von  Paul Karge.  :  61.. 
stube zur l;iteini~rlieii  Sprarlic iilier:')  ein X(ai(*lieii.  dass diis  Polen- 
tiim, durcli Kiinig, Adcl iiiid  I<irclie in1 I<niiipl' gegen  das Deutsch: 
tiim  bestärlct  und gei'ijrdert,  aricli  in  elio  7\'niieiier  St:icltvcrwaltung 
langsam  eindringt  imd  sip  dem  1)etitsclituiii  streitig  zii  inaclien 
silclil. 
Aber trulzdeni  ist die  Xnlil  der Iinueiier 1)eiitrcheii sclbst  uni 
die  &litte dcs  17.  Jiilirliundertr  nocli  immer  so  grosr,  dass  inan 
schier stniiiieii iniiclite.  Noch imnier stellcn sie ciiic atnttliclie IIaclit 
dar  iind  überragcii  zalileiimiissig  clic  Poleii.  1)ie in  Iiönigsberg, 
Rtignil uni1 'i'iliit  ;iiii'gestc~lltrii  Rtirgc.rlisti~ii  voiii  .Ialirc  1üGG  legen 
ein  cleutliclier  Zeugnis  i1:ii'iir  :ili.  I)ie I-I:iiidelsliiiur;er  der  Iinlnu, 
T\Tn.iigclr(l;  Iii~igwalil  i111cI  Scliiihlelcl  sinil  iioc~li his  tief  in  das 
17. Jalirliunderi  Iiinciii die ersteii ;\in Platz. 
Die  Biirgerlisten vom  Jahre  1656. 
Eiiicr  eigenartigen  Verfleclitiing  gescliichtlirl~er Scliielcsal~. 
einem  Gliicl<szufnll sozusagen,  ;in  deii sie11  freilicli ftir \vil&  iinc1 
Icaiien,  wie  fiir  die  gesamten  litauiscli-weisiirussischen  ]Lande  die 
Eriiiiierung  nn  furclitbarstc  Riisseiigreiiel  IcnüpEt,  verdanken  wir 
die Entsteliung von  Btirgerlisten, -  SO clarf  mon  sie wohl nennen 
-,  die für 'beide  Orte im  Jnlire  l(i56 il1  I<üiiigshsrg, 3'ilsit  und 
Rngnit niifgestc*llt sind und  iiocli lieute im Stn;its~ircIiiv  zii IZönigs- 
berg  I)erillien.?)  Sic  siiie1  ciii  gewiclitiges  Denirmiil  ftir  dic  Ge- 
scliicllk <lei3  Leide11  Stlidte,  für die völl~isc]le  Miucl1ung ilirer Bür- 
gerscl!aften  iind dcii cleutsclioii Anteil rin  iliiien; sie stellen ziigieicli 
die filtesteii lind  erste11 Namen~list~~i  dar,  die  für die 14' ,inwoliner- 
sclinft der beidcn Städte iiberli~upt  vorliegen,  .  . 
Um.  illre  Entsteh~iii~  aiif  frRmrlern Boiieii,  ini. FIorzogtul~ 
Preussell, 511  erlliiren, müssen wir eineil ~liclc  nlli  angemein-  - 
')  dem Jahre 1691 bedient sich der Kaiieriorhit. dcr  i.&tci(iscllon 
Sflraoho, JedScli,  ichibibbw BUi.gorinoi$br And:  no&.i,m&er  cinnae"  und nennen  eich nach dem alten litauiscl;.douts~llon.  sc~are~nm~~  xRUeb! 
.Consules  ot Uonsuinres Cuunonscs<';  auch. noch jm2asri.i~2&.  vg]. 
dazu John~~'ElotC~noPP3.ornrn  3ahro 11366 als..„aalitoi 
')  In  dem Aktenstuok  ,,Commiisio  ~<b~p~h~h~"y  und.ir8rJ  :~~cl~e~u~cdor'fr~mireh:'l<ß~te;'  die..Jicli :i&,  .~~~fi~~~t~,~  prolissen,  ;ufha,ten~l 
1050 (Staatsni<dhii.~I~önikdbbI~;  ~~t~~~i~t~~i~~  lfl:  li)i :  :.  ,  .. .  I  . . : 
geschiclite  \veri'eii  uiid  uns die  dani:ilige  Lage Polen-Litaueiis  ver- 
gegenwärtigen. 
Lias  Jahr 1655 bezeichnet  eine der  schwersten  Erscliiittcruii- 
I 
geil der durcli iiiiiere Zcrricscnlieit und Landesverrat; zerrütl;eten pol- 
nischen  Adel~rc~~ublilc.  Polen  schien vor dem Zusnmmeiibrucli  zu 
I  stehen.  Gniiz  Iitnueii,  Grodno uid Lublin vweu iii  clie  Biindc. 
des  russiselien  Zaren  hlexej ~icl~ailorvitscl~  gefalleil;  Wnrscliau 
1 
und  Iiralciiu  Iiatteii  dic  Scli~vedeii  erobert.   er pol~isclie  König, 
Joliaiiii  11.  Iinsirnir,  der  Ietae, Iriiiderlose Wuskpross, hatte aus 
seiiiem  Reiclie nach Sclilesieii,flielieii müsseii.  Der Krieg mit MOS-. 
Bau  war wegen  der Kosakeii  eiitstaiideii.  In  dem  ., , Freilieitsl<ampf, 
den  diese stepl>eiisöline  gegen die Bedrücluiiig und A~lmass~ll~g  (des. 
polnisclien  Adels  führten, Iiatteii sie ilen  russischen  Zarcll  sicll  zu 
ilirem  Herrn crwälilt uli(l $0 den Jnlirliuiiderte  lni~gen  Z(an1pi  x-ivi-- 
sclieii  Poleil  ulid  D;Loslcau  &e  TTorlierrscIidt im .eurol?üischen 
Oste11 durch die Uebercig1i&g  der U.lcraine zugunsten  Mos'oskatis  eilt- 
I 
scliiedeii.  Der  hatte  deii  J(räftczii~vaclis sofort  benutzt,  um 
iiber l'oleli  lierzlifallen:  Aln 18. Mai d,es  Jahres 1654 \var.Cr  Segen 
C  Sinoleiislc gezogen,  10.  September ge&et  es,  in sejiie E211de.  IIP 
Sommer  des  folgoiideii  Jalires  schlug  der  russisclie  Bojar  Füsst . 
T~~liericiisici  den IitauiccIio~i  ~etmaiin  Rnd$~vil  uiid ilallrn die litnu: 
isclie Hnulltstntlt  Willlil ~lilcl  bald daraui,aucli I~u'iieil  und 'Grodiio 
ein.  Iiii  Südell  Iciimpfke der Kosalreiilietmiiiiii  Bogdnii Chm~lili~ki  , 
iin l~crciil  iiiit rilssischen  ~k~eif,l<riL$ten;  sie .wareii bis liach ?"'bli* 
eroberll(l  vo~ge~rullgeil,  Den  ~~ll~edisch-yol1iiscI:e1~  Krieg  liatte 
I  Joliollil  ~<~~i~~i~  -  ,,(ler insclitloseste  uiid  gefälir~etste  Eerrsclie?' 
der  ~]lristelllleit~,  wie  ihn  Bornliard  Ei~dmynsdörf~r  .."&""t  -  - 
durc]~  die ~~cli~allc.r~cei,l~u~l~  des zuin Röiiig voll Scli"??en  P"äh1-' 
!  teil  pfi~]zi,sc],-zweibrücIie  Fürsteil  Knrls  X.  Giist.f~v liel"orke-  ' 
rufeil.  ~~~it~  voll  ~orpol~~ern-Stetti~i,  .  .  das  .  .,  dell  .  'Sclin'eden:  I  . 
$&t '(lelll'  &iedeli  .  ,  +,; qsiia&iici  im  gaiirc.'iG48  &eljui.te,.  Iiaä. 
P  -,rei  lllld  ~c~liiieii;  ~~l~~v~de~ikönil~e;  ~elträiilrten,:  uiitcrnelimi~iigslust~~  ,., 
ein bequeillos  Eiilfdl&or' gagen Poleii.dnrgeboten.?) .  ..  ..  ' 
' 
1 
-.  , .  ..  . , 
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1)  5.  ~~.~l~~j  ,,~el~~buch  ddi~  Riissisohon  ~~~chic1ite"'292' 
Moskau  1\00  cruss.)..  ,.B.  .~rdmnnnsd(irfPüt;  i,D~~bChe  G!3schichto  vom  ,,saqtsitt  ~xiediiclis  dasGross9~'~ 
WestfElischon Frigden.  bis ?um  Regiorun, ~62  %11? Gesciiichto de* Deulsclitums in Wilns und Kaiien (Konno). 
Das isl der politiacli-militnsis~~lie  Biriici.:sonrl  Siir  rlie  Dinge;. 
die uns liicr bescliiiftigeii  sollen. 
Ronbend,  pliinderiid,  iiiordriid  iiiid  breiineiid,  wie  es  iiocli 
Iieiite  ihre  Art ist, wnrcn  die  iMoc;lcowiter  iiber die iiiigliickliclien 
litauisclien  und  weissriissisclien  Laiide liergcfalleii.  Ihr  lcurbran- 
denbiir,rrisclie Gestiiidte Lazarnü I<ittelmaiiii, dcr voii  seiiiern EIerrii, 
dein  I<iirfürsleri  lqriedrirh WillieIm,  in1  ilugiist  clca  Jalires  1655 
zum Zaren narli IVilns gcscliiclit wurde, kann uns niclit geiiug von 
clen  Greiieltateii berichten,  die von  den  Riisscn  aiigericlitet  waren. 
Alle Dürfcr uni1  Stüdte wareii  niedergebraiiiit;  Iiniifcriweise  lagen 
die Leiclinnme der crsclilageiien  friedliclien 1itauisriic.11  Revöllterung, 
nilcli  von Fra~ieii  iind  Icindern,  iiiibegrabeii  iind  iii Verwesung be- 
griffen, auf den Feldcrn; Lebende wareii iiberliniipt  niclit mehr zu 
selien.  Eiii  Glück,  [lass  I<ittclrnoiin  alle Lebeiismittel,  dereii  er 
für sich iiiicl  sein lclcines  Gefolge bcdiirfte, mitgenoiiirneri  hnttc; iii 
dem vertviisteten  niid  meiisclienleereii  J,nn(le  ]lütte er iiiclits erhalten 
l<öiinen,  I) 
Kein Wuiider, dass die Rcvöllrerii~i~  vor  [lern  moskowitisclieii 
Anstiirm sich geflüclitct hatte, soweit sie (las gerade iiocli \rerriioclite. 
Die von PolWlc bvareii nach Ri31  gcfloheii.  Die Bürger voii 'IT'iIri:i: 
Deutsche lind  Iiitaiier,  aucli einige griec]liscll-unierte Weiss- 
russen, an ihrer Spitze dic clenbIoslcowitcrn besonders vorli?--t  C  is  e unierte 
Geistliclllceit,  uiiiertc  bIönclie  und Nonnen,  die Bürger  und 
'Ei~iwollnels  voll Raueii hatteil iibei, die nalie gelegenc Grenze in d:is 
befreundete Rerzogtiim Preussen illre Zufluclit genommen.  Iciinigs- 
11er8, Ragnit und Tilsit, aucli einigc Grenzstddte in Masuren, waren 
das Ziel  der  pliiclitliiige  gewcseii,  die  oft nur  i]ir  nacktes Leben 
gerettet  hatten.  TTom Xurfürsteii  und  seinen  preussischen  Be-  - 
1648-1740.  1, 231  ff.  ßerlin  1802.  „Urkunden  und AktenstUcke  zur Ge- 
schichte  des  I(sirfUrsten Triedrioh Wilheim  von  Brnndenburgfi 3, 647ff., 
'100  ff.,  4,321  ff., 5,3ff., hornusgegoben  von  demsolb~n  (ßerlin  1872--1884). 
-J  Szniski, ~Dzieie  Polskii<,  Bd. :)  (Krakau 1864),' A.  Wnlewski, „Histo- 
'vYzwolOnQj  Rze~z~~os~~litoj  wpndajqcoj  pod jnrzmo  domove  zu  pano- 
wnia Jann Kazimierzn 1655-l(ili6.  2 Bde.  (xTaknu  1870/72), 
')  Bord. Hirs~h,  ,,Die ersten AnknUpEungen  zwischen Brandenhurg 
'und  Russland unter dem Gro~scn  XurfUrsten(<. 
1885  S. 11 und 1% 
Iiörclen,  auch von  der preussischen  f3evöllcerung waren sie freuiid- 
lich iinil willig aul'genominen worden. 
Als Hcriog von Preussen war Trieclricli 'CVillielm iiocli Leliiis- 
mann der poliiisclien Itrone.  Durcli die hriegserkltärung des ccliwe- 
ilisclieii  :Kiiiiigs  riii  Polen  iiii(1  e~.incii iini~uflinlisamcii Siegessiig 
waren  der ICiirfürst und  sein  preiissisklies  Gebieiot  mitten  in ,diese 
~l~lniscli-scliwediccheli  Yerwiclrelungen  Iiiiieingeralen  Trotz  des 
Beinüiicns,  sicli neutral aii halten, hatte er arn 7. Januar des Jnlires 
1656 mit den1  scliwedisclien  Könige zu Xönigsberg ein Bündnis ab- 
scliliesseii  iind  ihn,  als seinen  Lehns-  und  Oberherrii,  nnerlieiinen 
müssen. 
Ganz besondere  Sorge hatten  dem  ~chwedisclien  Icfinigc  so- 
wohl wie dem Kurfiirsteli, wenn au~li  aus ganz verscliiedeneil Be- 
weggründen, die litauisclien $lüclitlinge  dabei gemnclit.  Der Itöiiig 
sah in ihnen zuniiclist seine Feinde, willrend der Kurfürst filrcliteli 
musste, sie lcönnten ilili gegen Scli.weden, vielleicht  tliicli Polen 6"- 
geilüber blossstellen  ihn in neue Scliwieriglcoiten bringen.  Des- 
1i:alb  besclliift.igte  der  sogeiiannte  ,,Friedensschlus~~  zwisclleii 
den beiden  Fürsten  und  die Sonderabmachung über  seine  Ausfüll- 
ruiig iii  melireren  Artilce]n  mit der Fl~clitliiigsfrage. Der fünfte 
Artiliel  des  Friedens-  Bündnisvertrages bestimmte,  dass  (Ii@- 
.ienigen,  welche  aus  Polen,  Litauen  und  anderen  Provinzcii  auf 
l~~irfürstliclies  Gebiet  begeben  oder  iiir Vermögen  dahin  ,Oe- 
bracht I1aen und dabei auf die Seite des Xönigs Von  Schweden ge- 
treten waren,  preiheit  Terrnogen unberülirt bleiben sollten, 
wenn  sie innerllnlb  einer  Frist von  fünf  Wocllen  die 
Irönigliche 
Gnade  iinclisuchten  oder  besoliwü1'e~~,  Biirger  einer  berzoglicli- 
~reiissisclieii  Stadt und Untertanen  des Kurfürsten Zu 
und 
sicli aller Machenscllnften  gegen Sclihveden ZU  entllaltoll.  *'Ie  die- 
jenigen  der,  &  ansdiese  Bestimmung nicht hielten, 
ivo immer  sie  sicll in  des  ~urfttrsteii  Lnnden  nnch  der  gesetzten 
Frist beiiideii,  iiir  gemeinsame Feinde ~ell3.ltc11, 
ihre Bbe  und 
:Gut,. soweit  es  .Pislc~is: yerfallcn,  geteilt  werden. 
Dnsselbe 
sollte fiir das  liintel*la~senc  ~7ern1ügen  dcr  Abwesenden gelten, clltt- 
'wedei.  sollte  es befreit  und  z~~r~icl~gegebe~i  oder  zu gleichen  Teilen, 64  Zur Geschichte des Deutschtums in li7ilnn  urid  Knuen (Kowno,.  Von  Pnul Karge.  65 
zu  des  lifiiiigs  iiiid  des  Iiiirl'ürsteii  Gobraucli  und  Teri'Uguiig  ver- 
iirteilt werden.') 
Diescr Vereiiibaruiig zivisclieii  den l>ei(leii iirueii T'erbiiiideten 
verdanlteii wir letzten Endes die TTerzeirliiiisse der Fliiclitlinge, die 
inan  in  ge\visseni  Siiiiic  als  Biirgerlisteii  der  Stüdte  \Vilna  und 
Eaiicii  l>ezeicliiieri darf.  Ob  die Deutsclieii  säintlirli  gcflolien  wa- 
ren,  ist  fraglich.  Wir liiireii  gel~geiitli~b,  (lass der  eiiic  oder  der 
:iiidere von  iiii~~ii  ziirii@~~gcbliebc.ii  ist.  'Dir  Poleii  dngegeii  ilürft~i~ 
\solil  vollziililig  sich  1iac4i  Preusscii  I>egel>eii Iinbeii.  Sie  liatteii 
iiebeii  den  griecliisc.11-uiiiertcii \Ireissriisseii  die  Raclie  und  Zerstö- 
rungswut  der  hJoskowiter  riiii  iiicisten  zu  befürciitcn,  viel  welliger 
iin  Griiiide der  cleut~<*lic  'I'eil  der Bevüllrerui~~  iii  bcidcii  Stüdteli. 
Der Weg ins Iiiiiere Poleiir, iiacli UTarscliau  etwa, war viel zu weit. 
wer dahin hätte flielieii wollen, märc  ziideiii niis (leiri Regeii  in die' 
Trauf(! uur  geraten,  tvoferii  si.  dem  nerlidrängciidcn  Moslrowiter 
]licht iii die Hantl gefolleii  wäre.  'Den11 sclioii war dic HauIitstadt 
(les J~andes  selber bedrolit; die Scliu~eden  bclagerteii sie uiid  nalimen 
sie am  9. September eiii.  Wie die Diiige im  Sommer uiid  Herbste 
des  Jahres  1855 lagen,  bot  das  befreiiiidete  Rcrzogtum  Preussen 
(lie'am  scbliellsteii r,rreiclibarc  uii(l  vcrlialtilisiniissig  ilocli sicliei.st~ 
Ziiflurlitsstitte dar.  Diese  FeststellunR ist  iI«tig,  uin  inöglicllell 
Eiuweiiclullgen,  die poiiiischen Listen, clei~on  die deutsciien vollnuf 
die Wage haIte11,  seieil' iiiivollst!indig  iiiicl ~K~~~ilteii  die Biirgcr  1)ol- 
nisclicis Zuiige iii  beideii  Bt%rlteii  jii  ilircr ~~ll~~l~l  uii~iiüglidi  wie- 
dcrgel'eii, von  \roi'iiherein zu  hegegiien  anCl  illiiell  voizubaiieii. , 
Auf Grund jener  Abmachungen  erliess iiuii der Kurfürst 
31. Jniluar des folgontleii Jahres eine jicdruolrte ijfleIlt]iclie Belraiiiit- 
"acliiiilg,  durch  die  er  die  Blüclitlinge aufforderte, iiilicrlialb der 
ge&ebene~i  Frist sich bei ihm  gebührenCl anzugeben ulid  mit eiiiein 
Eide tider durclir.Anilallmt  der Untertiiiieiis~h~it;  ,,sicl1 ilim verwandt 
"  maclieli",  a~~de~nfalls  das. Laiid  rüiimeil.  ~fi~f  Irurbronden- 
burgiscli-~reiissisclia  ~iite  leiteten im Verein mit dem sc~iwe~isc]iell 
B~vo~lm~~~i~~t~~  in Pcn  f~lge~ileii  ~~~l~~~~  (1ie  ~ic~esleis~uilg  ulld 
nullmell  Ullterschriften  d„  Plüclltlinge.  wer 
.,  , 
') Th.  vO1'  NOorner,  ~~~urbrnndonb~i~  StantsvortrBgo<<  1ß01-1700 
@erlin  18'37).  Bd. 1, Nr,  107 S; 199-200. 
Siegel liatte, -  ge\völinlieh  war es die Hnusmarl~e,  die als 'lvnppell 
uiid  Ausweis  diente -  setzte  es  zur Uclrriiftigung  seiuer  Eides- 
I 
leistung  Iiinzu.  Wer -niclit  sclireibeii ltoiinte,  iiess  durch  eineu 
Freund oder Aiiver\vandten  oder auch durch einen der kurfürstlicllen 
Beamten  ~nt~rzeiclineii,  er  selber  setzte  dann  die  bel~aiinCe11  drei 
Kreuze ilaiieben. 
Als Sprecher  der \~ilnaer  ~euts'cl~eii,  soweit sie am  11.  Fe- 
bruar auf  dern Königsberger Schlosse zur Ablegung des Eides sich 
veissaminelt hatten, war der dortige Arzt und Dolctor der Eeillcunde 
Paul Möller  aufgetreten.  Er danltte dem Kurfürsten zunäclist für 
die  giiüdige  Auinalime, die piimtliche Flücliflinge in Preussen  ge- 
funden  li%tteii, und  sodann,  sie liiitten nicht zv deiieli. 
gehört, die den Feiiiden des Rinigs von Schweden angehangen, ,,Son- 
dern sie wiiren  der Moslcowitersclien Maclit entlaufen".  Sie VQen 
bereit,  den Eid zu leisten.  Und durauf beganii man, unter das von 
den  kurfürstliclleli  Räten ffir  die Deutschen  in  deutscher  S~ra~Ile 
entworfene  Treugelöbnis  die  eidesstattliclieii  Unterschriften 
Setzen.  In  den folgenden Tagen tateii die Kauener das 61"che. 
Die Listen  der verschiedeilen Nationalitäten  sind getrennt ge- 
führt.  Gelegentlicll lcommen auch wohl Vormischungell vor; in aeik 
poliiisclion Listen finden sicli einige deutsclie Eintraguiigen, in dee 
deutscllcn  wiederum  eil$@  polnisolie.  Die nach  XönigsbW 
Gefluchteten sind sclieinbar  atigelialten worden, ihren Gewerbestand 
immer mit rinzugeben.  In  Tilsit und Ragnit ist dieser Grundsatz 
leider nicl1t  durcliweg  befolgt.  Da es sich hier meistens um Bürger 
und Einwolillor  von Kauen Iiaadelt, so entsteht hier eine'I~Ücl'~9  die 
man indessen  mit ~ilf~  der ~ir~lieiibiiclier  u~d  S~llrifts~flc~~~ 
dortigen  evaiigelisclien  ~farrgemcinde  viclleiclit  nocli  ;lusfüllen 
Icann.  r  b&ltnis der beiden 
Und \Velin  man  nun fragt, wie ist das 
er 
Zungen,  der verscliiedenen  Nationalitäten  zu einander gewesen$ 
8tLt die deotsclle Liste, weder fiir Wiloa ~0~11  für Kmen, der pol- 
iiiscllen viel ilacll.  Erst wenn man die in Wilna ja so zahlreich ver- 
treten gewesene polniselie Geistlichkeit _ besonders znlilreieli war 
das geistliche  und  &iclie  Gefolge  des  Biscllofs  Tyskimicz - 
zu  den städtisollen Bargern 
Abkunft hi"zurechiiet* über- 
n G(i  Ztir Gcsehichte des Uciitsclitume in \\'ihn imd Kaiieii iIZonno)  Von  ~aul  Xarge.  67 
wiegt dort das poliii.*rlir Iclriiieiit.  In I<aueii de:eg~!ii  1i:iHoi  Leide 
l'arteicii  sich  völlig  rlic  \Vage.  Litniier  sind  sc-lioii (Iam:~lu iiiir  in 
geriiiger  Anzalil  iii  h~irleii  Städtcii  :iiisiissig  ge\\f(4se11: liiiiter  dei~ 
Poleii uiirl Deiitsclieii verschmiiideii sie cigeiillicli ganz.  Sic bildeten 
die hckcrbau trcibeiide L:iridl~rvöllcerung,  ilic: vor  ilrri  Itux.~cii  in die 
Ticfeii der  IViilrler  gelliir.litpt oller  iliiieii  zur11  Opfer  gef;illcti  war, 
wie der Icurfürstliclie (;e.;aiirlte  I<ittelinaiiri uiis  zeigte.') 
Mitcinandei i.e~lir~lrcii,  zeigen Leide JViliiner  T,istcii,  rlip  pol- 
iiisclic  uiid  deutsche,  d:iss  die  1)eutsclien in  EIaiidel  iiiid  Gewerbc 
dainals nocli  :iuf  staltlic*lier 1.lölie  sttintleii unrl  Siilirciirl  urareii.  111 
der I<aufnianiisz~iiiI't  iil~erwi~grn  sie i(urcliaus.  Iii  ilircii Hündcii  lag 
der G.rossliande1 iiiicl  die Haiidelsverinittluiig mit dciii  Aiisliiiide, be- 
sonders  mit  deii  Secstiidleii  Riga,  I<önigsberg uiid  1);iiizig.  Den 
Zweig  der  Lebeii~iiiitbelversor~tiii~,  deii  wir  lieutc  deii  Roloninl- 
warenliandel  iieiiiien,  werden  sie  walir,selieinlicli  ga~iz  l~elierrsclit 
]laben.  Sogar  ein  Retslierr  befindet  sicli  unter  iliiien,  Heinrich 
Molles,  der  zugleicli  Verwalter  des Zollwesens  im  Grossfiirstentiim 
Litauen war und die Bemiclinung eines Iciiniglicliell Selcrctärs fiilirte. 
Seiiie  Persönliclikeit  ist  deswegen  besoiiders  iil~ercssa~~t,  wcil  er, 
liacll demRusseneinfali nncliWilna zurüclcgcltellrt, iln,Ja,llre  lG(i5 zuin 
Bfirger~neister  gewslilt wurde und dabei fast 0in Opfer der lioliiische~ 
T7erfolgungs~ilcht  geworden wiire.  Am  11.  Januar  des  Jrilircs  1666 
erscliieil vor  deii  T7rrtrcterii des  Icönilslicliell ~commissal~isolieii  Ue- 
richts -  dem Grossmaysriinii des Grossfiirsteiitunls  ]~it~~~~~  Clirislopli 
Zawiszn,  dein  Grosslrailzier  ~1iz3istopli  Pae,' dolii  Itcfere1idar  und 
Schretber des ~~ossftirstentums  Cyprian paul Bmoztows]ri ulid  deiii 
Marschall  von  Orsclia Miclincl  Druclci-Solcolitiülri -  der  Geisi;licl1@ 
urid  ICudos  Alex-ande? Rotowicz, Regent  der  ~~~~l~i  dcS Grass- 
'ürstentums,  als  Abgesandter  des  Wilnael-  l)omkiipitc]s,  um.  von 
Amtes wegen -  wie'er sagte -  die Vorrechte der rijmisclieii Katlio- 
liken? 11.  der Polen zu vertreten.  Mones war nhürlicll  evangelis~li, 
nacll ~~lnischek  Re~lit~~i~~~~Iiniiuiig  .Dissident,  ~ot~~i~~  jje~laiiptete,  - 
,  . '1  dazu die schon obgn .nngofuhrten ~~ommissionsnltten  „wegan 
uqtorsu~hung  und VQrsiolioruug der fremden. ~~~t~,  die  sicli  im  !um  Preusson  aufhalten (lß5G) iin  Staatgnrciiiv ~(o~i~~b~~~,  ~t~t~~i~iste- 
mum  111  k. 
den vor der Vereinigung des Grossfürstentums mit der Krone Polen 
verlirheiien  Rechten, Privilegien und Verordnungen der yolnischeii 
1  I<öriige  und  litauisclien  Grossfürsten  sowie  den  Rechtsätzen  des 
riacli  dem  I<i~akaiier  Bohilde der  Stadt Wilna gegebenen  magde- 
b~~gisciirn  Stadtrechtes laufe es  zuwider,  dass evangelische Dissi- 
denten, wie IXeiiiTich Mones oder Reinliold Witmaclier,  der sieh zur 
Aiig~bii~ger,  (1.  Ii.  reformierten Kirche bekannt hnbe, als Mitglietler 
dp-5  JIagistratr; zugelassen  würden.  Wir erfahren Iiierbei noch  deii 
I  Xamen  eines  anilerii  deutsclien  Biirgemeisters  v.on  Wilna,  Wil- 
mncliers  ebeii, aus jener  Zeit.  Die den römischen Xatholilren,  d. 11. 
den  Poleii  narli  Brnnc]i  und  Recht vorbehaltene  Bälfte der Rats- 
banlr des Magistrats, leide keinen Dissidenten unter sich.  J.htowslci 
stellte den  Antrag, in Ziilcunit  sieh  an die Ortsreclite und  die Be- 
fehle der I<öiiieGross[iir&n  streng zu bnlten und den 'ßesclilüssen 
des  L)omlrapite]s gomäss jeglichen  Dissiaenten, gleichviel von  wel- 
chem  Belreiintnisse  o(1.x  voii welcher  Solcte, .den Zutritt zum  Mx- 
gistrate  und  (leli übrigen  städtischen  Aemtern  zu venveigern. 
I  lGbenso solle  mit den Anl15,ngern  der russisclien Religion, als0 
*  den Weissriiösen, verfnliren, die früher die andere Bilfte der 
I 
nner Ratsbnnl<  besetzt Kitten.  Wenn der Magistl.at  zu seiner 
~~liuldi~~ing  angeftilirt habe, die vor dem Russcneinfall in die Stadt- 
1  verwaltiliig gn\vfili1teli Evan&lisclien  seien  auf verlangen und Be-  ' 
fehl des Will~aer  \voiwoden, Fürsten Januscli Rndzi~vill,  zugelassen 
I 
woi3den,  diese  docl1  nunmelir  beinal10  alle  ausgesLorben' 
Man  ja  jebt vor  iieuen 77erliältnissen und müsse die Geselzg 
I  befolgen,  nes  nerrn  aOnes  ~&l  zum Bürgermßisfer sei ungültig 
und miisse als reclitswidrig wfgehoben werden.  Nan'sielit;.diü  *.Öl1 
iler  pOlnis.cllm  ~~i~tli~lilc'~it  b6triebeiia  TTerfo1güug 
EvnEgelili  ,  .., 
sollen 11ud Deutschen s&zt  $em  Scliutie d&s den Jesuiten$ ulil'-' 
lich  wie  stephan Bntori,  ,?"z  (rgebenen  Xölligs  ..:. ~o~~?~  J .,i 
'Ku'irnir 
,,+ 1.  'k .,.  mlni;bt s;icli'be+n~lie.  schon in ,.die, 
.t,  mit  illern ,finchdrucli. em.  Mi?;,, 
r 
,  t.,I.  ja,  L.,  I vangctijche~ 
'Ta&, J&  gemei~~nm~~~~,&~welii-~~nföderati0~1en 
'der .C 
11ntl  ~~~~~isc]fiortl~~~~oSe~  Wei,ssrussciii  Sluclr und Tliorn 
sclinrierige&  Zntacheidun&  wo-.  Die Koyi$ssnfe'  .  .  .  ...  $iaiidoif vbr oiiier  . ., . 
]iilI'ihi n„  .,...+.  ;,  snie$'.&!jsti,in  . 
zvis+eii  d~zeilen  ihrer urt'ls. 
sp~~~~~~~~  ee,  np&i oohl~n  bin mussten  6* 
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den eiiiflussreiclieii  uiid siclierlich wolilliabendeiiDeutscdi~~n,  der iius be- 
soiideren  Gründen bei  dem  Iiünige hoch  in  Giiutleii stand,  gewisse 
Rüoltsiclit  nrliineii.  Sie  Iinlfen  sicli  sclilnucrweise,  indem  sie  die 
Enlsclieidniig  offeri  liesseii  und  sie  ilem  Iiöriige zuscliobeii.  Und 
der  entsc,hied nni  2.5.  Jaiiuar, Herr Jfoiies  solle wegen  der Dienste,. 
dic er dem Kijiiige iiiid dem Staate zum Bestell geleistet linbe, Bürger- 
meister uiid lebeiisläiiglicbcs Mitglied  des Rates Iilcibeii.  Der Icönig 
wolle nicht, dass dieser  vaterlniidstreue  tlaiiii  fiir  seine  Verdienste 
in  Uriehre  gerate.  Docli  solle diese lCiitsclieidliiig für clic Zulrunft 
Ireiiieii  Nachteil  briiigeii.  IiünEtig  iliirl'e lteiii  i)issideiit  melir  in 
den Wilnaer ltat uiid Magistrtit gewiililt wt!rdcii.') 
Aelinlicli z~ililreicli,  wie iiiiter  den Iinufleuleii, sind die Deut-. 
schon  auch  in  der  Goldscliniiedezunft,  überliaulit  in iillen  feineren 
Haiid.wcrlten, die eine gewisse 1iuiistfertig.lteit und Iiöliere Scliulung 
erfordern,  vertreten.  Steiiiscliiicider,  Sisgelsciine~i'ctcr,  Uhrmncher, 
Orgelbauer, Papicrrnaclier, Iiaiiiiongiesser, Malel* -  sicherlicli Bild- 
iiismaler -  Weinsclicnlteii, ZiiclrerW&ker  und Iionditorcn, Büchseii- 
maclier, Borteiimaclier und  Posameiitierer,  Knopf- und  Filzmnclier 
befiiideii sich unter iliiieii.  Die den pcrsölllicllen  Bedürfnissen oder 
dem  Wolinbau  dienenden  Gewerbe, -  wie  die  del.  Bclter  und 
Fleisclier, ,Schiieider und S~lii~lirnnclie~  oder  dor Maurer, Zimme- 
rer, SclllosSer knd 'ri~clilcr -  siii(1 den polen und  Litauerli fil,orlasseil. 
Bei dem  übliclieii lI~lzbau  würde11 (leutsclie Maurer  und Zimmerer 
\&'illla aucli weni~  8111'  ilireii Vordienst gelcommen seili, Tmtzdem 
aber gibt es einen deutscl~eii  Zimmerme.ister, der sic]l  wo]ll I1eute dcm 
iillscliönen Titel eincs Arcliitelcte~i  zulegte; auch der flrönigliolic  Hof- 
schlosser ist ein Deutsclier. 
ist,  aber  erlc~äriicii scliliesslicl~, der  Maiigel  air 
deutschem  Nachwu~lls,  der aus beidoll  Ziinftlisten,  der Wilriaer so- 
')  Drei Dekrcta  des  kgl.  kommissarischen Gerichts  in Wilnn ubel- 
die Nichhulnaswig  von  Dissidonton  zu  den Aemtorn  dar  Burgermeister 
und zu  Ratsherren  und  Uber  die Rechnung~leguiiE  des der ~oistlichkßit. 
unterstehenden Hospitals, Wilna 11.  Januar  1666.  (Akton der Wilnaer 
Arch  nogra~lliachOn  I~ommission,  Bd. 10,  Akten des magdeburgischem 
Gericllts [18701  Ni.. 63  S.  290 ff.), Privileg des K6nigs Johann Knsimir, durch 
wolohes  ßr  den  Dissidenten Mooee  als Xfitglied  des &fagistrnta bestßtigt, 
Wn78chnu  26. Jnnum  1666.  (Ebendu Nr.  G6  S.  307/8) (polniacll). 
wohl  wie  der Kaiieiier,  hervorgeht.  Die aus Preussen  oder Preiis- 
sisch-Litauen stammenden HandwerksgescUen gingen nuf ilireii Lelii- 
uiid  Wanderfahrten viel lieber in die grösseren Städte des  eigenen 
Lnndes, auch nacli Danzig oder ,ins  Eeich", wo man melir sehen und 
lernen konnte, wo das Netz der Zünfte und der Meister, bei denen 
man ansprechen wolltc, viel enger war, wo am Ende auch lreine pol- 
nischen Nachstellungen oder ~ktl.iclikeiten.rlas  Loben in ilen Zünften 
zur  Hölle machten.l)  Nu?  wer  iiäcliste  Verwandte  und  Freuncle 
drüben hatte, ging nach dort, vielleicht in der Hoffnung, sicli eineu- 
heiraten.  So war mnn denn in beiden Städten gezwiingen, ZU Die- 
nern, Jungen und I<necliten, d. h. zu Gesellen, Lclirlingen und Hilfs- 
arbeitern Polen unc1.Litauer herai~suziCheii. Nur in dcr TIaufmnnils- 
zuiift gab es noch Han(lelsgesellen, die meistens wo111  iinverlieirntot 
waren, gelegentlich aber  schon als Bürger bezeichnet  werden 
und ein Eigenheim besassen.  Die Erwerbung des Bürgerrechts ist an 
eigenen  Gruiidbesitz gebilnden iind  setzt iliii i70raus; wer  ohne ihn 
ist,  gilt nur  als  Einwohner.  Dieser  Mangel  an Nacll~vuclis  ullter 
den deutschen Zunftgenossen, der dem Eindringen der Polen in (Iie 
Züiifte Tor  Tür ijffnetc, lln.t neben den Bedrüclcungen voll pol- 
nisch- geistlicller Seite  her das Deutsclitiim iiiitergraben. Die bessoron 
Iienntnisse der deutsclien Innuiigsmeister und ilir Betrieb,gingeu so 
melir uiid mellr in polnische H&nde  über, soweit i~iclit  die zahlr&icaen 
Judeii  ilirc  lacllellden  &*ben  mrdeii.  Der  Deutsclie  einnin' 
wieder I<ulturdüiiger gewesen. 
Doch lassen wir nun die Wiinaer Liste selber folgen: 
Von  (leui,sclien  a U f 1 eu  t e n  gab es  iii  Wilna iln  Jalire 
l(i55 folgende: Coilrnfi Frisius uiid seinen Sdin Johnnnes, 
Chrisiopb 
Geoygi mit seiIle*  %wei Judgen  Wendel Mausslro~f  aus Rign lind 
Fricciric~i  GonRetzen ausIilsterburg, GeorgReiliiiger, J0lln"nBe~htolt 
Humbert, Jncol>  GibCl mit seinem Jungen  Micliel Scllipl~e, 
yias weiss,  Jalcol,  Dessaus mit seiner Schwiegermulter S~sal~na 
Sichten und (lercn beiden  Söhnen Jalcob  von Fetten und Wilm 
Sichten und einem Diener Wi]m Tester, Dnvid Graffe, Georg IVIaiis- 
1)  Za\llreiche  Vorgänge  dieser Art werdon  in den V~~~ffentlic"ungon 
,der Wilnner Arch&ographiscllcn Kommission, besonders im  1°.  Runde 
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feldt mit  seiiieiii  Stiefsolin  Jiilinnii  Struiik, Jiiucliiiii  Rcittrr  iiiit 
seiiiein Jiiiigen Joliann Lomon  (Y). Huiis Hiiclreiiiaii, iIiidrcss Re;).- 
man, Bnrtliel  Ii~ltzrr,  Aclniii  I':il<~zc~mslti,  ,liiliiiiin  I)t.sauss,  Thornas 
Hötzeiis  l\iitwe Heleiia  und  dni  LVilnuer  1.1r11  lcijiiigliljahen 
Selrretär niid  Vernalter des Zollwt.seiis iiii Gruir;fürsteiitiiiii J~itauen 
Heinrich hloiies.  Der ~niidcl.iiii;iiiii  Friedricli I1iikiiy niii i\ii~liruiigtii. 
Ei  :I  11  f g e s C  1 I e ii  uiitl  H n ii d e l s d i e ii e r:  .IliraIirim  voii, 
J~ichtenstein,  Mic1i:icl  Henipel,  P:iul  Scliniau.;  riiis  X\rlliiiberg, „ge- 
weseiler  Elandelrdieiier-Geit!Ile",  Miclirl  Srliwari„ 31;itliiss Wnpiier 
aus 1<4nigaberg,  Hniis (iiess :ius ltiga, ALel  Iliistrtlt, I>vter  Cruoii bei 
Nilrolnus Ricliter. 
G CW ii~  z k  r ii ni  C r iiiid  c w ii  r x 11  ä ii 11  I  1,  r: Michel Buch- 
ner init seinem  Jungen I<uiirad Burclirirdt,  tvilheliii Jlloller, Simoii 
Ihturla lind  seiiic  Scliwiegerniut~trr  Bitrbara  Huriiriss,  Friedricli 
Heldt,  P:iltiii  Bister  iiiit  seiner  lScliwiecrniiittei,  Balznr  Boydals 
Witwe und  Georg  Golt~. 
Aehnlich zalilreicli, wie die I<aufieute, warcii aucli die (L: 0 
SC  11 m i e d C:  Zacliarias  Sclilieider,  ,Tacob  Srllneidar,  die  Gold- 
sclimiedsfraii Judita Liixian, geb. Gebel; ilir &Iniill  Christopli Liixiail 
war in Wilna zurück~eblieben,  Haiis JI\rllller, Gerge Neumriri, Fried- 
'ich  Meinnrdt,  der  G~ldsoliiiiieds~esc~~e  Halls Reiitel  init  sciiier 
Schwester  Iclisnhetli,  cler  Witwe  des  Goldschiiliods  1~1ilt.iii  Heiiie, 
Wikt, GotlCried  G'lemeiit und  Mic]i:le] Murtclis. 
t e i 11  s C 11  11  @  i rl  P r  ;Joliailn  ~(]eii~eii~t, S i eg  e 1  - 
s C 11  11 e i (1 er C:liristopli  Albreclit  lrogel.  Die  U 11 1- 111 a a 11  er: 
Haliss  Icl;isson, ..Jal<ob Jerlcewicx mit seiiiem  Ueselleli Jnlcob  I)iln, 
JOhrmil  sclierer.  Der P a p i er  m a c 11 e r  Hniis  Tocliterniaiiii,  der 
ei  D  I> e r David Gcbrru, die 0  r g e 1 l, a 11  C r i  .Gerti5ud Cor- 
nelscliin,  der  R 0 d p i 0 s s e r  Hans Ulricll  DaCler, die  K an  11 e U'- 
::  s s er: Halls Rebel, Sliomas &lda  iiiid Nilrolnus Kl,liisiiig,  der 
i'm  e  m ei  s k  r 'Murtin Eichhoff mit seillem  J<neclif;:  Andres, 
die  M  er: Balkxei.  l-iirdler  und  Johanll  Schr5tter,  der  W e i ii - 
ii  l er  Cliristigtm Polis  (Tro").  Die W 0 i  li  il  Ilaiis 
Nagdeburger .  mit  . seinem Jungen  Andreas ßa]irss,  Nnrton '~11~  11iid 
Dalliei Hanlce.  'Die X 1.  e ti  "m  s 3  1,  &fad  J,~~~~,H~~~~~~~ 
Scllve~ter.  mit illr.pn'S~Iii~en  Gcorg lliiil yubiaS L~~~.,  B  e'ii; 
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1  er Petcr  Heilaiidt.,  der  K on j it  o r  Jficliael  von  Sanlfcld,  der 
Zucker1~ü.~lrcrr~JolianiiesPest.~ieBüc1isenina~1ierEra~~ 
iiiiii Erslel~en  mit seinem Eidam Jnlrob Treii, Girge Laiigner, Baiiss 
Petzelt, Hnnss Buldtwüii, Lorenz Gsell, Andres Hinclc, Adam Jacob, 
Caspar Sehler und Nichel Schneider.  Die B ii C h s e ii s C 11 i f 1  t er 
Cliristolili  Hofriiaiiii,  Tobies  Schtemplin,  Ernst  Fiesclicr,  der 
B~cliserisrhiftc!r-Geselle Balzer  Jäsclilre  und. Mnrten  König.  Die 
B o r t I*  II in ii C:  ii e r  und P o s a m o ii t i e r c r  Willielm  Alssdorfft, 
Pctcr  I)uiicJren,  Hans Balhar, Joliann  ICreidner  mit  einem Lehr- 
jungen,  Pei,er  Sehröder  sein Scliwiegervater Heinricli HibrecJllt 
g1ciclif;illx I>o~ainentmacIier  mit zwei Lebrjunpe.ei1 lfa~tllins  und Ti- 
cciit.  Der F  i 1 z m n c h C r  Valentin  Pfnniiers und  der  Xn  0 P f - 
ni  ;i  c 11  e I.  Hans  Nitscli.  Der  S a t tl  e r  Erliard  Erhardus.  Die 
R i e  r: aierge  scllijbel  Oerge lViiiekler.  Dei 3f  s S e r' 
s C li m i e <\  Friedric]i  Frnn!  Lung.  Die  S Ob 11  e i d er: 
Soliaden niit seinem Gesellen Siegmund, hIiclinel Burdnrt, Pa~craz 
Klessel,  Nicolaus  Pramb, Samuel Joiins Scliwedt, Joliann  Zimmer- 
inan11 uiicl  Berellt Lerss.  Die D r e C h s 1  e ?  lferteii  Gerla~ll  uns 
Bastiail Bnltzer.  T i s  li 1  er  Petter Grame11 ~116  Gerge Esen- 
npr  ll  li m a cli e r  Bans  Stöltzner.  Die  WB  - 
b i e r e 1."  illidreas  Grass  uiid  Cliristoljli  Satriebe. 
Der  HO'$- 
c li 1  o s s e r  iidam Beyer.  N~~ als ,,B  ü  r g e 1~'~  von  Wilnq  be- 
~ei<*liiiei~  o]lile  AIigabe  ilires  Gewerbes  und  Stn*ides leider:  , 
Hriiiricli Thjenl, >ficllnel,  Sclioll, Heinkicli Sclidl mit seiilem Juiigen 
Hans Reifnll, Nnt~l~ias  Ritter, ein  „lediger  Gesell  I';  Jfilrol,  Sclii'ö-  . 
der,  C]iristoph  &Ieissnes mit seinem Diener Hans 8ferten' 
lind  TT~~~~  i~ugus+iii Levit&  Jolinhii  Fittindr mit  seiiiem 
.ugleicli  $Ur  seinen'vetter 
Dieiier  Reiierdi;,  Cliristiaii  BraclifelC, 
hlicllel ~~~~~~l~~~ld,  ~~~d~~~~  Lnn&aiiss,  Rolkrl Gil'krdt mit  seinen 
zwei Dieiiern Willm Wioscliarl und Balls 
Kramer,  Micliael Bar%- 
nomicz mit seinem Gesellen Zaoharias Rilbrig, Wilbehn von Putte11 
und $eill  \Titer  Giesobrecht von Pikt (?Ii  hdriall 
Er.&~i;~  Witme ~li~~b~tl~,  hlbrcclit  Trilller aus wi'na 
r  dt, Peter .Kintt, Ludrnorib 
Tiolii,  Joliniin  Leiislcg,  Orefiardk % en 
Kirsten,  Baltliasar  Milde,  Hniis  Icleiii9 J&~  ~edlowier,'  3ficlieI  +lsiodricli  Reberglc, An- 
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dres Scliwcniierl, t7alcob Gross,  Cliristopli Bitlner, Hans Klein  und 
Jolinii~i Riibei mit seinem Soliiio Stanislauv Eöber.  Xla  „Einwoh- 
ner  aus der Wilde"  bezciclinet sirli Johnnn Biittistn. Otter. 
Neben einigen „\Vitfranen",  die sicli nur mit ilir~ii  T70riiamen 
iieiinen, sei iiocli  erwälirit:  Zacliarias  Scliachmnn,  1)ieiier der Prnu 
~oii  Hövel aus Wiln:i,  eiiier geborenen Holliinrleriii.  Sie Iiabe mit 
,,ihren  armen  lcleinen,  oiierzogciieii Waisen  und  Kiiiderleiii"  „vor 
dem allergrausnnisten nnrliristlii~lieu  Feinde, (In1 Mi>slcowiter4',  Haus 
inid Hol in Wiliin vcr1:isseii  müssen.  so  schrieb sie lclagrud  aii deii 
I~urSiirstcii, 
Ferner  die  C li i r ii  g c 11:  der  sclieinbar  :iiir;  Fleiisburg  ge- 
bürtige  Merten  Jerisseii,  iler  Srliwiegervoter  clcs  Gewürzlcriimers 
,  Michel Bucliner, und  Aiidrens Hoff~~~niiii. 
C;eielirtcii  Beriifeii geliijitcii aii der A rat  und  Dr. Medicinae 
Pan1 Möller, der in  I<ii~iigsI~ei,g  stiiiliert Iiai, mit r;eiiicn zwei shief- 
sölliieii Georg und Andreas Stiunlc.  Nebcn vier polnisclien ,,Die~~erl~ 
iiiid Juiigen"  hat er auch eiiieii rleutsclieii Diener,  Cliristiaii b~~ld~~~- 
]lauer.  Als  Bürger  der  Itüiiigsbergcr  Universit*k  bI>ezoiclinet  sich 
auch der Wilnaer A CI  V o lc  n t Arnolph Zalesl<i;  Frau Icatlla- 
rina  ist  eiiie  geborene  Wirlicrt.  Zwei  Brüder  von  ilir,  Ciiriatopll 
und  Albert  Wichert,  besiiclicri  das  ~iltstndti~~li~  Gymnnxiuin  in 
I<önigsbcrg. 
Dazu  lcominen iiocli die beideii 1)  r e d i g e r der doutsclien Ge- 
nleiride  ~~~~gs~urgiaciieii  Belceiintiii~ses"  Jolia~lnes  Mnliiia und Ma- 
blster  Otto Mattesius sowie der roforiniertc Wilnacr Prediger Saltob 
Clielcliovius.  Alle drei liabcn in Uönigsberg  studiert. 
Von  l<öniglicllen und  anderen  Beamten  seien  noc]i  genannt: 
TriIner,  kgl.  llolnisclier  Münzwardein  aus  Wilna;  Johann 
GutzlnR von  ebendalicr,  ,,Bedienter  des Herzogs Bo;suslaw  Radzi- 
\vill'';  Priedricli Zulicli  aus Wilna,  „ChirilTgus!'  des H~~~~~~, 
Samuel  Ico1al1aer,  „Bürger von  Wilna uiid  Bedienter<' desselben 
'errnn,  sowie der Apothelcer Danie1 B&ritius,  ein.  mnigs- 
sclieinbar, der im Dienste des mrsten januscl1  ~~d~i~ill.  in 
,miliia eine .Apothelce leitete. 
Man siellt, 'es ~v~r  eine ~tatt~iclie  ~n~~hl  voll Deotsclien,  die 
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I  um die Mitte cles  17. Jalirliunclerts in Wilnn wolinte und dns BUrgcr- 
! 
recht dort besass. 
SO  g?oss ist die Kauener Liste natürlich  niclit.  Das liegt an 
der ICleinlieih der Stadt gegenüber dm  grösseren TVilna als Haiipt- 
staclt  des Laiides.  Zu bedauern ist OS dabei,  dass ein  gosser Tdil 
\,  der  dortigen Deutsclien  sich nur als Bürger von  Kauen bexeicllnet 
hat und sicli der Zuweisiing iii die einzelnen Zunftreilien so entzieht. 
Die  Listcn der  einzeliien  Zünfte künntp.n vollständiger  sein, worin 
die  Icurfiirntlicli-l~reussisclien  Beamten  in Rngnit  und  Tilsit  nach 
den in I<önigsberg beobncliteten  Grundsätzen boi  der Leistung  cIL-~ 
Unterscliriften  verfahren wären.  Zalilenmässig haben  die Icnuenel' 
Deutschen  tlen  dortigen Polen damals noch gut die 'Wage ,rrellnlten, 
wie ich sc.lioii oben sagte.  T;Voliin die dortwolinenden Litauer uii[l 
I  Judeii  sie11  gefliiclitet  lial~eii  oder  ob  sie  dort geblieben  sind,  das 
I 
.  , 
sagen unsere Alcten  nicht. 
7vir wfililen  ühnliClle Reibenfolge, mie wir sie für T~Tilll~ 
~Wewtiiidt  Iiabcn. 
voll  deutschell X  il f 1  e U tBn gab  es  iii  Xtliien im  Jahre 
1655  folgetlrle: pau]  I<~]~~~,  Saul Pei,ei-seii  den Adtereii mit seillenl 
Soliiie Sniil PetersPii  dem Jüiigercii,  seinem Bruder Ciiristiail Peter- 
Sen  iiiid seiiieis Sollwiigel-iii, Berrii Pnul ~riises  Witwe, Lulcas Bm- 
deiiborc~i,  Petter Hoffmilli,  Friedricli Freyer mit seinem Sohne 
clieii Naine1is, GirFc I(octiier,  Jan  Heiinilc, Miclicl .Eollwell, Barthel 
Riningwrililt,  ,Johunn Nnlignrdt  mit  seinkm Diener  ChrisCo~li 
hnst  Hierscllfalt, doll  I<ircheii-Aeltesten Daniol Nnugud und  deii 
Kirchenvater  Jacob  Schöiifeld. 
Als Ic  f  1  1  13~ird  bezeichnet: Ban"  pctersen, ,?Bur- 
ger  von  . Als  (+ 0 1 (1 s C 11 m  i e d e  \vRrell  d0"  angassig: 
Geqen &Inu  einem Saline gleich.  Nameiist Andres Wegner* 
Miciiei  Glittclier  Cliristdff  FlenssdorfC.  Feriier  der  Jf  a 1 e r 
Abraham  voll  Delilen  (von  Dolile) , der  P  0 t 11  Johannes 
Uresin,  (ler  BQ 
li m a C 11  ccr  Johni~ess  Tximmman,  der 
I<  ü is  C 1,  ~~~ge~  Beinert, der  L e i 11  e w e b er Dnvi(l *riiis* 
der B o r t  1,  i  lr  Goorge Stemlilin, der S C 11  n e i d er  EIanss  -„  der ~"ttclior  Peter 
Moldcnhnuwer,  der Ti  s c 11 1  e r Isenc 'spl-C  7 
~~ohncli,  (Iel> D r e  li 5 1  0 r J'ncob  Diiclc,  ilur  B n lb er 
- 74  Ziir Gcscliicbto dcs Doutsclitun~s  in JVilna und  I<nuen tIiownoi. 
Micliel  Bnrlke aus &fni.ieiibiirg, variiiiitlicli  bci  tlw F~IILI  3l11rclrsclie, 
„cxiiies Baliiieis \\'ittil~c.  von Cniiii". 
OIiii(: hiigabe  ihres  Gewerlies, 11~1. als  ,,Bürger 
v o ii I< a u e n"  bczciclinen  sich : Beriilinrdt  Blumeiiauw,  Jacobus 
Paiiiioiiius  init  seiner  Nuller  Rcgiiia  Paiiiioiiiii,  „Biirgerin  von 
Iiniieii",  iiiit  zwei  Jungen, deiii  &Iicliel Woscliltc  iiiid  H:ius  Bucli- 
Iioltz, Johnii  Wulek,  George  Liedke,  Beriilinrcl  voii  Tiei'enbrucli, 
Cliristiaii  Ringwaldt mit seinem Ilieiier  hlbreclit Beinert,  Micliael 
ITeml)el, Nilto1:ius  I<r:iuss, Nicolnus  Giirgeiis, Jorge Ziiiiiiier,  ferner 
riii  Bruder Jako11 SrliBiil'elds, desseii Yoiiionie jeducli  iiiclit geiinnnt 
wird, Joliaii  I<lii~gciiberlc,  ,Jc?rgen I<ruinbcolr, Beriili:ird  Iialau, Jo- 
Iiiiiiii  Tidin:iiissdorfl',  Jost  Slefren,  Abr;ili:im  t~dciibrerlit, Jacob 
Porscli, Icristol' Mcildcnlinulier, Miclic!l  Nniignrd,  Cireger Tide, Chi- 
stol)ff Fiiliss,  Christiaii  Hsnlciii, ,Jocliiiii Gerrless,  Aiidreac Scliöiiii, 
rau1 IC:iln~i, P~tcr  Cross,  Cliristoff  Ceryck,  Roiir:i(l  Tiigliii,  Born- 
liaril Stigerd,  Cliisist&  Ulriclisclic,  ciiie Wi(,tfr;iu, Heiiirich  Scliiill, 
P:iiiI Jfeycr, I'eter  Solleniier, H:iiis  Rlumiiau, F:lltill ICoclia  Witwe, 
khiies Laiigs Witwe mit Tochter, .Jorge Löllliiivel mit einem Bril- 
der, Micliol Wendel, Jacob Zelesslre, Jacob Sclireyer, Mntlies Biiicr, 
Nalliess  Hiiiigs,  Merlen  R~te~iiiuiidt,  Ji~ll  SCIIIOJS,  Frau  Ihlau, 
Witwe, P:lul  Peterseii junior,  Jolianii ICalaii, Jolitiirii Seltner, Georg 
'CVeissll:ilipt, Joclii~ii  Weiide, Tlioinss Peters mit Tocliter, Cliristopli 
nrliclls Fr;lu,  ~~iidrens  Pilltauver, ,Joliniin M~ller,  .Jn,lcob  Stall, Jo- 
l'i~~ll~  H:idlolf, JaIrob  Ror~cii,  Loreiiz Redenlllnn, A(lnnl Brie, Cliri- 
stO~ili  Stofl', Cllridiipli  Ulnndsdorf,  Jnlcob  .SclirBder, Halls  Rohde, 
TTniis  IJiidtorff, Petcr Hofl'mann,  Geisge  Zimmelsmnni1, Geolnrr  Nau- 
6~krc1,  Leonbard I<alau uiid Gcrhard \volic~, 
G 0 1  e 11  r t e n B er  II f e ii  gehörte11 nii:  der  „Studiosiis  Lite- 
rnrliin",  Christopli Pnnnoiiius (niclit Pnvoiiius, wie er ili  (lG1~  I<ijiiigs- 
berge? Uliiversitatsmatri~rei  Iieisst), im  WinkerSemester 1643 ist c:.  "  Röuigsberg'imm~!trilru~iert  woi~rlen. Ferner  ~~l~~~~~  d,y 
sicli  als  Sivis Ac'ademicus"  unterscllreil>t,  zwei  ~.~b~ii~i~~ 
Peterson?  die  beide  die  J<önigsberger  ~ocllscliule  besuclit  hebeli; 
Peterl  der  Aeltere,  im  S~inmersemcster  ~1,es  Jhres  1,646, uiid  ~i- 
~hal.  der'Jii~ere.  im Sommer 1652  Ausserdam nocl,  [Ier  ,,Cali~or 
Caun~il~*"  Jolianlles  R14e11e1~  ullu 
phrrer  der evangeliscl,ell 
Von  Paul Kargo.  76. 
~iir(~~~ellg~~iieii~c~e,  $lagister Sebnstisii Nuller.  Beide Iiobcii  iii 
i1igaberg ~Ludjrrt;  der aus Berliiiclien in der lfarlr  ~~alnmeliile  Hlet- 
tener  iln  Sommer  1624,  und  Sebastiaii  Nuller,  der  im ,hessischeii 
Schmiiliraldeii geboren ist, ini Soninier 1645. 
Xilier  der beiCleil I<[inueiier  Bürgermeister trug ~~licll  Cilieii deut- 
schell xanieli, Georg Denier (Dierner); er Iint  jedocll  die lateinisclie 
Eidesf'oriiiel  iiiiterscliriebeii. 
Ein(%  Reilir  voll  weitere11  Namen  ergibt  iiocli die 'Jhrclisicht 
der Matrilrrl der 1(iiliigsberger  Universität. Aiigdiiirige der Xaueiier 
deutsclien  Familien:  An$reä, Bach, Biesieii,  Biittner,  Xnlnu, Zirn- 
iner,  Er.lrert,  Eggardt,  Eggert, Fabricius, Forliuiidt, Freyer, Gram 
dowslri,  C;ross,  Hnase, He~ining,  He'rnianii,  He3yn,  Hink Hirsch- 
feld,  Hoffinanli,  Ralasi,  anner,  Xleniin,  ~le~tiier,  Lauai@ii; 
Liedcke,  Ne[ler, afeyer, woller,  Noldenliauer,  BIovius,  xiluLTarrl, 
Potersen,  Platß,  Rabe,  R,e!Jeiitiscli,  Ringnlald,  Roseilberg,  Rudel,. 
Ruroclc,  Sc1leper, Scbmidt, Schönfcld, Sclioll, Sommer, SPO'"O~~~ 
Streyeii,  Sielfeliseli,  TTonler  iind Wessel  lhabeii  in Icünigsberg 
stiidiert.') 
.X\'ncli verscllieilelleii  Bernerlcuiigen  der  preus~i~dieli  l~nliz'ei 
liabeii die J<nilcner  Deutsrlieii vom  Jnlire 1655 fast alle [lcm 
burner Belreliu~llisse  allge]iört.  Das beweist aucli das Siudiuni  .>  . 
,  . 
Sühiie niii der Rönigsberger Universität. 
welin  iilicll die ciiize~llei~  Familie11 iiuii  i,usammeiiLälilt, 
die 
r  leiit-. 
aus dei1 ~i~h~~~  sich ergebe~i,  so erhält mnii  für  ~~~~ell  '. 
.sollen  und  fiir 
$ehe  Familien  bei  133 er-g~clise~ien  mülllllicliel~  Pei 
Wilna uill  die 140 sefiständi,ge ~~~slialtungeil  bei unSfäl1r'ls7  er- 
~i~ ~rci,svä,ter  liabeii  für  illre 
wnchsenen  lliiiiierii  iiisgesamt. 
Frauei1 uiid IG~~(~~~  jllr  ~~~~~~löbnis  mit  abgelegt;  liur  die  er- 
maciisoiieii S6hiie siiid iiarneiitEcIi ailgßfüllrt.  Recliiict mandie .eil]-,  ,  ueii die Ge- 
zeine Familie llur auf fiinf,  Köpfe, so ergi?t'sicll für  9v  ' $ 56 Unver-. 
sarntzalil von  481 deittschen Einwollnerli  (4d~ 
Ii$&teteii)  uiid fw  Wilnn voii 750  (700 
5O U  iiver&iililten).  So 
..wen,  so  stellen 
ltleiii diese.&hlcli  uns ja  aucli  lieute ersclleineli mua 
L___  (U  Kvnigsbcrg 
.I)  G,:  E.,.  1 er, ,pie  .pnhikel der ~lbertutl-Universit~t  ' 
i. Pr.<<,  1544-1829.  3.  ~d;  ~~oimntsverzeichnib 
J..  Jonchim,  S.  595. 
,  . 
(Rllnigsberg i. Pr.  1917). 'T(;  Zur Geschichte des Deutschtums in IBilna uii(1 Iinuen IKoanoi. 
sie  doch  Iiir  die  daiiialige  Zeit  iiiirl  i'iir  die  geriiinrre  (4rösse  der 
Städte lteiiicn  uiibe(1euteiidl~ii  Revijllcrriingsaiit~pil dar.  \Vilii:~ wird 
dnriials im  Höclislfallc  10000 Eiiiwoliiier  uni1  600 l~el)niiie  Oruiid- 
stiiclw  geliabt Iiabeii.')  140 von  ibiieii  pcliiiiteii  1)ciitrclieii.  blaii 
darf  wohl aniieliineii, dass jede  Familie ilir Eigeiili'im  1)esas~. Das 
lag sclion in dem Regriffe des Biirge~s. 
Ausblick  in  das  18.  Jahrhundert. 
Einzelne  Fiiiclitliiige  weril'eii  ilcni  Laiidc,  den1  sie  an  sicli 
srlioii  etwa  ein  ;Tahrfiiiift liinrlurcli  der R~ISWII  wegen  gohwungen 
fern bleiben  miissteii,  wolil  den  Riiclceii gelrelirt  liabeii.  Wer da- 
gegen Haus uiid Hof, wie die Frau von Hovel scliricb,  dort driibeii 
besass  uiid  guten  T'erdieiist  geliabt  hatte,  der  wird  doch  wieder 
aiirilcl<gegangeii sein.  Wir siilieii jn  sclion,  dass der Williner Rats- 
Iicrr iiild grossfürstliclie Zollverwnlter Heiiiricli Bloii.es zu [lieseii ge- 
Iiiirte.  Riilireiid kommt das Heirnatgefiilil bei  (lcm  Williner Pastor 
Johann  Malina  zuni  Ausdriiclr.  Niclit  nlleiii,  dass  er  seiner  Ge- 
nieinde  in den scliwereii Zeiteii  der Flurlit ein treuer Sceleiihirt ge- 
wesen war, er lir~tte  darüber hinaus aiirli nocli in verscliietlenaii IG- 
nigsberger  Iiirclien,  besonders  in  der  ScIiiossItircIie,  gepredigt  ulld 
bei  seinen  Hüreru  tiefe Eindrüclce  Iiinterlnsscli.  Die preussiscl~e~i 
Oberräte liiittcn den Lreffliclien $Iaiin  gor11 iil IJreiissen beltalten und 
planten,  ihn an der Traglieimer  'Iiirclie  :inzustelleri.  Er  aber ant- 
wortete ilinen  mit  domiltigcm  Dank, er briilge  es  niclil  iibor  sich, 
ohne Verlel~ung  seines Gewissens, ~eiiie  iiim anvertraute Cierneillde, 
enmal in diesen  schweren Zeiten  zu verlassen,  er wolle 811s  ilir ge- 
treuer Seelsorger bei ihr bleibeii."  Der von (Ien Oberräten gedachte 
'1  nie  Ein~vohne~zahl,  die  I<raachewsl<i  U.  0.  im  3. Bande  auf 
5.  102 furwilna ftlr dns Jahr  1.655 auf 25000 angibt, ist uber  die >fassen 
gegriffen.  Das  ~Uusßrvcrzßichnis  vom  Jahre  1715  (ebondn  Bd. 3 
202-20k)  wicht  gegen diosc SchUtzung.  Iq  ganzen gab  es iii Wilna da- 
mals  6Ggmohnh~u8~r  und 313 leere PiUtze.  Von den 669 WohnhuFIaei.n  waren 
' 92 gr6ssei.e steinerne Cfebuude,  110 'ldoine steiiiorne  uilu  458 1.Iolzbnuteii. 
Diese zahlen geben einen Anhalt fiir die HNie dol.  damaligen Bovölkoeung. 
hnt allor  Wahraclioinlichkeit nnch nocli erheblicll unter ~OOOO  botragen. 
')  AnstO1lun~sverfl~r~~~len  der proussisclion Obei.r&te  fur den Wilnnor 
'ovangolischen  pfmmr Johnnnea  bIalinn,  I<t)nigsborg 10.  ~~~~~b~~ 1056 in 
den  scllon  angefullrten I~o~missionsakten  des ~(r~i~~b~~~~~  Stnatsnrchives. 
Von  Paul Kargo.  '  77. 
Fall,  die  \\'iluaer  evangelische Ganeindc lcönrie „niclit  wieder  ZU 
Haus und Hof oder zu vorigem Stande gelangen",  wurde zum Glück. 
für Mnliiia und  seine Leidensgeiiossen nicht zur Wirkliclilreit.  Die 
Russe11  mussten  wieder  abzielien  uni1  mit dem  Frieden von  All- 
drussow belramen  Wilim und Kauen auch üusserlicll Rulie und all- 
iiiälilicil  ihr altes Aussehen wieder  Die deutsclien Biirger werden 
eifrig mitgeliolfeii Iiabeii,  bei&  Stüdte aus Scliutt ulla As~lle  wie-  - 
dcrum neu .erstehen zu lassen. 
Zwar wird im Februar des Jalires l6GO  QeorgNaugard 
Iiaueii ilocli  als Flüclitling l~ezeiclinet?)  Bald darauf  n.ber hat die 
Rückwail,derulig  eingesebt.  So sclieineii die Erben des inzwischen. 
verstoi~bciieii  Christian  Ringwald  z.  B.  x+ülireiid  des  Jahres  1662 
ihre alte Heimat wieder aufgesnclit zu 1iabeii.l)  Aelinlicll liegen uns 
auch für WillIn aus dem Anfang der.seclieiger Jahre  einige Namell~ 
deutsclier Bürger vor,  die inzwischen wieder  lieimgelcehrt  oder  neu- 
zugewandert wareil.  So werde11  der Bürger ulid Scllloss@r  Johann- 
Petzol(1 und  die Bürger  Andreas uiid  Bnrtliolomäus Gel1rmann i~ 
Jnlire  1660 uns genaniit?)  im iolgendeii Jahre  der 
,,Patrizier  und 
BfirgerU  Murtin neyn?)  Im  Jahre  1664 war Gregor  ~sch~l1bac1l. 
lieben  eine111 Poleii  Aeltester .der ~ischlerzunft.~)  Im Jalire 1666 
wir einem ~ü~~~~~  JOII~~III  Seifera) 
4..  "d1lh*acher' 
Stephm  Welrer (Weic]tei).')  Anllalicli eines ,Streitfalls 
den 
, ,  1667 gleicli eine ,ganz@, 
deutschen Sclineidqrn erfahren wir im J 1 
Reihe  ilifer  Namell:  Jo]miines  llreruike,  Ldam  Reyter  (Reuter)7" 
Martiii Brost (Brust), Cbristiaii lveiureicll, Johniiii  Raiscli  (Reusch). 
a s Vertreter iiirer iib:.igßu 
und Neunia1in.B)  Sie werde11 dabei liul  1 
deutsche11  Zuiiftgeiiossen bezeiclinet.  xS  muss  damals  also  noch-: 
schon Oberrlito, Danzig 15. Fe-. 
1)  KOnig Johann Kasimir an die proussi 
bruar  1660 (Staat~aroliiv  Ktinigsberg Bd 
21 nnvnoiha  %n  den Kurftlrsten 
;)  ~bendn  Bd.  8,132. 
7)  Ebonda Bd.  10,312. 
8)  Ebendn Rd.  10,350-862 '78  Zur Goschirlite des 1)eutsrlitums in lßilna und Iiniieii ilCo\!moi.  Von  Paul Karge.  79 
mehr d~iitsclie  Scliiieirler in \\'iliin  gegralien haben.  Rei  den IGiinp- 
frii, wie sie fast in  iillen  Zünften zwischen ihren deutarli-evniigeli. 
sclieii  und  polnisc-11-lcalliolisclieii Mitgliedern  bliihtc.ii.  eri'aliren  wir 
:ins  demselbeii Ja1ii.e auch die Harneii der \frortfiilirei.  drr rle~itschen 
Porameiiticrer:  Petrr Scliröter, Heiriric.li Foiihegeii  ('0. (;iii<*li:  Fom- 
böiiigcr), J'oliaiiiirs  'Pill,  Aiidreas  Hib~rt  unrl  Joli:iriiirs  ~~rüdner.") 
D  rar111  diww uni~i~ehroc.lieiic~n  iinrl  oft  ribittert ge- 
fiilirtc~ii  I<iiiipl'r  iiiiierlinll~  rlcr  Ziinfte ~inrl  i111ei.all  rlio gleirlipu  ge- 
meseii.  Den Deutsclien n~iirrle  iim ilircs C:initb~~iis  willcn die Belclei- 
diing der ZniiftSnitcr mit slleii RIittr?lii. ol't iiiiter  An~vriiduiig  .\.On 
Gewalt, verw~lirt  iind sie niit Iietfirlitiic~iirii  Strafpii belegt, wenn sie 
den  von  der  poliiicc.lieti  Geirtliclilrcit  geleiteten  Aiir1nr.liten  iiiid 
Gottesdirnsten an dem  der Ziinft aiigewiesr~iicii  ~<ii.rii~ii:iitnre  nicht 
l~eigewoli~it  1i:ilteii.  T)iesc  Niclitcrfiilli~n~  rler  sogenanntc?n  ,,reli- 
giii~~ii  Pllichteii"  seiteils rler ev;ingeiisrlicii  Zunftmitglieder hat den1 
n:itionalen  und  Icirchliclien  Eifer der  Iiol~iisclicn  Geiptliclilceit,  die 
]linker  dcn  lcatholischen  Ziiiiftmitglierlern  slanrl.  sic  leitete  und 
Iietzte, eiii stets willlrommenes Driiclc- iiiid  Angrifl'smittel  gegen die 
Deutsclien dargeboten.  Aiif  diesem  Wege sollten sie ziiin  Katlloli- 
zismiis und  zum Polentum hiiiiiliergwwunCen wcrrlen. 
Tm  Jalire  1670 Ieriien  wii cinige weitere r1piitscIie Posiimen- 
tierer  aus \Irilii;i  lci~iiiie~i:  Jo1i:iiin  Brerlifeld, PiiLi1  Srhubert, Hans 
Reit1 ~a  R.ciieii ~i~iiiseii.~)  TT~  .Jalirc  1673 gellörteii  zwei  deutsclic 
I'atli«liircn -  so  muss inan  wolil  annelimeii, wciiii  sie nicllt etwa 
infolge  des  1)oliiiscli-geislliclien Drucks  Gom  (;lnliben  ilirer  T7iih 
. ,  abgefalleil  wiiren -  dem  Wilnaer  Rate nn,  Niltolni~s  Iiichter  31s  B..  urgernieister uiid Joselili  Dcbert als Rntslierr.9  Iln gleiclieii Jnlire 
wird nocli der Miiurer  Cliristian Giesler,  Zinlnierm;inll  Hermnnu 
1  Hoppe,')  der :linufmniin MnCthins von der I."loten,"  ein TTorwiiiidtei 
.$X  G.:bel..  vom  Jalire  1653,  die  Zimmermeister  ,Mnrtin  lind 
f"%?h  lloi%rtO) Uns  g~iin'iiit;  & Jahr;  11375 G&,  ~~~~~~~ti~  Selig- 
< :  .  .  .. <.  I  '." .'Y  Eb,enda.~d:f0:0;~i3.  . .  .J.>!.  .  ,  ,  ,  ,  .  . 
,  Akt(n  de;'wilnaei.  Ar~liiiografiliis~hen  ~~~~~i~~i~~  ~6.  .J,), ßßa 
")  B.bendo Bd.  8, 627. 
.  . 
8  .'..  ..  . :,  ,  i,,,  i 
'1  Ebenda Bd.  10,407.  ..  , .  .  ,  ,  :  I_  .  .  Ebenda Bci.  10,396.  .,,  L: 
Ebenda Bd. 10, 8971899.  .  ..  '  ,  >>  I'  . .  I<' 
mnclier einer der Aelterleute der Goldsclimiedmiinffl  und ein Pcter' 
IVilke  Bürger  lind  ~affiangerber;~)  im Jahre  1685 .erscheint ein 
Sattler Paul ltichter.')  1687 war Georg Ertel (Örtel) neben einem 
Italiener Aeltester rler Ifnurer~unft.') 
Triele Aemter, die bevondern Ordnungssinn und Redliclilceit  er- 
forderten, waren in dcn Hündeii von Deutschen.  So begegnen wir ini 
Jahre 1  G73 oiiiem Hieroiiymus Krispien IGrschenctein als Unterlräm- 
merer iiiid Lnnrlschreiber des Grossiürstentums, ein Bogusln&v  i?flicht 
.iient  iiiii,er  illrn 9  )U  dieselbe Zeit ist die Stolle des  General- 
postmeisters iii Litaiicn gleichfalls mit einem  Deutsclien, Reiiihold 
Bicsing,"  besetzt;  er fülirt die Bezeichnung  eines königliobeli Se-. 
ltretirs.  Sein Naclifolger ist -  um  1G99 -  d~  aus Gross-Wolins- 
dori in Ost,prellssen  Samuel von ~ciiröttor;? *ieder  eii; 
Sclirötter mit dem T7oriinrnen Ludwig, der im Jahre  1738 uns g'? 
iiannt wird,  ihn  Joliann  Schreiter ist um 1682 Verwalter 
rles  alte11 Zolls im ~rossfiirstentum;~)  Michnel Johnnn  Mn Tiest.l- 
hausen iim  1723, Wi]naer ~nterlcürhmerer'~)  lind ein Von  Flemrning 
im Jallre 1776 litauischer  ~nkercclia~rneistei.~~)  Sogar den Posteii 
des  Wilnacl, Scharfricliters  versieht  um  dns  Jallr'  1702 ein Deut- 
schor, Slnnislnus Jnlcob  I<asparl?  ..  . . 
Drei J)eutsclie,  Davia Plat, Lorenz Wiljnns und John  Sei- 
del waren iiebeii  zwei Polen  iin  Jlilire 1705 Aelteste  oder 
Aelter 
niäniiei- der ~o~~sc~lmie~~eauii~t.l~~)  Xln Jakob  Hirscli, ursprünglicli 
eil1 Douts~lier,  der  &her wnlirsolieinlioii verpolnt ist, lvnr  einer  dey 
-.  ,  . 
1)  Ebondn Bd. 10,415  ,, 
2)  Eb  onda Bcl,  10,409.  ,  ,  ., 
8)  Ebenda Bd. 10,426.  . . 
4)  Ebondn Ud. 10, $0.  ..  ,  ,~.  .  ,  .  ,.  .'  6) Bbenda Bd. 8, 2%.  .,  '  '  '  ' 
O).EbondaBd.8,285  .  .  '  ~  .  ,  ~  ,., , 
..  - 
,  .  T).EbendaBd.8,;289-2~2.,,,  .  . 
.  .8) EbmrlnBd,  8,  384:  .  ..  .  . 
..  .  n)  Bbondn Bd. 8, 699.  ' 
10)  Ebonda Bd. 8,  367  U 377. 
11)  Ebenda Bd  8, 541.  ,  . 
12)  Ebondn Rd. 8,  162.  ,. 
18)  ELlenda Bd.  10, 61  65. 80  Zur Geschiclite des ilcußchtums in Wilnn und Knuon IKownoi.  von paiil  Karge.  81 
Wiliraer  Bürgerriieister  voin  Jtilire  1715.  I)  Iin Jalire  li2l sehen 
wir wieder eiueii Iieftigen Streit wegen der  Aeiilterbesetzuiigen,  des 
ICirclienbesuchs,  der  sogenannten  ,,religiösen  Pflichteii"  innerlinlb 
der  Schuliinaclierzuiift  zivisclic.ii  deii  Iiatliolilccn,  11.  h.  den  Polen, 
uiid  den  „säclisisclieii"  1)eutsclieii üicli  abspielen;  eifrig sclilirt  die 
polnisclie  Geistlirlilreit  das  Feber.  Bei  dieser  Gelegeiilirit  lernen 
wir  in  Aiidreas  Bniilc,  Jalcob  Hoswig  und  .Juucliini  B;iiitriiig  die 
Fülirer  der  ilires  Deutsclitiims  sicli  bowuasteii  ZuiiStgciiusseii Iren- 
1icn.9  Sogiu  ini  Jalire  I780  ist der  Friede  iii  der  Iiiiiung  noch 
iiiclit  wieder  liesgestellt.  Zu  den  erw&linten Vorltiiinpfern  treten 
iiocli aiidere Streiter Iiinzu: der iielterinniin Jaltob  Isggert, Andreas 
Otto,  Haiix  Geoig  Biclau,  Cliristinii  Lescliiiislci,  <:liristiaii  Haiisen 
und  Georg Scliultz.8) 
Unerquiclrlicheii  Vorgäiigeii  iin  Scliosse  der  e\iaiigeliscl~- 
deutsclieii lCirclieiigcrriei~idc  selbst verdaiilcen wir die Keiiiitnis einer 
Reilie von  weiteren  Namen  aiis  dem  Jahre 1725.  Der zweite  Pro- 
diger Jalcob  Philipp Frniick, ein streitbarer Mann, der vordem Feld- 
prediger  bei  dem  Regimente  Doliiia  und  dann  Pfarr-Adjunkt  in 
Preussiscli-Holland gewesen war, Iiutte den A~ilass  zu dieseii Wirren 
gegeben.  Zwei  Parteien  Iiatten  sicli  gebildet,  die  der  Gemiissig- 
ten  und  eine  radilrale  Richtung,  nacli  den  beiderseitigeii  Filhrern 
genannt:  die Mandtsclie  Partei und  die Djttmannsc]ie.  Der Kauf- 
mann T~icodor  Christoph Maiidt war damals ,,Präses"  der ICirchen- 
~emeinde. Auf seiner Seite stand der erste Geistlichc Johann Fried- 
sich Dingen.  Ebenso Iiielten  sie11 die beiden  damaligen  so.enann-. 
ten  ,,Patrone",  die Obersten von  Münster und Wolfgniig Friedri~li. 
von  Vonediger,  zu  Mandt und Dingen.  Ferner standen auf dieser 
Seite: der Vi~ep~äses  und  Senior Nilrolaus  Sulir, Apotlieker  seines. 
Zeicliens,  der  lebenalingliclie  Senior  Miollael  Reyner,  sowie  die 
Dreissigmänner  Joliann  Michel  Scliadan, Jolianiies  Haesler,  Fried- 
rich  QuetzOr,  Johann  Minnicli, Friedrioh :seutter, Albrechb Bonen- 
berg$.Friedrich  Wilhelm Jester,  als Buch]ialter  und ~Torstelicr  der 
Gemeinde,  sowie  die  beiden  Vorsteher  Ernst KUhn  und 
9 Ebenda Bd. 8,  180. 
3 Ebendn Bd.  10, ~3. 
D)  Ebenda Bd. 10,  450, 
Cliristopli  Joseph.  Von  der Dittmannsclien Gegeiigi.upl>e erfaliren 
wir nur die Naiiien ilirer Fülirer, der Gebrüder Dittinnnii und ihres 
Scliwagers, des Predigers Franck.  Der Abfall des  frühereri Seniors 
der  Rirchengemeinde,  des  liv~änclisclieii  Eastellans  von  Sclirötter, 
zuiii Icatliolisclien Glauben hatte deii temperameiitvolleii Fraiilr der: 
inasscit in Aufregung und Wut versetzt, dass er Adel iind Poleiiliim 
in  eiiieii Topf  zusanimenwnrf  und beide  aufs scli%rfste aiigriff, in- 
dein  cr zunleicli . mit Icircliliclien Bniinmitteln  drohte.  ,,Böse Gei- 
ster"  soll er sie genannt und zum Teufel gewti~ccht  haben.  Davon 
war der ganze Streit, der das innere Gefüge der Viluaer cvaii!zelisclien 
I<ircliengemeinde bis in  den Grund zu erscliükterii drolite, bergelroln- 
inen. I)  Nocll  zlvei frülicre  lutherische  Geistliclie iii  Willin  ler1leii 
wir bei dieser Gelegenheit ]rennen, den Pastor Weruerund den Pastor 
Engelbreclit, der vorher in Xauen gewirlct Iiatte. 
Tni  ,Jalire  1730 Ivaren Andreas R6diger uiid  Ghristol)h lfelzer 
Aelteste  der TisclllerZunft,  Kar1 Treser  uiid  Anton  Perzel  Bild- 
hauer  och Schnitzermeister:)  1785  ~vird  der  A~othelter-Gm~lle 
Sinion Arelid  der Ranrlelsmaiin iiiid  l<niifm~nii  xiclinel lfesrer 
geiinniit 8) im  Ja]ire  1737 ]lagt Meyer vor  dein ~~ril~ae~  Magistrat 
gegen  deii  russiscllen  Ti~~lianzler  Grafen Osterin~~~~~  mbgeli  Schii- 
dinuiig seines Moslcauer ~tindels") 
Zwiscliendurcll  sind iiiis aucli ~vivicder eiiiige lcircliliche Nac'l- 
richteii  erlln]tell  gebliebcii.  Im Jahre  173G ,Iintte die  Genlejndc 
ilireli  piurrer  durch  ~~,j  vei.Ioreii.  Durcli  TTermittliing ilires 
Uiis sclion belcnilllten Vinepriises Nilrolnus Sulir bat sie sioli 
der 
~~roussisclie~i  Regierung  deu  Pfarrer  Georg  WnsiansIry  iri  Strri- 
daulieii  zum Nao]lfolger  aus.  Da Waaiail~~cy  ablelinte, N~~~~~ sie 
den Piictor  Krupinslry  BIiswalde.  Joliaiin 1~lid+g HOyer 
Areiicl Heimich  Grummcrdt  waren  als  Bevollmäclitiatc  der 
-.-M ____ 
9  )kten  in suchen der Ivi]ni~jSchen  L~ithorischen  Prec1i.C~~  pynnck 
und 1)ingen wegen ihrer T~~~~~~~~~  und Streitigkeiten boi  dortiger Icircho. 
1726-27  (Staatsarchiv KBnigsberg, Etntaministerium 91  W.W 1. 
:  .  2)  Alcton  der wilnaer Archilogrnphischen I<ommission Ba. 14 457:. 
Akten  das  I(Onigsbcrgor  Stnntsnrcliivße in  S~llcn 
'Iein 
UsIV.,  dic Erl>vßrlnseßnsc]inft  das  Wild8 vo?storbonen A~oth~~~~~~~~~'~~ 
Sim~n  Arondl betr.  1740 (Etntsministßrium '31 \$'.W.).  ; 
4)  &lCten  der Wilnoes Arcl,fiogrnpliischen xornm~fision  Bd.  10~46'.  I: 82  Zur C+cschiolile des Ueutschtums in Wilnn und I<siien (I<owno). 
meiiide  selbst  nacli  I\liawnldc  gereist,  um  Iiriipiiislcy  prerligcii  fiii 
liöreii.  Im Jnlirc  1737  vcrniclitetc jedocli  der grosse LViliiaer Stadt- 
brand die liitherisclie Iiirclic und die dazu geliörigen l'fiirrgebtiude; 
erst  im  folgeiideri  Jnlire  Iconnte  mnii  aii  die  Berufuiig  des  Gcist- 
ljclicn  wieder  deiilreii.  Die Yertreter der Gemein(l(? wcirnl  <liesm:il 
Jolinnu  Dietricli  iiiid  Iioriielius  \Vnlter.  Pastor  Krupiiisl<~  iinlini 
die  Wnlil  schliesslich  aii  und  ging im  Jnlire  17;48  iinrli  Wilna.') 
n,ber waren clic  Folgen des Stadtbrnndes nirlil verwisclit.  Iin 
Jahre  1744 bat die Gemcinde durcli den Mund ihrer beiden  Pastoren 
jlichnel  ICrlipin~l<y  und  Georg I'olil,  sowie  des Seniors Fricdricli 
M7illielin Jcster die preussirclie Itegieriiiig um  die C;ewiilirung einer 
~~ircliensa~nmliiiig  in  ilireii  Liinclerii.  Die  Eiiiilnhmc.n  sollteii  für 
den Wiederaufbati  der  Wiliiaer  Iiirclic diellcli.~~ 
In deinsclbeii Jahre begegiiet uns eine ganze Reilie von Hand- 
lverlrerll  wieder:  Die Bürger  iincl  Wagenbauer  Potor  Biiieiigriil)er, 
Johnnec  Michael Böhr, Heinricli Wirrenbei~g,  .~o~laiiiles  Ii'roeist  uiid 
Cliristiiin  Witltel"  ferner  die  Tiscliler  Friedtich  liii(l  Ciiristopll 
3ffiller,  Geol'g  Zeubergcr,  Georg  Bo(len,  Mnttllins  Oriiii,  FI.UII% 
Fleischer, Qcrliord  Zell und  Davicl  Riittler;  eiiier  Altermü~~ner 
der Tischlerzuiift von  diesein  .Tnlire  war ,Joliniln JoseIlll  ~obet.") 
In1 Jahre  1748 ct.liiilt der A~>otliel<er  Mi<rli;iel 7Telrli von  dem 
polnischen  Könige August III. fiir Wiliia  ein  Allotllel<erprivi~eg.fi) 
In  clem~el~eii  ~~allrc  zäiileti  wir ilbrigeila  nocli neun [lelits<~lie  Golrl- 
scliniiede  (lort:  Lorenz  Wil,jnriz  iincl  Beiljamill  ]Cutscllei  als  Ael- 
teste,  Cliristolili  (ironmaiiii,  Qeorg  Schnettlra,  (+ottfrie(l Ernst 
Sclifiricbeix,  Andrens  Eierlei,  Cliristopli  Zesemniln,  Joliniin  Seidel 
und David Plat;") im tIfilire 1753 zelin  deiitsclio Bücl<er: qT,~lt~b  Rei- 
.----  - 
'1  Alcten  des I<l)nigsbcrger Stsntsaroliives,  die  valrnnte ovnngciisch- 
lutherische Predigerstelle euwilnn betr.  17:10-1738  (Etntsministcrium  01  W). 
'1  DeB~l.~ K~ll~k(c  ZU Wiedornufbnuung der oirigp&schertcn  Kirche 
und l~iroll~ngel>~ude  der ~vangolisch-luthcris~~,+~  ~~~~~i~d~  au \Vildn,  1744 
(Etatsmhisterium 91 w.W.)  ,. 
9  Akten  dCr  Wilnaer  Ar~htlogrnpliisclion ~(~~~i~~i~~  nd 10, 141 
und '44. 
'J  Al'ton  'tVi'naer ArchUographisclien I<omluissiov ~d,  10,132  ff,  9  Ebenda 10, 484. 
O)  Ebonda 10,  G.. 
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Lerg  (Heibiirk), Joacliini Christinn Freist, Benjamin  Ritsch, \17il- 
Iielm  Sliring, .JaIrob  Blulim, JVolfram  Reuterberg, l'riedricli  Ruhe,, 
Jolianri  Christinn  Icreiner,  Johnnn  Nikolnus  Woldnclc  und  Chri- 
stian  Frierlricli:')  im  Jnlire  1755 noch  zwölf  deutsclie  Meister  der 
Srlineidorziini't:  Willielm  Klulr,  Cliiistinn  Scliulz,  Olaff  Bergell- 
grün, Tobins I'cter,  Qottfrid Mattlies, Salomon Dawerau, Friedricli 
&ficlinel, &fattliins Scliulz, .Olnfl'  Wystriiw, Cyrialtus  Eudloff, Jo' 
liniin  Freiiiinnii  und Cliristopli  seifert.') 
Ein blüliondes  deiitsclies  Handels!inus  war um die Kitte des 
18.  J;ilirliniiderts,  um  cliis  Jahr  1760 etwa,  die Wilnner  Firma 
Jaltob Weiss;  Iiilinber stammte nus liöiiigsberg.  Wir besiheii 
noch  lieiite  die Bestnndsniifnalime seines..Warenlngers,  die  Ueber- 
siclit über  seine  „rriisstelieiiden  und  zu beznlllenden  Schul(len"  So- 
wie  ein  Jrerzcidlnis  seilies persönlichen,  iiiclit  unbedeutende11 Be- 
sitzes.  Eill prkhtiges  J.Wturbilc1  von den  Gesclläftsbedellungen 
iiii~l  dem ~;~~~l~äft~l>~t~i~b~  grosseii Wilnner deiitsclien ,%?(I- 
lung um  jene zeit liesSe  sicli auf Grund,dieser Unterlngoii ?eicli?en: 
Es wiji.rle  iiils zeigen,  wie  Mann, .der  um pol.iti~clie  Diii~e 
und  I<iiliipfe  ltaum  geluimmert  haben  dürfte, sondern mit sei- 
nen (;edanl<ell gailz in seiiiem Gescliiiite nufgegangen war, der 
,,  welerne  mit vielen .polenin  einer ~~oliiisclieii  Hriiidluii, , 
stcii ~escll~i~~s~c~iellullgen  gestanden iiatie, in ,der damaligen Wil. 
iincr  Luft selbst  n;icll  seinem  Tode vor  den  Angriffen  eines  pol- 
1iisc1i.q~  Geis~~ic~ieli  lliclit sicher war, eben weil er ein Deutsciier 
Daileboii  wiirrle die  Verbindung zwischen WilW und Xiinigs- 
treteii.  Aber  auch  X?-. 
bei.0  uns greifbar cleiitlicli  vor  die Au,  vuten Riiies 
dere deiitsclie Hnndelsliüuser,  die sich in Wilnn  cine5  .  ,onen würdeii 
~rfreiit~ii,  elirl>are,IIiilidwerlomeiSter und  andere 
George und Bayer, dessen 
wir dabei Ireiineii lcrnen, so dic Handlun, 
einem yertretcr  ~~h~~~~  Lud+ig  Hoyer wir  schon  als VO.stana? 
.itclie(l  unrl  &Y  oo$,gen  lulheriscben ~i~~~~~~~~~~~~~'  "- 
geg&  siia; km&  ~o~nl~n,Ses~~~~n~l,  iv?lll dneii Nndf'li'en  ,  Qottlicb Kebler,. 
Zesemaiin vom Jalire  l(i56, die Ihilfleuie T  eoborenen  trollniin 
Joliaiin  Scllreu,  den  gleidifalls in Tiiinin~berg  0 
1) Ebonda 10,466. 
9  Ebonda 10,491.  6* 84  Zur Geschichte des 1)ciitsclitiims iii Wilnn und Kauen iKownoi. 
Gottlieb &Inscli,l) Coriieliiis Welter, .Toli;inii 13eiij;inliii Alliu, Gciiiiiig, 
Bell, Jnltob Adler, Certiir.r,  'Luft.  Fiselier, Friedrirli lIrillielrn  Ste- 
pliani,  der  sich  x1~itc.r iii  I~aucii'sell~siniidi~  rri:~rlitr. uiirl  dessen 
Bruder Cleniens:  Serncr den kl'eister  iiiid Hiifsrliuiieil  Creorg Klein, 
den  Scliiiiiedemeistrr  Joliaiiii  13orclc,  deii  Wcissgeficr Titz, dcsseii 
Ehefrau  in  erster Ehe rnit.  einem  Miiiut  veilirirntrt  gewesen  war. 
Aucli  einer  der  dniiiali~cii  I'astoren  der  Iiitlierisclieii  Gemeinde, 
Herr Pastor Pleliwe,  wird  iiiis  belrannt,  weitpr  der daninlige I<aii- 
tor  Christian tilil~rlilä~er,  der reiormierte Pastor, Heir.Roclic1, der 
Mediltus Krorripiisvb sowie der Stadtcliiriirge Blartiii Stobiiiis, siclicr 
[?in  Naclil~omme  des liiinigsbc!rger  Hof1capellrneistc.r  iiiiil berülimten 
Icoml~onistcn  Joliaiiii  Stobiiiis.  Eine tlrt voii  Vertraueiisstelluiig 
iii  der Firma Weiss  Iiatte  Friedricli Wilhclin  Stepliarii  eingeiiom- 
nien;  er  leitete  die  Haiidlung  nacli  den  Wcisiiiigeii  des Inliabers. 
Ein Friiulein l'alni,  die iiatürlicli als „Madeinoisellc"  Paliii aiigeredet 
wurde, stand dem Hauslialte des alten Juiiggcscllen vor; die eigent- 
liche  Wirtsciia.it  fiiiirle  indessen  die „,luiigfer"  Meyei.  SIiomas 
Watson war ,,Bursche"  bei Wciss gewesen,  er sollte bald ITandels- 
geselle werden.2) 
Im Jahre  1764 lorneii  wir den  Wiliiaer  Xaul'maiin  Jolialln 
Gottlieb  Baltzer  Iteiineii.  Aucli  seine  Hiiiidliiiig  srlieiiit  zu  den 
eisten Fkusesn der  litaiiisrhcii  Hauptstnilt gel1iirt  zu  „Seit 
vielen  Jahren"  Iiattr  er  mit  cirier  Reilie  rlcl- bhstcn  1Cöiiigsl)erger 
Handelsliiiiiser 211s  damaliger Zeit in stkndiger  Gescll~f~sv~i~l)indu~ig 
gestanden.  Infolge  des  Ziisammenbruchs  eines  seiner  Wiinrler 
prounde  war  cr  nber  selber  iii  Xnblu~igsscliwieri~l~eiteii  gernteil 
seine ~üiiigsberger  G~scliäftsfreunde  um  Ulitersi,iitzun~  uiid 
an6egaugen.  Sie sucliken iiuii das Unlieil tibzuweiideii,  iiidem 
.  , 
')  i!laSch  wird, als Landsmann,  mit Weiss sehr bcfreundot  gewesen 
soin; or Wai'  auch unvermtihlt und ist im Jahre  176.7 gestorben (Akten des. 
Stnatsarchives Icünigsborg in Snohen  der verehelichten Schwnrfsin in  Hei- 
ligeyboil,  den,  Nachlass  ihm in Wilna  verst&binon Bruders, , de;  ?<ailf- 
manne Masch b8tr.j  1765 @tat*ministorium  91  W W.), 
.3  Dosgl.  in  Sachen .Reg.ina,  Vereheliohto  Cnlculatopin  @ehr,  geh. 
Wei~sin,  Contm  rriodricli WilhoIm  stopliani,  ~~~f~~,~~  in  cauon,  den. 
Nachlfiss ihres in Wilda verstorbenen leiblichen ~~~d~~~  ~~l~~b  Woiss botr, 
17G6-liGG  (ebendn 91 kk.). 
Von  Paul Kargo.  85 
sie  die  preiisi;isrhe  Regierung  baten,  für Baltzer  wider  dessen 
„Gegner“  bei  dem  JVilnaer  Biscliof  Nnasalslri  sich zu  verwende%. 
Durch  ihren  Hinnreis,  Baltzer  plane,  ,,mit  seinem  ganzen  Ver- 
mögen,  welclies  gewiss ansehnlich ist, wenn es  ungeltränlct  bleib& 
in den  preussisciieii  Staaten sich niederzulassen",  hofften  sie,  die 
Regierung  für  ilir  Ersuchen  empfiiiiglicher  zu  machen?)  Uni 
dieselbe  Zeit war der,  wie Jakob  Weiss,  in Konigsbcrg geborene 
und  ~nvermiililt  gebliebene  JIaufmann  Nasch  mit Hinterlassung 
eines  „ziemlicIieii  \Termögens4L in Wilna gestorben.  Der Wilnacr 
Magistrat Iiatte sein Warenlager lind sonstiges Besitztum  ohne Be- 
st;indsaut.ii;ilirne  ,eiiifnc]i  versiegelt,  vieles  aber  aucli  dcr  'Vrilll~ür 
von  Masclieiis  Handelsgeselleii überlassen.') 
Und ilurll  einc Nacliricht aus der Geschichte der lutherisohcn 
liircliengelncxinrle.  Im  Jalire  1764 hatten die Senioren den Neuen- 
biirger  12el<tor JaBol,  Micliael  Krupinslcy,  vermutlicll  eine11  Sohii 
ilires  friilierrn  Pastor-;  gleichen  Nameiis,  zii  ilirem  Seelsorger  ge- 
wählt; I<rupinslry  war aiich bereit, ihrem Rufe  folgeil.  Fiir die 
'G~ineiiide  z.,eiclinet der  uns schon bekannte Johaiin Luclwig 
als  Präses  I(irclieiirats,  er schreibt  im  Namen  der  Se1ioreii* 
D~eissigmänner  und Vorsteller der pfnrrgemeinde.  Krupinslc3r sollte 
der Nachfolger des Pastors GeOrg Fohl werden?) 
Troll soli,stigen  Deutsc]ion  lernen wir noch fünf deutsclle 
und  Sp]imiede aiis  cliesen Jahren  kennen: Albreclit  gno~~>~~~~~ 
Hol~pe, Heiiirirli  Scliubert,  J:ilcob  Berg  uncl  Joliann  ~aiicll.') 
A~lteriiln~i~  der  cliirilrgenzunft  war im J~I~Q  1765  der  sc'ioli  er- 
wÜlinte  Mnrtin Stobiiiis;  Johann  Cliristbph urban war ein  nndcrcs 
Mitglied  clieser  ~~~~~ft~)  und  Jakob  Graf  ein  deuts'Jlier 
und 
Heilgeliilfe;  im ~~l~~~ 1768  ,vai.  er  Aeltestcr  der  Baderzunft  6'- 
2,  V@. S<  84 Ailm  1.  r'lda betr."  1761 
8)  Desgl. ,,die  lutlioiischo Predigerstollo in T\i 
ministorium 91 w.w.). 
4)  ((1766) Akten derwilnaer Arch~oßrnphiaclien~Zommission  Bd109508' 8fi  Zur Geschichte des 1)eutschtums  in Wilrin und Knuen  ~Koii~iiu).  Von  Paul Karge.  .  87 
mese1i.l)  Im .Jalire  1760 ivareii  Utiiiiel  Ginttn  (Y), Friedrii-11 l'olil 
iiiid  Johanii I<ocli die Vertreter der Deutsclicii  oiid J~iitlierisrlien  iin 
I<nnipf .mit den  Polcii  iii der  Tisclilerzuiift.  Auf  der katl~oliselieii 
Seite, (1.  h. bci  den  Poleii,  selieii  wir  leider aiicli  eineii  I)ciitaclieii, 
tlrii  schon  angeiiilirtrii  Froiizislcus  Fleirclier,  diesmal  stelien.') 
Maii  l<anii iiic*lit iiniliin,  die  \\'iderstaiidsl<r;i1't  uiid  Zäliiglteit 
des  Deutschtiims zu  beu~iiiiilcrii.  'l':ipfer  suchte  es,  der  ~)oluisclieii 
Uedriic.ltuiigeri iiiid  Gewnliiiiassiialiiiieri sich zu erwelircii uiid  iliiieii 
l'rotz  zii  bieten.  Hit  :illen  Mitteln  hiit  besoiiders  tlie  poliiisch- 
Itntliolisrlio Gcistlirlibeik  die  in1  Liiiide vorliaiideiicii  Reforinierteii 
und T~utlierist.heii  verfolgt, meiiii sie iiirlit bereit wnreii, ilirem  @lau- 
bei1  abzuscliwöreii.  ..Er mürdc  iiiit  deii  Deutsrbcii  sclioii  wie  her- 
iiinspriiigcii, sie  sollteii wisseii,  dass er  über  sie C4ewalt liiitte,"  so 
hatte der I'hueiier Plebaii Froiileiewioz dein voii ilini scliwer missliai1- 
delteii Prediger Aiidreä zugerufen, iiidein er die droliende iiiid johlende 
Volltsmenge aufforderte, „deii Schelin,  die Caiinille auf der  Strasse 
iiiederzulegen uiirl mit Xnritscliulieii zii sclilageii".9  )<um \.or  den1 
hii~liriicli  des aidirnjäbrigen  I<i*iegos  war  uriter dell Reforinierleii 
iii 1~itnucii  eine grossc Bemeguiig  iin  Gniige,  die diis Ziel  verfolgte, 
liacll  l'reus~eii aiishuwnnderii,  um  dein  uiiertrsgliclien,  steigendeil 
Drucke  entacllen  iiiid  friedlicliere  Daseiiisiiiijglicli~<citeii  sich 
4  a.il~usuclle11.  )  von  der 14'iliiaer  russisc]lell ~rcli~ograI>liisclieii 
Kommission  iiacli  Urkuiideii  des  dortigell  Stncltnrclii\~s  heraus- 
gegebene groase I;rlcuiideiibniid  vorn  ~niirc  1870  iiarii  :iiidcier 
RiclituilL!  hin  durcli  znhlrei~lic  Beispiele,  wie deIi  deiitsrli-1ut;lilieri- 
~~~~~~g~iio~seil  in den  Stiidteii  das Lebeil zur  geinaclit 
tvili~11f~. 
.  ~ 
I)  E b 011 da 10,224 408/0,  505, 518/520. 
2)  Ebendn 10, 513114,  510. 
)Wicht  des' O~RngollSch-lutherisclien  Pradil?ors  Andreä in Xauon 
uber die ihm zuteil sewordene Misshandlung durch den Ploban der Petri- 
kircho Fronkcwic~  und  den Kommondariua Raminski von deyselbon Kirche, 
*Pri'  l765  den Akten  d08 Stßatsarchivs RU Kanigeberg, „die harte 
ßegognung  der  Ramisch-Kutholischon wider  die protostmten  in lcauen 
betr.'<  1765 (Etataministorium 4nn>  .-.  --W  . 
'1  Akten  botr. don ~orschlng  des Geh. Justisrnt~  von Oskiorks wogen 
'  ei!'cr  Emigration  der Roformiorten aus dem  Qrosshernogtum 
&tauen  nach  dem Kfinigrejch Preussen. 1761-1754  (ebenda 3ea), 
]<ein  Wuuder daher, dass im Jahre  1767 alle iii  Litauen an- 
eisrjigen L)issideuteii, die griechiscli-ortliodosen 'IlTeissrussen init den 
Evangelirjciieii  bcider Bel<enntiiissc,  den reformierte11 Polen uiid  den 
deutscheil Lutheranern, sich zum Schutz ihrer Glnubensbelrenntnisse 
iii  derri  in  dcr Woiwodschaft Nowogrudelr gelegeiien Sluck zusam- 
ineiisclilossen.  Neben  den  ~ülirern  des  lutherisclicn  Adels,  dem 
Gencralinajor Christopli von Reibiiil~,  dem Starosten Freiherr11 von 
der Ropp, dein Generaladjutaliten Stanislaus von Puthlcammer, dem 
Xapitö.ii Chorg  Turnau, dem Oberstleutnant Boguslam von  Schröt- 
ter, dem Unterl<iimmerer von Dorpat Stephaii Ofi'eiihaus  und seinem 
Bruder Martin, Leopold und .Staiiislaus von Reibnitz, Willielm  von 
Fraiilceii.berg, dem  Generaladijutanten Lorenz voll Puttlcammer  U.  n. 
hat aucli das städtisclie lutlierisclie Bürgertum von Wilnn und Kauen 
an dieser Be>vegung teilgeuommeii.  Namen, wie: Sohnnnes und An- 
dren~  Meier, Adam Walter, Tliomns uiid Stanislaus Basler, Ales~n- 
der Biittiie?, Stanislaus  Gisler weiseh auf beide Städte hin.  In der 
Urlcuiide,  die  ~1,~~  dise religiöse  Konföderation  aufgenommen 
wurde, -wird eine ganze Reihe von polnischen Untiiaten aufgefül1rt, 
so  die  Ermordullg  des  evaiigefischeii  Predigers  ~fotschulski  zu 
Birsche  durch  derl  k&holisc]ieii  Priester  Rubo%vitscli vom  Jalire 
1753, auch  die  cmpürenden  Xnuener Vorgällge  vom  Jahre  1765; 
Dort war der Postor  Andre& bei ,ciiier lutlierisclie~i  Beerdigung von 
deii  beiden  scllon  erwällnten  poliiischen  Geistliclieii  der  von 
ihnen aufgelletzten polnischen Volksmenge  tätlich angegriffen,  der 
Leichnam  aus dem Grabe  auf  die Strasse liiii&~~ge~orfen 
die 
Bäuser  der  ~vangeliscllell, daruntei.  aiigcselieiier &rW,  gestürmt 
wordoii.  ,$in  vorspiel  des  T]iorner  Blutbades"  ilenllt  der 
des inisslinndelten I<~~~~~~  evangeliscIien Predigers iil seillcr Angst 
ulld  seinem  Sclireclren  diese  Vorgüilge.  Aus deli Stadtverwaltun- 
-geil -  so  die Url<unde weiter -  seien alle Dissidenten  seit 
dam 17. ~~l~~l~~~d~~t  gewaltsam  eitferiii;,  ebenso wie sie  dy 
~unft&mtorn  grun&t7,1ich  ausg~sclilossen  nriirden; .man bernube  hlstand. 
ihrer  alten .nechte und  ~reiheiten  und  zerstöre  ihren 
.Dass die Stidte des Qrossfürstelltums  unter dieseil 6eBeTdas 
rnerlc ulia die Manuf&tUreli  verübten  ~ewaltt~tigl~ei~en  litten  un. 
wner  der  &angell- 
wiitscliiftli~ll zurüclcging~n,  mache  auf  die Ge- $8  Zur Geschichte des 1)eutsclitums in !Triina  und Icauen (I<o~vno). 
sclieii  Ireiiicn  Eiiidrlick.  Iiurir,  der  Hass der polnirrli-l<:rlliolisclien 
C+cistliclil<eit. gegeii  clie  I)issideiiteii,  besoiider::  gegeii  die Liitlieri- 
sclieii, iiiiil ilir verli$iiigiiisvoller  Eiiitlnss auf die T'ol~lcsmasseii, sind 
liier grell beleuchtet.') 
Dazu lrniii, (lass iiiiolge der gewaltsamen Sclilicssung verscliie- 
dciier cvangelisclieii  ICirclien  und der Einzieliung dcr dazu gcliörig 
gexvcsenen Predigcrstelleii  die geistliclie Versorgung der Deutsclien 
vieles  zu wünsclicn  iilxig  licss,  so  dass sie  sogar sicli  gczwungeu 
sahen, von  polniscli-lratliciIisc1iei1 Geistlichen  sicli  traue11 zu  lassen. 
Und  wenn  sie Iintliolilriiinen,  (1.  11.  Polinneii  heirateten,  so  wurde 
ilinen fast immer dcr  Scbwiir abverlangt, illre siimtliclien  Icinder in 
der l~;itliolisclieii  Religion  erzielien zu  lassen.  Aucli  dadurcli  mir- 
den viele Deutsclie aus dem Lande getrieben, so bericlitet der preussi- 
solie  Rcsideiit  Bcnoit  iii  Wnrscliaii  aus Anlass  der  Icauener  Vor- 
Ringe am 31. Juli des Jnhres 1765 seiiiem  liünig.')  Ja selbst aus 
Tnrsclia~i,  wo TCöiiig Staiiislaus Aiigust ]<eine  Bedrüclcungen dulde, 
II.W  wljcJlentlich ,,eine giite Pnrtei prote~tantisclie~  Handwerlcsleute 
mit den ~clilesischcnFiihrleuten"  weg, und zwar aus demGriinde, weil 
l<eiii regclmässieer  Gottesdienst  dort melir  gehalten würde, wie es 
zur Zeit der  sichsisclien Regierung nocli  der Fall gewesen  sei,  so 
heisst es in einem anderii Bericlit des pi-eussisolien Re~identen.~) 
Trotz aller Wiilriglceiten hat sich indessen  das Deutschtum in 
%Vi1na sowohl wie in Raiien bis über das Ende des  18. Jalirhuiiderts 
Iiinails in 7,iemlichcr  Stärlre nocli  erhalten l<önnen,  Fitr Xaueii I>e- 
weisen  es uns die Akten der dortige11 evangeli~clie~  Pfarrgcmeinde. 
in Wilna, wo die Xiimpfe niitürlicl~  nocll viel härter waren, 
weil die Polen sie11  Iiier  als Herreii ftihlten, llat es tapfereil TVider-  -- 
')  Die  in polnischer Sprache verfasste Urkiinde Uber  die KonfOdera- 
von  Stuck Vom  20.  MUrz  1767  ist in den Nrten der Wilnaor Archiio- 
graphiscllen Kommis~ion  im 8.  Bande  auf  8. 600-@22  abgodruakt,  ~gi. 
'dazu  die  Klag0  ICauener  Lutliernner  vor  dem  Wilnaer  Qrodgericlit 
ebenda 8,534-636). 
2,  Benoit an KOnig Friodrich Ir.,  Warschau 31. Juli 1765 in den Akton 
des StnatsUr~hives  KOnigsbsrg, ,,die hurte Bogegmng der ~~~isc~i-Kntlioli- 
"ollen wider die Protestanten in I<aueno 1765 ptatsmini8tefium 3(la), 
'1  BenOit an  die  IC8nigsberger Regierung,  Warschau  20,  Juni  1765 
Qpbenda). 
Von  Puul Karge.  89 
stand  So begegiien wir iin Jahre 1774 Beiijiimiii I(iitscber 
nebcli einem Italieiier als Aeltesteii der Williner Goldsclimiedezunit; 
als gewesene  Aelteste verden die ins schon belrannten  Christopli 
.Grohiimaiiii, Georg Sclinettlra, Jolionn  Friedricli, Gnbriel Gottfried, 
Ernst  Srhöneberg,  Andreas  Ei,erlei und  Cliristopli  Zeseninun  be- 
zeichnet') -  sümtlich Deiitsclie,  keiii Pole unter ilinen.  im  Jalire 
1776 gab es in Wiliis einen Goldsolimied Ernst Wieber, einen Uhr- 
mnrlier Joliann Edber, die Tiseliler Cliristopli Fleisclimann uiid Fe- 
ter Hubert, die Gerber Christopli Strube und Michel BlallkelkbW* 
den  Sclilosser  Friedrich  Galle,"  niir  nls  Bürger  bezeicliliet  wird 
ii'riedrich  Berent.")  Im Jalire  1788 wwen Wagcubaiier  und  stell. 
mnclicr dort: Joliann  &inter,  Valentin Belirens, Johm  B1lllter ~lli(1 
Cliristoph  Kies1ing.J)  Im Jalire  1791 gab  es  Sogar  llocll z~völf 
detitsclic Scliiihmnclier iii Wilnn, vie  mir bei einem zunftstreit zwi- 
schen Deutsclien  und Polen  erfahren.  Illre Namen sind: Heinrich 
Hagenfeld, Gottfried Halin, Jficliel ICroll, CliristianXirstein, 
Rupertiis, Gregor Laznrus, Jalrob  Xlein, Paul Stankewitsch, Johann 
Foi, Christian Diclc,  Georg Splitt und Georg Diclr.  Sie weraen 
.ausdrüclrlich o,ls Dissidenten und Deutsche bezeichnet.') 
Im Jahre 
1797  nocll einige weitere Namen ~~UZU:  Cliristian 
gier  (Y), Andreas  Bellder,  Ossip  Bremer,  Nikolaus  Hoffmann+ 
holines Braun, Jollaiin Tagzelt, .Gottfried Sclimidt, Ja1c0b  F1ic1cinger9 
Hartin  skiuhauf, peter l<oppel, %Villielm Dnniel Joh~nn'iiill~t~ 
J0sel)]i R0llmnnn  und Johann Fildins (1) :  iucll Sie sind deutsche Nb 
I ,Y;  unter  d.em 
glieder der Wilnaer  ~cli~]imiclierzudt  und Jnlcob * 
wir wolil  deli  ~~l~~~~  roi  vom Jn1ii.c  1791' iii verstellen liabeii; 
~i~nftilltester.  O) 
Ein ganz oigeiisrtiges  slfi  gewiilirt iibrigps die Zu'sammen- 
setzung  des  ~ilna~r  Magistrats  vom  ~aiire  1792  .  Nachdem  wir  1 ioben 
bereits im ~~l~~~  1791  Ratslierrn Jonoliim  Efeindcli 
1)  Bbonda Bd.  10, 60. 
2)  Ebenda Bd. 10,625. 
8)  Ebenda Bd.  8,540. 
4)  Eben  da  Bd. 10,  532183. 
b)  Ebenda Bd. 10,550. 
0)  Bbonda l3d.  10,566. 90  Zur Geschichte das Deutschtums in \\'ilnn  und Kauen (Iiowno).  Von  Paul Iiarge. 
zulällig begegnet siiid,') aelicii wir iiii Solgeiideii Salire siebeii AIiiniier 
mit deutaclieiii Naineii,  dagegen iiur vier Poleii  nii der Spitze der dorti- 
geil Stadtverwaltung stelieii.  Die Deutsclieii siiid: Aiiton von Tiesen- 
Iiauscii,  F%liiiricli des  Grossfiirsteiitiiius  und  Priisident,  der  Rott- 
ineister der Woiwodschaft Siiiolensk uiid  Wilnaer  Ratsherr Josepli 
Bleyer,  die  11,atslierrcii Frieclrich  Heide,  Antoii  Trap11  und  Martiii 
Iiiinolcfuss,  der  zugleick  I<apitäii bei  den  litüuisclien  Truppe11 ist, 
diizu  die  „l<niririieilierren"  Daniel  Hertel  uiid  Peter  ~rossmnnii.? 
Siebeil Deutsche  uiid  vier  Poleii  leiilcteii also  dainals die Geschicke 
der litauisclieii Hnulitstatlt! 
Eine  der  letzte11 Tnteii  des  Icatlioliscli-polnisclieii  und  natio- 
liilleii  Eifers  irn  litauisclieii  Grossfürstentuni  aus  polnischer  Zeit 
bildete  die  Begrüiidung  einer  geistliclien  Zeiisurbeliörde  im  Jallre 
1794, die alle Bücher verbieteil  oder  vei-niclik~i  sollte, die mit den 
Lelii'meinnngen  der lcallioiisclien Kirclie  und  deii  örtliclien  Volks- 
gebriiuclien  nicht  übereiiistimmteii.  Einzieliung  der  Biiclier  und 
Cfeldsti.afen trafeii  den Zuwiderliandelnden  uiid  im  Wiederholungs- 
falle Gefäiignis.  Und das in den Jalirzehiiten  der Auiklärung llacli 
der berühniten  Verfassung  vom 8.  Mai des  Jalires  1791.  Freilich 
war ja auch sie  nach dieser Riehtuiig lilii ganz voll demselben Geiste 
erfüllt gewesen, denn aucli sie liatte die Icat1iolisclie Religioii ftir die 
lierrscliende im  Lande  enkliirt und  den  Uebertritt  ZN  anderen  Be- 
kelintnissen uiiter Strafe des Glaubensilbfalls  versagt?) Hit  Ausnahme 
eilies Professors der  Wilnaer Hauptseliule,  der  weltlichen  Standes 
gewesen  sein  diirfte,  waroii  alle  übrigen  Zensoren  polniscli-lcatlio- 
li,sche Geistli~lle.~)  Die Russen liabeii sclieinbur nur die alten pol- 
lliscliell  Kampfmittel  wieder  liervorgeliolt,  als  sie mit  ihreii  Be- 
drüclrungen  gegen  die Polen  einsetzten. 
Und nun llocll ein Blielc auf Kauen  im 18.  ,J&rliundert.  Weiin. 
.aucli die Quellen, die mir,  im Augenblick ]iier  zur.~el*f~gung  stehen,. 
Ebenda Bd.  10. finn~  -  > 
9  Ebonda Bd.  10, 551-562, 
'1  V-  Kalinka,  .Der  vierjiihrigo  Polnische  Reichstag  1788-1791." 
(Dout~chc  A~lsgabo)  2,746.  (Bodin 1898,) 
'J  Universal  der  Polizßikommisaion des  Qroggfurstentums Litauen 
'Orn  13.  lT94 in den Akten  dar Wilnaer russischen Arch&ogrnphischen  Kommission Bd.  10,  5531666. 
Sür  diese  Stadt noch  spärliclier fliesseii, als wie für Wiliia,  SO darf' 
maii  aus mancherlei  Aiizeiclie~i  und  besonders  auf  Grund  der  Afit- 
teiluiigeii Ur. Ludwig Bergstriissers in der Icownoer Zeitung dennoch 
ruliig aiinehmen, clnsu der deutsche Bovöllceruiigsaiitcil aucli miilireiid 
dieses Zeitraums dort bedeuteiid grösser geweseii ist, als die von ullS 
ermittelteii Nameiisiiennuiige~~  ilin aui den  ersten  Bliclc ersclieiilen. 
lusseii.  Sclioii die grosse Anzalil der l<auener Jtiiigliiige,  die wäh- 
reiid des 18. Jalii~1iniiderts  in Königsberg studiert hat, spriclit für die. 
StürBe uiid geistigc Bedeutung des dortige11 Deutsclitums aucli viib- 
reiid dieses Zeitroilms.  Es sei  iiocli einmal daran eriiinert, (las* 
alle die Nac]iric]ilen aus dem  16. und 18. Jalirliuiid~rt,  die ich  hier' 
gebe,  uns  ejgontlicli  iiur  durcli Zufall belranlit geworden siil(l ull(' 
im Ciruncle nicllts  anderes als wie  Stieliproben darstelleil.  So  be- 
.gegiiel uns i.,. B. aus der Familie Xalau, die sieilerli~li  auoli ilocli im 
18. J'alirliundert reclit za]ilreieli in Xaueii vertreten gewesen ist, 
iiocli  [lieses Namens, ein Leoiiliard Kalau im Jahre  l(i9O?) 
Um (las  Jabis 17()0'betriel, eiii  Friedricli Falireii11eid;eiii  lfiklied der' 
belraiiiitell Königsberger ~(a~maiiiisfamilie  dieses Namelis,  dort 
blühendes  Hnndelsgescliä;it,  Wir  erfaiireii  von  ihm  durcl1  eiiieil~ 
Erbsc1iaftsstrcit seiiics  Sohnes Reinliold, der indessei1 scholl als 
ger  uiid  I<all~lnalln  il1 (Ier  alten Eeimatssta,dt 
snss.?) 
I<aufmnnli Willielm Ritsc]i wird unsh  Jalirc 1711 als'yerstOrben 
be7,eicliilet,")  im folgelldeii  Jahre  Gehrüder Johann liiid 
Rolide.') 
%U  ullnernl  13ilde passt  es sciileclitcrdiii@, venn wir  auch iii 
diesaii .Julirzohntoli ili  den BescJiwerdeii der litauischen Stände auf 
die eiigeil Hnn(lelsbei.ie]lunge». zwisclieii Wilna, Rauen und *Gni@- 
berg  immer  ~~~~g  ge~iomnini  sehen.  Nnn  lrlagt über  die 
'Verluste  iilid  Scll~(~igullgen,  weiche  die litauische11 Untertanen  in 
I)reussen  aligeblich  zu  orleideii Iiiitten  uiid  ist bemüllt, 
Xaueii  zu 
eiiieni Stnpelplatz  uncl  ~e<lerlageort  für den ~e~ellseitigen  waren-  -- 
I) Stantsarchiv Iianigsberg, Et~tsministßrium  91i. 
3 l)ie  xüninsborscr ~~~j~~u~g  an  den Bischof von  Wiln% 16. 
D)  Ebondn 91 jj. 
3 Ebenda 91 jj, 92  Zur Geschichte rlca  I)cutsclitumr;  in \\'ilnn  und I<niien iI<o\vnoi. 
verkehr  zii  machen.  Namen  von  T(:iuc.ner  Ii;iiifleiiteii,  c1,ie  Iiinter 
diesen Bestrebungen gestnudeii lialjt~ii,  erfnlirea wir Ieitler dabei iiiclit, 
die Berfiigunge~i  oder Klage11 sind zri nI1genic~iii  Kei~;iitc~i.l) 
Bis zilni  S:ilirc  1765 IrlaEft  dtiiiii  eine IJiirlre.  Die Ernte, die 
wir bei dem Zusnmiii~nstoss  zwisclieii 1)eutsrlien iinrl Pole11 in diesem  t 
Jalire  zu maclirii  hofften, ist aucli  nioht  Kross;  dr~  L'iistor  Anilreki  T 
zeichnet im Nnmen des „Direlrtors,  dcr Seriioi*en, Zwiilfmii~iner  und 
~~irclienvorstelier"  seiner Gemeinde, olirie (1 :I\.;  :.  ilierc~  ihre Namen und 
tiiiterscliriften d:izii  gesetzt haben.  Wir Iiijren  iiiir.  pinz allgemein 
VOI~  „woliIangeselionrn Bürgersleiit,eri",  die si(,]i in T<;iupn zum Evan- 
gelium hielten iinrl iiil'oljic  des Aiil'riilirs fiir ihr? persiiiiliclie  Siclier- 
heit zu  iiircliten Iiiitten.')  Weiiigsteris  aller  erfnlirpn  wir doch  den 
Nnmeii  eines der Btirgermeister von rliespm  ,Jahre,  auch eines Deut- 
sclien, des H~ufmaiins  Ernst Bogusliiw T,iicius,  sowie des Gemeiiide-  t 
gescliworcneii  Michael  Xwetsch~~.~)  Der  Pfarrer Wcrner u~d  Eil- 
gelbrecht sei nur noch  einmtil kurz getliicIit,  nic~it  minder cies  JCaiiE- 
manns Friedricli Wilhelm Stephani, der nach  Jadrob  Weissenfi Tode 
nacli  Ihuon über~osiedelt  war untl  hier eine eigclle Hnndluiig lie-  ' 
grlindet Iinttc?)  (L 
Wir linbcn  gesehen,  wie  kultiirelle  unrl  R;intlelsbwieliiii1g~11 
ßOn Iiii~e1l  Und  ill'iilicn  sirli diclit in einander f[oclltoli, wie besontlers 
das ~~rs~~~l~cllc  I~~~melit  zwiscl~cn  den ~le~tscliell  GcnleiIl(l~n  iil Wiinn 
illid Kaiiell  und  Preusscn und R6nigsberg aiiClererseits eine Bindo- 
briiclre I)ildete, $0 dass sie bcinalie als proilssisclle  Xüiiijislierger 
Icolonien bozeiclinct  werden lrünneii.  Eilg und  innig  ist aber aiicii 
das geistig@ Band Fewcscii,  diircli  (las die &;vangelisclien  driibcii mit 
(lern  lfutkerlan(le  lind deutscher Art und deiitscliem Weseii verbunden 
-~-- 
I)  1n.h  Akten der Wiinaor ArcliUogrnpiiisclion I<ommission Bd. 8, 
378; Vgl.  die Reichstngsinstvuktion f(Lr den wilnaer  vom Jahre  1729  '(Pun'd  2%  ferner  8, 588  (Vorsclilllgo  Eur  den Wai.scIiauoi' Wahlreiohstng. 
vom Jahre 1632 (Sklnd I<owiefieki). 
'i'  sie'le  die  schon  angefhhrton Knuoner Akten vom  Jahre  1705 im 
Stnatsarchiv KGnigsberg,  Etatsministorium 3ea, 
')  Akten  Wilnne~  ArchB~grn~hisclien  Kommission  ~d.  8, 534  *und  685. 
Von  Pnul II(arge.  93, 
waren.  111  Iiöiiigrherg studierten  ilire Söhne, von  liier  oder  ühcr 
liier weg bezogen sie ihre Geistliclieii und Lelirer.  Das Xöiiigsbergor 
Konsisiorium leitete, sozusiigeii, auch das evangelische IIirclienweseii 
in  Lilaueii.  I<öiiig Friedricli Willielm I. und Briedrich D. haben, 
sich als Schirmer und Scliutzberren der evangelischen Kirclic drübcli 
lind  der 1)eiitcclien dort gefülilt.  Der in den  prcussicheii  Schrift- 
stiiclceii  zurii  st?indigell  Ausdriicli ge\vo;deiie  Begriff:  „Die  in  Be- 
drängnis~  befin[l]ic]lc  evangelisclle  I<irclic  in  l[ntauenG'  weist  auf 
solche Stirnmungs\verte deutlilirli hiii.  Im  Jahre 1764 Iiatte Fried- 
ricli  der Grosse dc». I<a.ue~iern  die.  feierliclie S7ersicl~eru~i~  gegeben;, 
er werde dnftir Sorge trogen, (lass sie bei ilireii Privilegieii und Eecli- 
ten gescliiitzl und erhalten worden solltin.') 
Und,  \frelili  widci-willig  oft  auigenommcli,  $0  "irlctcll 
clicse geistigell, ]rultllr~lcll  illifi ~~irtscli;iftlichen  Bwiehuiigeii antar- 
iicli aiicli wieder auf die Poleil in Litauen 7i~rü~k~  Auch  ~urdefl 
in ilen rleutsclleii  Gedalll<eil- und Interessenkreis hincingwoge.ei1  ulia 
von ihm  ileiiem  Loben  er\veclrt,  sie lerilteii  VOiU  Deutsclltum  in' 
jcgliclier Lage  illlcl auf jedem Gebiet, SO selir aiicli das Zugestü"dnis 
solclier r\l>b&ngiglreilell illre? llationnlen Eigeiiarl zii~videi.lkuft.  Qaliz. 
iin  Cregensa,tn zil iinserer  (leutschen  Denlrweise,  die sicli fast niclit 
genug darin  ltaiili,  den Grundlagen unseres Seills, fluch  fremden 
meIieiinstcii  Tiefe11 danlt-  Eiiiflüsseii  und  I<iitleliiiiingeii  bis in die , 
*harcn Sillncs  nac]lzugelien,  sie unser11 gcistigeli,  ~olitisch~" 
uiicl  mirtscli;i~tlicliell  Ai1fstieg  eben  gofördcrt  liaben.  Das 
Jalrob Criros voll  der  „germniiisclieii  Einmirlrullg,  die allem  west- 
milt  nicht für das 13.  slawischen Wesen Lebeiisqiiell gebvesen war  a  veiideii 
bis  15. Ja~irlliln(lert  allein,  soiidern  nuch  für alle  fol, 
Zeiteli,  nie  yegclimgrtigell  Ereignisse bezeuge11 die Wallrlieit [lieses 
lvorts  von iieucm.  nonbliclr erreiciibarell 
Was ich hier 61%  der Hand der mir im Au, 
(luelle~i  gebotell habe, al15 der p~lnisclien  Darstellung  *Y  Willlfl~  GI 
S~liicllte,  nll,s  dell oosson  WillIner i~~sisclien  VerGfl entlidlun~~e11  -__- 
1) ~(n~~ncttssc~roi~en  ~((inig  Friedriclis Ir. niis potsdnrn vom als  'Ic-  oelischen ~~iroiiongeinoind@ 
tober  1764, in  der Eingabe  do~  Xaucnor evnn,  ,G  erw~llnt  (stuutsnmhiv XI)-. 
nn  die  preussische Regierung vom 4. nfni 
nig.sberg, ~t~t~~j~~i~t~~i~~  :18a  LAkton  vom  Jnhre  17G5J). '94  zur Geschichte des Deutschtums in \i'iliia  tiiid I<nueri (I<oano). 
den Alrten des IißiiigrbergcrSt;i;rtrinrrhiva,  lint riur d1?ii\Vert von Sticli- 
proberi,  wie  icli  sclion  ~nie1irni:ils arisfiiliiie.  Dns  \\iiliiner  Stadt- 
~rcliil~,  vor iilleiil die Papiere de*  &[:igclebiir,mi~c11~n  (+ericlits, diirftcn 
iiocll viel  nlellr bieteil.  TToii den ßiiig~rlist,rii  des Jnlires 1656 tius- 
gehend, liesse sie11 für  I<aiicii sowolii, wie fiir Wilnn eine \~olIstüridige 
Ge=liiclite  des l~eiitsclitums  in bridrn Stl1dj:eii ~rlir~iI>~sn.  nrnil von 
den wilde11 Ri1sseiit:igen  iintei dein  Ziirc.11 A1ese.i &li~nli;iiI"witrcli  nn 
sind  die  Arcliivrilieii  nii  beidrii  Oiteii  gilt  erlialttqi:  dort  iii  den1 
Archiv  der  evalijielisrli~ii  Pfarrgeiiieiiicle  iiiid  Iiier  in1  Sta(1tnrcliiv. 
111  den  bislierijieii  polnis~lieii Dnistrllunjirii  ist  d:is  I)e~itsrlitiin~, 
wnhrsrlieinlich  nicht  olinr  Absic'ht,  I,islicr  zil  1rl,i.3:  g~~~oilll~iell, 
j 
I  Robert Prutz und Ra.1~1  ~osei;kra~iz.') 
\  Von  Georg Büttner. 
I  I. 
1  Ini Dezember 1840 erschien im Verlage von  Otto TVigand  in 
Leii)zig,  nls  fliegenrles  Blatt gedriicl~t,  „Der  Rliein.  Gediclit  von 
R. E. Prutz."  I)er  Naine des Verfassers war dem griisseren i?ubli- 
I  lcuin  nicht völlig unbelcannt.  Olinmissos Nusenalnianaclie  und  die 
,,Zeitung itir die elegante Welt" h~tieii  bereits in der zweiten Rälfte 
1  der ~lreissiger  Jahre  mit Beifall begriisste Balladen lind Lider 
seinor Feder gebracht,  und  in ,dem eben  ablaufenden  Jalire wai.  er 
nicht nur wieder im Mu,%nalmannclie vov Echtermeyer und Riige mit 
einem  Zyltlus  von  I,iebeslied,ern  vertreten, sondern IinMe  aucll  als 
einer der cifrigstcn und taleiitvollstcn Mitarbeite? der gleiclifalls von 
i'  Echtermcger  und  Ruge herausgegebeneil  ,,Ballisclieii  Jalirblicllor 
für doiitsclie  Wisseliscliaft  und Kunst"  bereclitigtcs  Anfuelim  er- 
regt.  Sein neiiestm Gediclit wies der durcli 8'.  Beclcers ,,Sie sollen 
i~iclithiili~ii,  den freien deutsclien Rliein"  entfesselte11 ulld  bald 
dLes Muss  iiberscliroitenden  ,,~reicrlieinbegeisteri~ii::"  gegenüber 
I  1)  Ueber R. pruki. unterrichten:  ,Robert  Prutz.  Ein Beitrag zu seinem 
Leben  und  Schaffen von  1816  bis  1ß42.u Von  Qeorg BUttner.  T'eutonia, 
Arbeiten  zur german. philol,, her.  W.  Uhl,  26.  Heft, Leipz.,  E. Avonarius, 
1918.  ,,Robert pputz.u von  nudolf Qdhlar.  Dicsdner Anzeiger  V.  28.  ~ai 
1916, Sonntagebeil, N~.  22.  ,,nobert prutz.  Ein  Gedenkblatt zum  80. Mai 
1016.'  Von  nudolf atjhler,  unser  pomrnerlnnd,  her.  V.  L. 1.Iamann 
A. Icoeppen, Pommemverlag in stargard i. Po.,  8. Jhrgg. 1915116, ,Heft 
S.XB-?~G.  ,,nobert  pruts und ~d~lf  stahr.u  Von  Rudolf Guhler.  Ehda. 
4  ~hrgg.  1017, Januar  ff.  ,,Jugondorinncrung.en  eines  Von 
9  >Iai*s  Pnitz..  Nord und,S,&d,  .he$ y. L. Stoin, ,JhfRg.  Julihoft  S'44-521 
A~gustlleft  S.  210-222,'  ~e~teiberheft  8.  294-a20. 
Eine nbscliliossende Arbeit  Uber  ~osenitrnns  liegt nicllt vor.  Seinß 
t  Sßlbstbiograpbio ,,von M~~~~I,~~~  bis ~t)nigsborg', Borlin,  L.  Hoimann* 
1'373, reicht nur bis  1'339.  ncn pllilosophon Rosenkranz wurdigt 
:  R  QuU- 
hoiseiion 
I  biokor:  lcarl ~~~~~k~~~~.  ~i~~ Studie zur  Ges+ichte  der 
r,eip&ig, Roschny, 1879. 
' . 